die 


kommen zu laſſen“ und ſich „freie Hand 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
zusserliner Börſe vom 10. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 


2 be Din.) Soatsihubiheine 82%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſte 
Sberſ 104. Schleſ. Bank⸗Verein 72 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 112%. 
Serge lde Litt. B. —. Freiburger 78. Wilhelmsbahn 31½ B. Neiſſe⸗ 
Auen 48%. Tarnowitzer 28½. „Wien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 
Deere Oeſterr. National-Anleibe 58% B. Deiterr. Lotterie⸗Anleihe —. 
ftäpt „Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 13844. Oeſterr. Banknoten 75. Darm: 

. 767 er 4. Comm. ⸗Antheile 79%. Köln⸗Minden 119. Rhein. Aktien 
belt Deſſauer Bank⸗Aktien 17 B. Mecklenburger 42% B. Friedrich⸗Wil⸗ 

MIN ordbahn 464 B. — Oeſterreichiſches matter. 

Nullen 10. April, Mittags 12 Ahr 45 Min. Credit⸗Aktien 189, —. 
al Anleihe 79, 30. London 132, —. 

5 Telegraphiſche Nachrichten. 

dont Paris, 9. April. Nach Berichten aus Turin vom geſtrigen Tage waren 
Sieili achrichten aus Neapel vom 7. April eingetroffen, welche meldeten, auf 
fürn dauere der Aufitand fort; die Regierung habe den Truppen Ver: 

8 ngen zuſchicken müſſen. [Dagegen ſind dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 

one offizielle Depeſchen aus Neapel vom 7. April Abends zugegangen, 

yo in a und auf ganz Sicilien die vollſtändigſte Ruhe herrſchte.] 
Marſchall Vaillant ſollte Mailand am 8. April verlaſſen. 


20000 Mameſer „Corriere Mercantile“ vom 7. April meldet, daß ein etwa 
gert at ei ſtarkes neapolitaniſches Corps bereits in den Kirchenſtaat ein: 
i. 
heit ach Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage hatte man die Gewiß⸗ 
Kuſſtand, Graf Montemolin und ſein Bruder ſich zur Zeit der Landung der 
ii gen. sn Nabite Bon 2 5 heißt, ſitzen Beide als Gefan⸗ 
A em Fort zu Morella. Die amtliche madrider Zeitung verdffent: 
icht n 8. Mr En 12 1 * 8 4 f 
on, 9. April. Der Dampfer Aſia hat Nachrichten aus Nemw:Mort 
an 28, Din überbracht. Der „Nemw-Nork Herald“ meldet, En 2 0 An⸗ 
worden zur Ausgleichung der San Juan⸗Angelenheit ſei böflichjt abgelehnt 


tand Berichten aus Vera 35 vom 15. März war der Waffenſtill⸗ 

eee geblieben und Miramon hatte die Belagerung mit Er⸗ 
geſetzt. 1 

— 


4 . de Jubalte eberſech, 
t * 
Sc e See, an) fe e 


eußen. Berlin. (Die Kommiſſion für die Militär⸗Vorlagen.) (Ju⸗ 


D . Aum des Geh. Rath Bord.) (Perſonalien.) 


tſchland. Frankfurt. (Die Veröffentlichung der Bundes⸗Protokolle 
Oeſterreich. (ee Unterſchleife.) 1 ’ 
110 Aus Italien. (Rizzaer Demonſtration.) (Die Koſten des 
lieniſchen Krieges.) (Der Kirchendann und ſeine Folgen.) (Eine 

Fr Proklamation des Königs von Sardinien.) 
ankreich. Paris. (Die Bannbulle.) (Pas trop de zele!) (Der wahre 
\ 28 der päpſtlichen Unterhandlungen mit Neapel.) (Eine ältere 
dupenels.) (Die Zugeſtändniſſe in Betreff Toscana's. 


Cavour's Ermahnu ö 7 0 i 
Alterspräftpenten) ngen an die neapolitaniſche Regierung. Tod des 


Großbritannien. London. 
7 
eton. Breslau. (Theater.) — Die wiener Komödianten⸗Börſe. — 
auvinzial Zeitung. Breslau. CTagesbericht) — Correſpondenzen. 
del. Vom Geld: und Productenmarkte. , . 
Jubalts Ueberſicht 1 Nr. 168 (geſtriges Mittagblatt). 
Pr egraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
reugen, 5 (Amtliches. Vom Hofe. Eine Reklamation des Frh. 
Male N 80 (Italien und die Schweiz.) (Proteſt des Kardinals 
raukreich. Paris. (Befürchtun en und Beſchwichtigungen.) 
vanien. Madrid. (Ueber den 5 8 an. 
Rußland. Ein Militärverbrecher und dag hrtegsgeri . Sen 
okales und Provinzielles. 5 
ele graphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 


Breslau, 10. April. [Zur Situation.] Die berliner Poli⸗ 
tiker, welche jede Art von Action zurückweiſen, bis die Situation ſich 
mehr abgeklärt haben würde, dürften jetzt ſich über Mangel an Auf: 
klärung nicht zu beklagen haben, zumal wenn erſt noch die Depeſchen 
des Hm. v. Schleinitz ans Tageslicht getreten und feiner Reclamation 
Genüge geleiſtet ſein wird. 
Das Publikum wird überſchwemmt mit Depeſchen, und ſie conſtatiren 
reierlei merkwürdige Thatſachen. 
Erſtlich und vor Allem: daß die Annexion Savoyens und 
Nizza's an Frankreich als vollendete Thatſache anzuſehen iſt, über welche 


(Die gekränkte Unſchuld. Befeſtigung der 


ſich zwar ein und der andere moroſe Diplomat moquirt, aber nur im 


ntereſſe einer Stilübung, durchaus nicht, um aus der Differenz der 
Anſſchten einen Conflict herbei zu führen. 

Jweitens: daß die europäiſchen Cabinette ſich nicht zu dem Ent: 
ſchluſe einer Collectiv⸗Proteſt⸗Note zu Gunſten der Schweiz 
erhoben haben, ſondern nur vereinzelt in mehr oder weniger piquanten 
Redewendungen ihren Diſſenſus ausgeſprochen haben; woraus folgt 

Drittens, daß alle dieſe diplomatiſchen Noten und Vorſtellungen 
franzöſiſcherſeits lediglich zu den Akten geſchrieben werden und die offi⸗ 
ziͤſe Preſſe Frankreichs den Schweizern bereits rund heraus erklärt: 
ihre Anſprüche wären eitel Unfinn! 

Zwar geht die Schweiz noch immer von Thüre zu Thüre, um 
a Diplomaten zu einem Congreſſe zufammen zu trommeln, vielleicht 
a muthigt durch eine jener Lügendepeſchen Cavour's, worin er ſie auf 
— Zuftimmung: die ſchweizer Angelegenheit auf einer Conferenz zu 
ortern, verweiſt; aber da Hr. v. Thouvenel in directem Widerſpruche 
mit dieſer Vertröſtung, jede Conferenz ablehnt, ſo bleibt natürlich 
den Cabinetten nichts übrig, als — „die Ereigniſſe an ſich heran 
a zu bewahren“. 
Man kann daher heut ſchon die ſchweizer — für abge⸗ 


pan anſehn; fie it in daſſelbe Stadium gerathen wie die favoyer 


unerionsfrage. Frankreich hat ſich in Beſitz geſetzt und die „freie 
immung“ des Volkes hier wie die unmaßgebliche Bemerkung der 
Iplömatie dort kommen als moutarde apres diner! 


er auf 
poleon die deutſche Frage, welche er theoretiſch und militäriſch jetzt 


hinlänglich zurecht gelegt hat, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
„Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Zeitung, 


Mittwoch den 11. April 1860. 


ein deutſches Organ in Straßburg geſchaffen worden iſt, während Däne- der Militair⸗Vorlagen aufs Möͤglichſte zu beſchleunigen, wird die 


mark im eventuellen Falle als Handhabe dienen wird, aufs Tapet 
bringen wird. 

Ritter v. Gentz pflezte von dem Metternichſchen Syſtem zu ſagen: 
„So lange wir Beide leben, wird es ſchon halten“ — bekanntlich hat 
es nur Herrn v. Gentz bis zu ſeinem Tode getragen; unſere heutige 
Staatskunſt nährt wohl aber von Haus aus keine ſo weit reichenden 
Hoffnungen mehr; ſie lebt von der Hand in den Mund, und wo ſie 
heut an das Morgen denkt, denkt ſie nur daran um — zu zittern: 
nicht, um ſich dagegen zu wappnen. 


Preußen. 

O Berlin, 9. April. [Jubiläum des Geheimen Raths 
Borck.] Der heutige zweite Oſtertag ward zugleich zum fünfzigjäh⸗ 
rigen Jubiläumstag für einen Mann, in Berlin beliebt und bekannt 
bei Alt und Jung, bei Vornehm und Gering. Wer kennt bei uns 
nicht perſoͤnlich oder wenigſtens doch dem Namen nach den „Alten Ge⸗ 
heimen Rath Borck?“ Die ganze Reſidenz und wohl Viele bis zu 
den fernſten Grenzen unſeres preußiſchen Vaterlandes hin. Hunderte, 
wohl auch Tauſende mögen ihm an ſeinem heutigen Ehrentage aus 
vollem Herzen, wenn auch nicht Alle laut, ſo doch in tiefempfundener 
Erinnerung an ſein freundliches Wirken Glück gewünſcht, Dank darge⸗ 
bracht haben. Der Geheime Regierungsrath Bord, Hof-Staats⸗ 
Sekretär Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten, beehrt mit dem 
vollſten Vertrauen ſeines freundlichen Herrn, blickte heute heiter, wie 
das überhaupt fo in feiner heitersfräftigen Natur liegt, auf 50 im 
Dienſte des Staates, auf 46 ſpeziell im Dienſte des Prinz⸗Regenten ver⸗ 
lebte Jahre zurück. Der Jubilar, in Berlin geboren, deſſen Vater 
ebenfalls Beamter des Hof-Staats⸗ Sekretariats unſeres hochſeligen 
Königs, dem unvergeßlichen Herrſcher mit Treue gedient, begann als 
18jähriger Jüngling ſeine dienſtliche Carriere im Kriegsminiſterium, 
machte in dieſer Stellung den glorreichen Feldzug 1813, den Sieges⸗ 
marſch 1814 nach Paris mit. Die unermüdliche Thätigkeit und welt⸗ 
männiſche Gewandtheit des jungen Mannes entging dem ſcharfen Auge 
unſeres hochſeligen Monarchen nicht, und da damals gerade die Zeit 
gekommen, den Hoſſtaat ſeines zweiten königlichen Sohnes zu for: 


miren, war es der König ſelbſt, der den thätigen Staatsdiener dem in den Offizierſtand übergetreten werden kann. 


Prinzen als Hof⸗Staats⸗Sekretär zuwies. Es mag dabei dem koͤnig⸗ 

wohl nicht entgangen ſein, wie mit dem 
Charakter des geliebten Sohnes der des jugendlichen Mannes im 
glücklichen Einklang ſtände, und dieſe Wahrnehmung hatte ihn nicht 
getäuſcht. Die Milde und Menſchenfreundlichkeit, die das ganze Weſen 
unſeres Prinz⸗Regenten erfüllt, fand in dem treuen Diener den beſten 
Vermittler nach außen hin. Und ſo iſt dieſer der Verkündiger und 
Spender der von ſeinem fürſtlichen Gebieter geübten unzähligen Wohl⸗ 
thaten geworden und faſt ein halbes Jahrhundert lang geblieben. 
Unſer Jubilar wäre gerade der rechte Mann dazu, Rühreudes und Er: 
greifendes zu erzählen, wie ſchon der Prinz-Regent von früheſter Jugend 
an, gleich dem ernſten königlichen Vater und der engelguten königlichen 
Mutter, des Segens viel und ohne nach todtem Dank zu ſtreben, ver⸗ 
breitet. Ein ſchönes Loos — das des Vertrauten in ſolchen Spenden — war 
dem Jubilar zugefallen, und er hat dieſes ſegenverbreitende, ihm ſelbſt zum 
Segen werdende Amt in treuer Pflichterfüllung, mit herzlicher Freude 
verſehen, iſt dadurch zu jener grenzenloſen Verehrung erregt worden, 
mit der er ſeinem wahrhaft gnädigen Gebieter zugethan bis zu dieſer 
Stunde. Wie lieb und werth eine ſolche auf Segenverbreitung baſirte 
Pflichterfüllung den Jubilar allen Klaſſen unſerer Reſidenzbevölkerung 
gemacht, der heutige Tag hat davon die glänzendſten Beweiſe gegeben. 


Sekretariats und die Dienerſchaft des Prinz⸗Regenten dem Jubilar 
ihre Glückwünſche darbrachten, ſtroͤmten zu gleichen Verehrungsbeweiſen 
Tauſende zu ſeiner Wohnung, um wenigſtens durch Nennung ihrer 
Namen und Abgabe von Karten ihre Glückwünſche auszuſprechen. 
Deputationen der Behörden ſchloſſen ſich ſpäter zur Gratulation an. 
Später erſchienen bei ihm perſönlich II. kk. HH. die Prinzen Fried rich 
Wilhelm und Karl. Während der Letztere eine lange Reihe von 
Jahren hindurch dem heitern, lebensfrohen, dem ganzen Königshauſe 
werthen Diener vorzugsweiſe theilnehmend zugethan geweſen, war Prinz 
Friedrich Wilhelm von frühſter Jugend an gewöhnt an den gleichſam 
zum Freunde des prinzlichen Hauſes gewordenen „Mann der Treue“. 
Prinz Albrecht, gegenwärtig auf ſeiner Villa bei Dresden weilend, 
erfreute den Jubilar durch einen telegraphiſchen Glückwunſch. Gegen 
2 Uhr Nachmittags erſchien Se. k. Hoheit der Prinz-Regent bei 
ſeinem „lieben, alten Borck“. Augenzeugen ſchildern die Herzlichkeit 
des erhabenen Regenten, die faſt der Worte nicht mächtige Freude des 
Greiſes jener Herzlichkeit gegenüber, als eine tief erſchütternde Scene. 
Der Prinz⸗Regent überreichte eigenhändig dem mit Auszeichnungen 
ſchon reich geſchmückten Jubilar den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Brillanten, dem Sohne aber, dem Correſpondenz⸗Sekretär und 
Treſorier des Regenten, Hofrath Borck, das Ritterkreuz des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern, Hoͤchſiſeine Freude ausſprechend, daß im 
Vater und Sohn Gott ihm Männer gegeben, deren unerſchütterliche 
Treue er in Leid und Freude mit Dank erkannt und zu würdigen viel: 
fältige Gelegenheit gehabt. Ein größeres Feſtmahl hatte der Jubilar 
dankend abgelehnt, es vorgezogen, zu einem ſolchen nur den Kreis 
ſeiner Familie zu verſammeln. Den ihm zugebrachten erſten Toaſt 
zurückweiſend, widmete er dieſen dankbar feinem fürftlichen Herrn. Der 
nun achtundſechszigjährige Jubilar genießt an ſeinem heutigen Freuden⸗ 
tage das Glück, ihn an der Seite ſeiner Gattin, ſeiner einzigen Toch⸗ 
ter, vermählt an den liefländiſchen Gutsbeſitzer, Baron v. Wolff, und 
ſeines einzigen Sohnes, des Hofrath Borck zu verleben, ſich doppelt 
glücklich zu ſchätzen, daß Se. k. H. der Prinz⸗Regent auf den letztern 


n Folge dieſer Abklärung der Verhältniſſe kann Europa ſich wie: | Höchftiein gnädi überträgt, mit dem d [ Ä 
+ 53 a be : gnädiges Vertrauen überträgt, mit dem der erlauchte Herr: 
einige Monate den „Arbeiten des Friedens“ hingeben, bis Na: | cher den würdigen Vater reich beehrt. 


Berlin, 8. April. [Die Kommiſſion für die Mili- 


und für deren Populariſirung jetzt ſogar tair⸗Vorlagen. — Zur Armee-Reform.] Um die Prüfung 


Kommiſſion für dieſelben keine Oſterferien halten, ſondern zuſammen 
bleiben, wie wir aus guter Quelle berichten können. Außerdem ſind 
wir im Stande, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß die Kommiſſion 
immer mehr ſich den Forderungen der Regierung nähert und in einem 
jüngſten Beſchluſſe in Betreff einer dreijährigen Dienſtzeit die Majorität 
ſich dahin geeinigt hat, die nöthigen Gelder für erſtere in dem Vorſchlage 
ans Plenum auf drei Jahre verſuchsweiſe zu bewilligen, (Bekanntlich 
der Vorſchlag des Abgeordneten Kühne.) Eine Annäherung der 
Prinzipien der Regierung und der Majorität der Kommiſſton iſt hier⸗ 
durch jedenfalls bewirkt, indem letztere durch dieſen Beſchluß die Noth⸗ 
wendigkeit der dreijährigen Dienſtdauer für jetzt anerkennt und nur der 
Zuverſicht ſich hingiebt, daß eine friedlichere Zeit ſicher erlauben wird, 
zu der zweijährigen Dienſtzeit überzugehen. Auch wir geben uns die⸗ 
ſer Hoffnung im Intereſſe des Landes hin: entweder iſt nach 3 Jah⸗ 
ren der große Kampf ausgekämpft oder der impoſanteren Machtſtellung 
Preußens iſt es gelungen, eine Koalition zu Wege zu bringen, der 
gegenüber der Napoleonismus minder gefahrvoll erſcheint. Jetzt aber 
iſt vor Allem bei uns Preußen Einigkeit nöthig. In einer ſo ernſten 
Zeit wie die heutige wäre der Sieg über ein militäriſches Prinzip, 
von welchem die Demokratie allerdings glaubt, daß daſſelbe der Fort⸗ 
entwickelung volksthümlicher Inſtitutionen ungünftig ſei, eine äußerſle 
Gefahr für das Vaterland, wenn er auf Koſten der Einigkeit aller 
Parteien erkauft würde. Es lohnt ſich daher um ſo mehr der Mühe, 
noch genauer zu prüfen, ob bei dieſem Glauben nicht auch Irrthümer 
ſich eingeſchlichen haben. Denn z. B. durch die Vermehrung des Sub⸗ 
altern⸗Ofſizier⸗Kops muß unausbleiblich der Weg zu dieſen Stellen 
immer mehr ſich öffnen und dadurch ganz unausbleiblich eine größere 
Volksthümlichkeit auch des Linien⸗Offizierſtandes ſich anbahnen: Der 
jetzt noch mehrſeitig den Ton angebende reichere Adel wird immer mehr 
in die Minorität gelangen und der nur den Degen beſitzende Adel ſich 
viel leichter dann mit dem Bürgerlichen aſſimiliren, zu dem ſich Viele 
deſſelben ſchon jetzt mehr innerlich hingezogen fühlen, als zu dem 
erſteren. Durch das Hineinziehen eines Theiles der Landwehr in die 
Linie wird hoffentlich letztere überhaupt dafür an Volksthümlichkeit ge⸗ 


winnen, namentlich wenn auch aus dem Unteroffizierſtande 


(Wenn?) 
Sobald es aber bleibend an Offizieren fehlt, was bei der Reform ſicher 
vorauszuſehen, ſo wird dieſe Maßregel wohl jedenfalls eintreten müſſen. 
Schon heißt es jetzt, daß man an hoͤchſter Stelle nicht abgeneigt ſei, 
in Betreff des Avancements-Modus überhaupt andere 
Prinzipien aufzuſtellen. — Wenn die „National⸗Zeitung“ be⸗ 
hauptet, daß durch die zweijährige Dienſtzeit und Erhaltung der jetzi⸗ 
gen Landwehr es bei 60,000 Rekruten auch ermöglicht werden konne, 
die erſte große Feldarmee nur aus ſolchen Wehrpflichtigen zu formiren, 
welche nicht das 28. Lebensjahr überſchritten haben, ſo können wir 
nur wiederholen, daß fie hierbei Recht hat, — zu ermoͤglichen iſt es, 
das Exempel iſt alſo richtig. Wir müſſen dann aber auch der Wahr⸗ 
heit voll die Ehre geben und offen bekennen, daß wenn die Regierung 
nur dieſen Vorſchlag zu wählen hätte, man es ihr nicht verargen 
könnte, wenn fie dann vorzöge, Alles beim Alten zu laſſen. Gleich 
beim Beginn eines Feldzuges, die Hälfte des ſtehenden Heeres nur aus 
Rekruten beſtehend zu wiſſen, würde den Napoleoniſchen Truppen gegen⸗ 
über doch etwas deprimirend wirken und daher die jetzige Zjährige 
Dienſtzeit mit 40,000 Rekruten vorzuziehen ſein. Ein ſolches Pro⸗ 
jekt würde vielleicht ein noch liberaleres Miniſtererium auch auf fried⸗ 
lichere Zeiten vertagen. b 

— Nach der „Volks⸗Zeitung“ hat der Miniſter des Innern das 


[Schon vom frühen Morgen an, wo zuerſt die Beamten des Hofſtaats⸗ von der Theatercenſur verbotene Stück von Arthur Müller: „der 


Huſten des Herrn von Montbuzon“ zur Aufführung freigegeben. Die 
Polizei hatte gefunden, daß die Sittenloſigkeit der Dubarryſchen Zeit 
in zu grellen Farben geſchildert ſei. Der „Publiziſt“ meldet, daß die 
Einrichtung des neuen Schnellzuges zwiſchen Köln und 
Berlin auf unüberſteigliche Hinderniſſe geſtoßen ſei, indem der Mini⸗ 
ſter v. d. Heydt ſeine Genehmigung dazu verſagt habe. Nach der 
„Preuß. Z.“ wird der Prinz von Wales am Sten, alſo heut, in Gotha 
zu einem kurzen Beſuche erwartet. 

[Perſonalien.] Vor einigen Tagen theilten wir nach andern 
Blättern mit, daß auch der General der Kavallerie, Graf Noſtitz, in 
nächſter Zeit fein 60 jähriges Dienſtjubiläum feiern werde. Wir erfah⸗ 
ren jetzt von zuverläffiger Seite, daß Graf Noſtitz im Jahre 1802 in 
den Dienſt getreten iſt; es kann alſo von einem 60jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläum in nächſter Zeit nicht die Rede fein. Allerdings hat alſo 
der General Graf Noſtitz vor länger als 7 Jahren ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert; aber es iſt damals der Anſpruchsloſigkeit des 
verdienten Generals gelungen, die Feier dieſes Tages dem Bekannt⸗ 
werden zu entziehen. 55 N 

— Die vor einiger Zeit gebrachte Nachricht, daß der königliche 
Geſandte in Kopenhagen, v. Balan, ſich nach Ablauf ſeines längern 
Urlaubs wieder auf ſeinen Poſten begeben werde, hat ſich bisher noch 
nicht beſtätigt. Das Gerücht aber, das derſelbe überhaupt aus dem 
diplomatiſchen Dienſt zurücktreten wolle, wird uns gleichfalls als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. — Der frühere Minifter-Refident bei den Höfen 
von Toskana, Parma und Modena, Kammerherr und Legationsrath 
v. Reumont wird, dem Vernehmen nach, in dieſen Tagen von Flo⸗ 
renz hier eintreffen. Derſelbe hielt ſich bekanntlich in der letzten Zeit 
nur als Privatmann daſelbſt auf, da er mit der neuen Regierung in 
keinerlei offizieller oder offiziöſer Verbindung ſtand. (N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 


7. April. [Veröffentlichung der Bundespro- 
1 tz chu der Bundesverſammlung vom 17. März, 
nach welchem die zur Veröffentlichung beſtimmten Protokolle vom An⸗ 
fang dieſes Jahres an in einer beſondern Sammlung in Suartformat 
heftweiſe herausgegeben werden ſollen, iſt bereits für die meiſten Pro⸗ 


— —— — nn ne — 


Reh 
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tokolle der ſeit 5. Januar gehaltenen Sitzungen vollzogen worden. kriſis erklärt. Obwohl das Reſultat jener Sitzung bekannt iſt oder Franzoſen gemüthlich: „nichts für ungut“ und ziehen mit Sack und 6 
Schon vor mehreren Tagen waren die Protokolle der 6., 7., 8., 9.,] durch Telegraph die jeweiligen königlichen Entſchlüſſe jedenfalls raſch] Pack ab! 5 
10., 11. und 12. Sitzung fertig geworden, und nachträglich wurden genug bekannt werden, fo gewährt doch die uns vorliegende Schilderung 
nun auch diejenigen der 1., 2., 3., 4. und 5. Sitzung der Bundes⸗ einen gewiſſen Einblick in das neapolitaniſche Staatsweſen. In dieſer 
verſammlung zur Herausgabe fertig hergeſtellt, jo daß die Protokolle] Sitzung hatten nämlich die Miniſter Caſſaro und Comitini den 
der erſten zwölf Sitzungen der Bundesverſammlung nun der Oeffent⸗ König dazu gebracht, von dem Gedanken einer dem Papſte zu gewäh⸗ 
lichkeit vorliegen. renden Hilfeleiſtung abzuſtehen, indem die inneren Wirren die Entſen⸗ 
In mehreren der ſeit Beginn des Jahres gehaltenen Sitzungen dung von 22,000 Mann nicht geſtatteten. Der Juſtizminiſter Ajoſſa 
wurden bekanntlich die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit und die) beſonders wies darauf hin, daß das Land von „Infami“ und „Bri- 
Angelegenheit der Herzogthümer Holftein und Lauenburg behandelt. ganti“ durchzogen ſei und die Entblößung deſſelben unmaßgeblich den 
Die erſte Lieferung der Protokollſammlung enthält ſomit ein intereſſan⸗] Sturz der bourboniſchen Dynaſtie nach ſich ziehen werde. Gegen dieſe 
tes Material, welches einen genauen Einblick in die über dieſe Angele-] Behauptung trat beſonders der Miniſter Roſica auf, jedoch in ſo hef⸗ 
genheit gepflogenen Verhandlungen und Berathungen geſtattet und ge⸗ tiger Weiſe und mit ſo beleidigenden Ausdrücken, welche in gleicher 


Das nennt man doch — Civiliſation! 

[Die Koften des italieniſchen Krieges! laſſen ſich, d fo 
Statiſtiker Kolb bemerkt, noch nicht genau berechnen. Doch fin welt 
gende Anlehen bekannt: Oeſterreich. 1) Engliſches Anlehen, 2 bei 
daſſelbe gelang, etwa 20 Millionen Gulden C. M.; 2) Anlehe nen; 
der Bank gegen Uebergabe von Schuldſcheinen von 200 e 
3) Zwangsanlehen in Italien 30 Mill., zuſammen Schuldvermeh wi 
250 Mill. Fl. — 166 Millionen Thaler. Frankreich. Anlehen ! 
500 Mill. Fr., die freilich nicht ganz verbraucht wurden, wofür 15 
Staat aber gegen 700 Mill. verſchreiben mußte und wozu 0 5 
noch der Reſervefonds mit 300 Millionen kam. Schuldvermehr nt 


wie der 


wiß dazu dienen wird, ein richtiges und unbefangenes öffentliches Urz|Weife von Ajoſſa erwidert wurden, daß der König ſelbſt intervenirte. 190 Mill. Thlr. Sardinien. Anlehen: 1) 50 Mill.; 2) bei der Pr 
theil namentlich über die kurheſſiſche Angelegenheit zu fördern. In Folge dieſer Intervention, heißt es, hätten zuerſt Ajoſſa und Ro⸗ 30 Mill.; 3) 100 Mill. = 180 Mill. Fr. oder 48 Mill. en 


fica, dann auch die übrigen Minifter ihre Entlaſſung eingereicht, mit] Rüſtungen in Deutſchland: Preußen lieh 30 Mill. Thlr., dt 
Ajoſſa verlor das Portefeuille der 12 Mill. Fl., Würtemberg 5,7 Mill., Baden 4 Mill., Darms 
3,2 Mill., Naſſau 2 Mill. Fl. ꝛc., zuſammen wenigſtens 50 2. 
Thaler. Total: gegen 1700 Mill. Fr. — über 450 Mill. Aan 
Wenn auch die Beträge der Anlehen in einigen Staaten nicht voll 90 
dig aufgebracht wurden, ſo hat man anderwärts viele Millionen 0 
Geld⸗ und Materialvorräthen außergewöhnlich aufgezehrt, mehrfa 
auch den Kapitalſtock des Staatövermögend angegriffen. u e. 
find oben alle Rüſtungskoſten von England, Rußland und den übrig 
italieniſchen Staaten u. ſ. w. nicht einmal eingerechnet. ift 

[Der Kirchenbann und feine Folgen.] Unter dieſer Ueberſche 
bringt die „Oſtdeutſche Poſt“ Auszüge aus einer von dem in Sachen en 
Kirchenrechts wohlbekannten Profeſſor Dr. Joſ. Feßler eben erſchienen 
Schrift, welche in N Umriſſen den Kirchenbann und feine SON, 
ſchildert, mit offenbarer Berückſichtigung des großen und ſelten geworden 
Sales, daß die Exkommunikation gegen ein regierendes Haupt geſchleu 

ird. 

Die intereſſanteſten Stellen des ganzen Büchleins dürften die ſein, meld 
das ſtaatsrechtliche Verhältniß eines Fürſten, der im Kirchenbanne ſich 
findet, beleuchten: ig 

3 Man hat die Behauptung e im Falle, daß ein Kara 
exkommunizirt würde, ſei dieſe Exkommunikation ungiltig, wenn ſie nich i, 
5 


Der mit dem Verlage der für die Oeffentlichkeit beſtimmten Pro⸗ 
tokollſammlung betraute Inhaber der Bundesdruckerei verſendet die Ausnahme des Prinzen Caſſaro. 
Protokolle in Lieferungen nach Belieben der Abnehmer durch die Poft | Juſtiz, ob jedoch die Entlaſſung der übrigen Minifter angenommen wurde, 
oder im Wege des Buchhandels. Im Intereſſe einer erleichterten Ver: konnte der Brief noch nicht ſagen. Er wußte nur von der Ungnade, 
breitung wurde der Abonnementpreis durch Beſchluß der Bundesver- welche zu gleicher Zeit die Generale Pianelli und Viglia traf, die nach 
ſammlung auf den moͤglichſt niederen Preis von 2 fl. 30 kr. für 50 Calabrien verſetzt wurden, indeſſen General Nunziante für die Abruz⸗ 
Bogen, der Bogen ſomit auf 3 kr. geftellt. zenarmee beſtimmt ſei. 

Der gleiche Correſpondent meint, daß nur gegenſeitige Eiferſucht die 
Defterreic. Weſtmächte für die neapolitaniſchen Verhältniſſe intereſſire, indem 
[Die Unterſchleife.] Aus Trieſt vom 29. März wird der Frankreich bei einem etwaigen Stur ze des bourboniſchen 
„Times“ über die Unterſchleife im Heerweſen geſchrieben: „Das Hauſes die Beſitznahme Siziliens durch England, Eng: 
Deficit beläuft ſich auf die ungeheuere Summe von nicht weniger|land diejenige des ganzen Königreichs durch Frankreich 
als 17 Mill. Fl., wovon 300,000 Fl. einigen der bedeutendsten (für den Prinzen Napoleon) und beide die Annexion an 
Kapitaliſten unſerer Stadt zugeſchrieben werden. Einer iſt verhaftet die Victor-Emanuelſchen Staaten fürchteten. Deshalb 
worden, zwei find geflohen, und andere müſſen ſich die Durchſicht ihrer] möchten fie den König zu Reformen nöthigen, damit die Revolution 
Bücher, Papiere ꝛc. gefallen laſſen. Das Seltſamſte bei der Geſchichte[ vermieden werde. — Die weſtmächtliche Einſchüchterungsflotte iſt jedoch 
iſt aber jedenfalls etwas, das nur ſehr wenig bekannt iſt. Es heißt, noch nicht da, auch telegraphiſch iſt ihre Ankunft auf der Rhede von 
und in Anbetracht der Quelle, aus der ich es vernehme, halte ich es] Neapel noch nicht gemeldet. 
für wahr, bei der berühmten Zuſammenkunft der beiden Kaiſer zu Schließlich noch etliche Datas von Savoyen. Wir haben eine 
Villafranca, wo Napoleon und Franz Joſeph dreiviertel Stunden] ganze Zahl von Proklamationen in Händen. Diejenigen des neuen, ? munik b 
lang fo gut wie allein waren, habe jener zu diefem geſagt: „Ew. Maj.|gleihfam durch Frankreich oder vielmehr auf deſſen Begehren eingeſetz— — 9 La a, 1 von 1 Tess gt erg das ee 
würden wohl daran thun, auf freundſchaftliche und gutgemeinte Rath⸗ ten „Gouverneur-Regents“, von denen diejenige von Chambery ohne len. Wie kann man doch voz iniſter nicht die Crlaubniß dazu 
ſchlage zu hören. Sie find von Verräthern umgeben. Ew. Maj. Anzüglichkeit von dem durch das Parlament zu beſtimmenden Votum 
glauben, die Feſtung Mantua ſei auf ſechs Monate ver- ſpricht, diejenige von Annecy jedoch (alſo auch für das neutrale Sa: 
proviantirt. Ich ſage Ihnen“, hierbei erhob er emphatiſch den] voyen) mit den ſonderbaren Worten ſchließt: „Eu conservant votre 
Finger, „es iſt auf keine ſechs Tage mit Lebensmitteln ver- maintien calme et digne, donnez un libre cours aux sym- 
ſehen. Prüfen Sie, ob das, was ich Ihnen fage, wahr ift, und han-|pathies qui vous entrainent vers la France; et tous 
deln Sie demgemäß.“ Die Sache ſtellte ſich als richtig heraus und unis dans un méme sentiment (der Gouverner⸗Regent iſt natürlich 
lieferte außerdem einen neuen Beweis von der unendlichen Ueberlegen⸗ franzöſiſcher Annexioniſt) d'amour pour notre chere patrie, atten- 
heit des franzöſiſchen Spionirfgftems über das öfterreichiiche.“ dons que ses destinées s’accomplissent.“ (Eure ruhige und wür⸗ 
J t alien. in aa 3 . ihr N a Be . 
3 r - reich freien Lauf laſſen und einig in dem gleichen Gef r unſer 
Aus Italien, 4. April. [Nizzaer Demonſtration. theures Vaterland, wollen wir abwarten, wie die Geſchicke ſich voll⸗ 
> V n 152 ziehen werden.) Die Municipalitäten von Chambery und Annecy ha⸗ 
gel-über Paris in fo verdrehter Weiſe in das größere Publikum, daß ben annexionsfreundliche Adreſſen an den Kaiſer Napoleon geſchickt, in 


wir auch fürchten müffen, die leßte Demonſtratlon vom 31. Mär, am denen ſie demſelben für den guten Empfang ihres „Deputirten“ dan⸗ 


1 ken. — Die „Gaz. de Sav.“, welche dies mittheilt, vergißt, wie ſehr 
Tage der Ankunft des erſten franzöſiſchen Bataillons, werde eine ſolche t i / A PR 
"Schilderung. erfahren. Dieſelhe iſt jedoch zu ſehr der Beweis der dor- ſie noch vor Kurzem gegen die „Miſſion jenes ſogenannten Deputirten 


} ſich ausgeſprochen. — Eine liberale Deputation Savoyens (wir müf- oni ie St g ielleicht zu 
figen eig der Parteien, als Da wir fie Raben ER. 175 ſen erſt die Namen kennen, ehe wir ihr dieſen Namen geben können) en e er FR ae — lc mit 
Annexioniſten, zumeiſt en en 105 ſchon 4 22855 er Trübe will in Paris das Vote universel verlangen. — Die Franzoſenſ zu beantworten, da die Möglichkeit einer ſchlechten Legderbung die Unter, 

6 diese Kara ja Peer haben nun in Chambery einen Theil des Garniſonsdien-thanen nicht von der ſicheren Pflicht, dem Regenten Steuern und 


en. Wie kann man doch vor vernünftigen Leuten etwas ſo Lächerliches und 


Abſurdes behaupten? Es müſſe erſt der Verbrecher gefragt werden, o d 
wohl erlaube, daß man ihn e Der Sohn Gottes hat zu Petrus 155 
in ihm zu allen ſeinen Nachfolgern in der oberſten kirchlichen Gewalt ir? ; 
ans Ende der Welt geſprochen: „Was Du binden wirft auf Erden, das nag 
auch im Himmel gebunden fein“, und der König von Sardinien findet nal 
achtzehnhundert Jahren, das Wort des Herrn Himmels und der Erde e 
Aa und bedürfe in ſeinem Reiche den Zuſatz: mit Erlaubniß 15 
Königs. Man hat die Frage aufgeworfen, ob die Unterthanen dem ein 
munizirten Face Br ehorſam ſchuldig ſeien. Die Frage iſt allgem, 
u bejahen, mit Ausnahme von zwei Punkten. Die beiden ausgenommen 
Puntle ſind, wie aus den dargelegten Grundſätzen von ſelbſt ſich ergiebt, wen 
der König verlangt, daß fie an feinem Verbrechen, wegen deſſen der g see 
Kirchenbann über ihn verhängt wurde, ſich betheiligen und ſo gleichfalls in DIE 
Strafe verfallen, und zweitens, wenn er von einem katholiſchen ieſter © 
Sakramnnt oder einen Gottesdienſt für ſich verlangt. Aber auch in di 
zwei Fällen verwirft die Kirche, wie überhaupt in allen Fällen, die Reveln, 
tion, und erkennt nur als zuläßig den paſſiven Widerſtand, wie ihn die Arg. 
ſtel des Herrn und die Märtyrer der erſten Jahrhunderte, und auch in ſp 
terer Zeit ſo häufig die Chriſten leiſteten gegen offenbar ungerechte Forde 
rungen ihrer Vorgeſetzten. Eben ſo wurde die Frage aufgeworfen, ob einem 


2 


2 


zu entrichten, loszaͤhlen kann. Es liegt auch in dieſem Steuerzahlen 4 — 


* 


am Abende ein Trupp von 5— 600 folder Individuen lärmend und 


ſchreiend: „Vive la France, vive PEmpereur, vive Nice frangaise!“ 
durch die Straßen zog, bildeten ſich überall andere Trupps, welche den 
Ruf ertönen ließen: „Vive Nice italienne!“ Um nun zu Thätlich⸗ 


keiten zu kommen, wurden von der erſteren Gruppe etliche vereinzelt Bewohner von Savoyen und Nizza] iſt erſchienen. 


ſtes übernommen (Ppulverthurm und Gefängniſſe), nur das 
Schloß mit ſeinen entleerten Wänden beſetzte noch die Na⸗ 
tionalgarde. 


[Eine Proklamation des Königs von Sardinien an die 
Nachdem 


direkte oder unmittelbare Betheiligung an dem Verbrechen, wegen deſſen 
große Kirchenbann verhängt wurde, ſelbſt wenn etwas davon nachher zur Auf 
führung jenes Verbrechens verwandt würde. 


Frankreich. 
Paris, 4. März. [Der wahre Sachverhalt der jüngſten 


Leute angefallen und mißhandelt und konnten erſt von den ſich ſam- die Nizzaner und Savovarden wie eine Heerde Schafe verſchachert[Unterhandlungen mit Neapel und Rom], wegen der Räu⸗ 
melnden Nizzaern befreit werden. Nun ging es an den Ruf der An- worden find, wird ihnen ihr Schickſal noch durch eine beißende Ironie] mung des päpſtlichen Gebietes von den Franzoſen, iſt folgender. Frank: 


nexioniſten: „A bas Nice italienne! à bas Victor Emanuel! verſalzen. 


‚a bas Italie!“ Dieſe Rufe wurden beſonders ausgeſtoßen, als 


beide Theile an der von den franzöſiſchen Truppen beſetzten Kaſerne jedoch nicht aufgezwängt werden. 
ankamen, woſelbſt die Annerioniften durch alle Mittel es zu Händeln] Eurer freien Zuſtimmung fein. 
kommen laſſen wollten. In der That ward der Tumult jo heftig und dies iſt auch die Abſicht des Kaiſers der Franzoſen. 


Es heißt in der Proklamation wortlich: 


N 0 reich und keine andere Macht war es, die Neapel angeboten hat, an 
„Die große Veränderung im Schickſale dieſer Provinzen ſoll Euch 


ichfſeiner Statt die militäriſche Beſetzung des Kirchenſtaates zu überneb⸗ 
Sie muß das Ergebnißſſmen. Seine Gründe beftanden darin, daß es die roͤmiſchen Angele- 
Dies iſt mein feſter Wille; genheiten an dem Punkte angekommen glaubt, wo Frankreich bald nur 
Damit] die Wahl übrig bleiben könnte, den Papſt, um ihn vor Gefahr zu 


die provozirten Nizzaer riefen auch etliche nicht ſehr zärtliche Phraſen] nichts die freie Kundgebung Eurer Wünſche beeinträchtige, rufe ich die- ſchützen, zwiſchen Soldaten in Sicherheit zu bringen; oder gegen. Dei? 
gegen Frankreich, daß das Militär einſchritt und den Platz räumte, jenigen unter den wichtigſten Beamten der Verwaltung ab, welche] ſen rebelliſche Unterthanen mit gezogenen Kanonen aufzutreten. Eine 


jedoch, wir müſſen das beifügen, mit aller Mäßigung. 


Das franzöſi⸗][Eurem Lande nicht angehören, und ſetze augenblicklich mehrere Eurer unangenehme Wahl! Der geſchuͤtzte Papſt ſähe gar zu ſehr einem ge 


ſche Militärkommando fand für nötbig, die Offiziere und die Mann- Mitbürger, die fi der allgemeinen Achtung und Liebe erfreuen, an fangenen Papſte ähnlich, und dieſelben Römer mit Kartätſchen für die 


ſchaft in einem Befehle aufzufordern, daß fie ſich jeder Theilnahme an] deren Stelle.“ 


derartigen Manifeſtationen enthielten. Mit Recht wird deshalb von der 


Anſprüche belohnen, die Frankreich ſelbſt in ihnen erweckt hat, iſt auch 
keine leichte Sache. Neapel gerieth dieſem Anerbieten gegenüber in die 


Die Franzoſen find bereits im Lande; die franzöſiſchen Beamten, 


„Gaz. de Nice“ verlangt, daß man gegen die „fremden“ Unruhſtifter] welche darauf dreſſirt find, der Volksabſtimmung den für die Ver⸗ größte Verlegenheit. Es zog den Hut fo tief es konnte, ſtotterte von 


einſchreite. 


Ueber die Vorgänge im Staatsrathe vom 26. März in Nea- den ſollen — frei abſtimmen. 


pel liegt uns ein brieflicher Bericht vor, welcher die jetzige Miniſter⸗ 


haͤltniſſe paſſenden Schick zu geben, fehlen nicht; aber die Savoyar- der großen Ehre, die Se. Majeſtät ihm erweiſe, meinte indeſſen doch, 
es habe genug bei ſich zu thun. In Paris konnte man aber Oeſter⸗ 


Und wenn fie nicht franzöſiſch werden wollen — dann ſagen die! reich den Vorwand zur Uebernahme der Beſchützer⸗Rolle von vorn⸗ 


© Breslau, 10. April. [Theater.] Die „Johanna“ in] Begleiter eines erſten Auftretens vor einem fremden Publikum, theils] treten. Wie fallen da die verſchiedenſten Accente ſich in die Flanken, 


Schillers „Jungfrau von Orleans“ ift eine von Debutantinnen im Fehler der Jugend, welche durch Erfahrung und Nachdenken überwun⸗ wie würgen die Sylben und Wörter einander, wie ſchneiden dieſe Leute 


Fache tragiſcher Liebhaberinnen mit Vorliebe gewählte Partie, weshalb 


den werden, während ihre Vorzüge fo poſitiver Natur find, daß man] das Einzige, was vielleicht in dieſem Augenblicke noch ihnen gehört, die 


es kommt, daß wir zweimal in kurzer Zeit uns der Aufführung der ſelbſt bedenklichere Fehler gern mit in den Kauf nähme. — Wir laſſen] Sprache, einander ab! Auf den Tiſchen dominiren der „Pfiff Gulden“ 


„Jungfrau“ zu erfreuen hatten. Gleichwohl iſt gerade dieſe Partie 
wenig geeignet, um über die dramatiſche Befähigung einer Darſtellerin 
ein täuſchungfreies Urtheil abzugeben, weil die „Johanna“ doch nur 
eine Deklamationspartie iſt, deren Wirkung, bei nur einigermaßen ent- 
ſprechender Unterſtützung durch die bereiten phyſiſchen Mittel der erha⸗ 
bene Schwung des Schillerſchen Verſes verbürgt; womit natürlich nicht 
geſagt ſein ſoll, daß die Deklamation eine leichte Aufgabe ſei. — In 
ihr wurzelt ja die ganze Kunſt der Darſtellung! 
Und gerade wieder die „Johanna“ iſt eine ſener Partien, welche 
beweiſen, welche immenſe Wirkung, welche geiſtige Erregung durch die 
Kunſt der Deklamation zu erzielen find; man braucht ſich nur der Cre⸗ 
linger zu erinnern. 
Doch iſt es uns nicht um Vergleiche zu thun; wir haben es nur 


daher den in wiederholtem Applaus und Hervorruf ausgedrückten Beifall] und das „Krügel Lager“, im Munde die Pfeife und — die Renom- 
des Publikums willig gelten und hoffen bei Fortſetzung des Gaſtſpiels] mage. Geſprochen wird raſch, getrunken viel langſamer. Beides hat 
unſere günſtige Meinung von dem Beruf der Gäftin noch mehr befe⸗ ſeine bekannten Gründe. 
ſtigt zu ſehen. a Von dieſen Tiſchen aus werden die künſtleriſchen Sommer⸗Vergnü⸗ 
Da die Geſammt⸗Aufführung der „Jungfrau“ erſt kürzlich an die- gungen von fo und fo viel deutſchen Orten arrangirt, von dieſen Tiſchen 
fer Stelle beſprochen worden, brauchen wir nicht weiter in das Detail] aus wird ſchon jetzt über das theatraliſche Heil oder Unheil, das Die: 
der Darſtellung einzugehen und konſtatiren nur den günſtigen Eindruck, ſem oder jenem Flecken für den Winter bevorſteht, verhandelt. K 
welchen auch geſtern wieder Herr v. Er neſt als Dunois — jeder Zoll] Moor hat fein ganzes jugendliches Feuer, feine Kunſt zu ſchwärmen 
ein Held — auf das Publikum hervorbrachte. und ſein mächtiges Organ, dem ſelten ein Landfräulen widerſtanden, 
für den Sommer wegzugeben. Wer pachtet? Ein gut disponirtet 
Die wiener „Komödianten⸗Börſe“. Böſewicht mit grimmiger Miene, echt Geßleriſcher Umgangsart, teufli⸗ 
Der Effekten⸗Boͤrſe, der Produkten⸗Boͤrſe hat man in Wien große ſſcher Unverſchämtheit — fein Schneider iſt Zeuge — iſt „zu verlaſſen“ 
monumentale Hallen gebaut — die Komoͤdianten⸗Börſe aber muß man] wie die Wiener ſagen, und gleich zu beziehen. Wer will? — Herein 
da, hier ſind Humor, Konverſation, feine Manieren, Anſtand, Alles 


mit dem Eindruck der Gegenwart zu thun, und in dieſer Beziehung in einem traurigen Winkel der Vorſtadt aufſuchen, dort „wo die letzten 
zu konſtatiren, daß Frl Berg (vom Theater zu Peſth) bei ihrem er- | Häufer ſtehen.“ In einem Heinen Häuschen, in welchem gewohnlich 
ſten Auftreten als Johanna entſchieden Succes gehabt und ein reges] Roß und Reiter vom Fuhrweſen⸗Corps untergebracht werden, verſam⸗ 
Intereſſe für den ferneren Verlauf ihres Gaftfpiels hervorgerufen hat. meln ſich zweimal des Jahres die Prieſter Thalia s und Melpomene s, 
Eine impoſante Geſtalt, welche von Helm und Harniſch nicht er- die dramatiſchen Künſtler von Budweis, Leitomiſchl, Leitmeritz, Iglau, 
drückt wird; ein wohlklingendes, modulationsfähiges und ausgiebiges Znaim, Wels, Stockerau, Bielitz, St. Pölten, Stimeufiedl ꝛc. 2c. Am 
Organ; Feuer der Jugend und tragiſcher Schwung — das find alles letzten April knarren die Thore all' der kleineren und größeren drama⸗ 
Eigenſchaften, welche fie nicht blos für die Partie der Johanna, ſon⸗ tiſchen Koſthäuſer (auch Theater genannt) unſerer Provinzen in ihren 
dern für das Fach erſter Liebhaberinnen und Heldinnen überhaupt für] Angeln und die große Schaar der Mimen wallfahrtet nach Wien, wo 
berufen erſcheinen laſſen; wenngleich bei vielem Licht es an Schatten auf der Komödianten⸗Börſe neue Stellungen erobert werden müſſen. 
nicht fehlt. . Don Carlos von Oedenburg und die Prinzeß Eboli von Reichenberg, 
Manche üble Angewöhnungen laſſen den Ton nicht immer zu ſeiner Richard der Dritte von Tetſchen und Uriel Acoſta von Eiſenſtadt, Fauſt 
Geltung kommen, und eine gewiſſe Hitze der Darſtellung ftörte die von] von Czernowitz und Mephiſto von Wiener⸗Neuſtadt — fie alle finden . 
dem Dichter mit höchſtem künſtleriſchen Bewußtſein gewollte Schatti⸗ wir hier. Hut ab, vor der deutſchen Kunſt! Hier geht fie nach Brodt Während wir fo die Situation erklärt, iſt das Geſchäft unver 
rung der Rede durch Rhythmus und wechſelnde Tonart. Dieſe Hitze und — Bier. Da ſttzen fie ſchon, die Prieſter der Provinz⸗Thalia, merkt lebhaft geworden. Die „Herren Direktoren“ find 5 
und Unruhe ſchadete auch der Aktion, welche namentlich, was die Hand⸗ an den rohen, unförmigen Tiſchen, in befter Debatte begriffen. Alle zumeist kleine, unterſetzte Perſonen, von der Laſt des Lebens, da 
bewegungen betrifft, nicht immer ſchön oder charakteriſtiſch war. Idiome ſchlagen an unfer Ohr, Berlin, Wien, Sachſen, Baiern, heißt des guten Lebens geröthet, ſchlaue Fuchsgeſichter, Brillen auf 55 f 
Aber die Mängel der geehrten Gäſtin find theils die natürlichen] Schwaben, Schleſien, auch Böhmen find da mit ihrem Dialekte ver-INafe, Ringe an den Fingern, die unvermeidliche Uhr mit Kette 


„friſch“ — fragt nur den „Egerer Boten“, „Reichenberger Anzeiger“ 
das „Iglauer Sonntagsblatt“ u. ſ. w. — und billig zu verkaufen 
Wer kauft? Ein komiſcher Alter giebt ſeine echt Scholziſche Natur, 
feinen kleinen dicken Korpus und feine zahnloſe Komik über den Som’ 
mer weg, intelligente Bade-Direftoren erhalten für eine kleine Zulage 
auch noch ſein Weib als jugendliche Heldin obendrein. Ein Natur⸗ 
burſch — überall, wo er war, nannte man ihn auf dem Lande ſchlechte 
weg beſſer „den Flegel“ — verleiht feine Naivetät, feine rothen Backen 
und fein mörderifhes Phlegma für eine akkreditirte Bühne. Und alles, 
alles Das will genommen, angeſtellt und vor Allem gezahlt ſein; und 
was noch mehr, alles Das wird auch wirklich genommen, angeſte t, 
wenn auch nicht immer gezahlt. N 


* 


1 Be nicht gönnen und auch Spanien wollte man von Italien fern 
ati Man beftand deshalb auf der neapolitaniſchen Beſetzung und 
NE * Neapel auf, wenigſtens in Ancona Garniſon zu halten, wo die 
n verbindenden‘ Schiffe den Reißaus jeden Augenblick geftatten 
0 80 Und wieder ftotterte Neapel von Ehre, von großer Ehre 
557 Achmechelhaſtem Vertrauen; aber die Politik dieſes Staates wit⸗ 
5 erall viel zu ſehr eine Falle, als daß ſie ſich zum Herauskriechen aus 
Br eigenen Neſte hätte entſchließen können. Um den Neapolitanern 
Vera zu geben, verfiel man auf Lamoricière, der zwar nicht auf 
; anlaſſung, aber doch auch nicht ohne Vorwiſſen der franzöſiſchen 

5 gierung nach Italien gegangen iſt. Nimmt er den Oberbefehl an, 
geſchieht es jedenfalls nur mit Genehmigung Frankreichs. Sehen 
Als nun, wie Piemont ſich zu dieſer Angelegenheit verhalten hat. 
ef Cavour das Projekt einer neapolitaniſchen Intervention er⸗ 
5 ’ beauftragte er den Marquis von Villamarina, zu proteſtiren, und 
achrichtigte den franzöſiſchen Geſandten in Turin, Baron von Tal⸗ 
1755 davon. Nachdem dieſer ſeine Regierung in Kenntniß geſetzt 
te, kam aus Paris ein derartiger Verweis, daß Cavour ſich veran- 


laßt ſah, feinen Proteſt zurückzunehmen. Neapels Mangel an Courage 


Frankreich vielleicht die Gelegenheit geben, in Rom zu bleiben. (N. Z.) 


ton darts, 5. April. [Die Bannbulle.] Im halbamtlichen „Conſtitu⸗ 
nil nel“ ſucht Herr Grandguillot nachzuweiſen, daß die päpſtliche Exkommu⸗ 
. Frankreich gar nicht berühren könne, da es dem römiſchen Stuhl 
beſenuter gar keine Schuld auf dem Gewiſſen habe, ſondern im Gegentheil 
it b Beſchützer gewesen ſei. „Endlich — heißt es in dieſer Schutzrede — 
tu er Text der Exkommunikation bekannt. Wir wiſſen jetzt, daß die Hal⸗ 
Pit dieſes Aktenſtückes ganz allgemein iſt, und daß es keinen Namen nennt. 
f 8 IX. tritt ausſchließlich den Gewalt⸗Anmaßern und Eindringlichen 
* fein "patoribus et invasoribus) des Erbes Petri entgegen. Es liegt alſo 
it ine vom gemeinſamen Vater der Gläubigen gegen einen katholiſchen Für⸗ 
* geſchleuderte Exkommunikation im ſtrengeren Sinne des Wortes vor, 
[inbern vielmehr ein politiſcher Proteſt des weltlichen Herrſchers der römi⸗ 
H en Staaten. Die Maßregeln, welche Frankreich in Bezug auf dieſes Ak⸗ 
enſtuck treffen zu müfjen geglaubt hat, haben daher eine beſondere Bedeu: 

des Als der „Moniteur“ an die genauen Beſtimmungen vom Artikel 1 
es organiſchen Geſetzes des Konkordats mahnte, wußte die kaiſerliche Re⸗ 

derum ſehr wohl, daß ſie ſich nicht gegen eine Maßregel zu ſchützen hatte, 
en olgen fie perſönlich nicht berührten. Frankreich hat die Romagna 
Gch. uſurpirt, es hat den Nachfolger der Apoſtel nicht beraubt, es hat im 
f egentheil Tag für Tag in Rom den heiligen Vater geſchützt, und tage 
un der heilige Vater vom hohen Vatican herab unfere Soldaten. Die 
elbe Hand aber kann nicht die ſegnen, welche ſie exkommunizirt; derſelbe 
apft kann diejenigen, welche ihn beſchützen, nicht verfluchen.“ Der „Eon: 

1 des diplomati⸗ 


tutionnel“ findet auch in dem internationalen 0 1 
uilerien einen neuen Be: 


un Verkehrs zwiſchen dem Vatican und den 
eis, 2 die päpſtliche Exkommunikation für Frankreich keine Bedeutung 
Ge. ie Note des „Moniteur“ ſoll alſo „blos eine Hinweiſung auf das 
wolte ſein, welche „durch die Uebertreibungen der ultramontanen Schule 
ü Bee die . 
nabhängigkei 
— wird der Malterli duc 5 
enommen, um endlich die wahren Lehr 
beruf 5 


ne von Rom vergeſſen“; die „öffentliche Mei⸗ 
en Regierung Dank 1 daß ſie zielt Gelegenheit 


ehrſätze der gallikaniſchen * 
N ellen, und um zu erklären, daß ſie nicht geſonnen iſt, den e auf⸗ 
geben, welcher der Ludwigs des Hei igen, Franz J., Ludwig's XIV. und 
ſel leons war.“ — „Pays“ und „Patrie“ bringen ähnliche Artikel über den⸗ 
en Gegenſtand. 
io Paris, 5. April. [Pas trop de zélel] Der „Conſtitutionnel“ enthält 
[gende balbamtlihe Rote: > 2 g 
lt: Gewiſſe Blätter affettiren mit einer bezeichenden Uebereinſtimmung einen 
d tra⸗Patriotismus. hnen nach würde eine Regierung in Frankreich nur 
al national fein, wenn fie Sofort ſich der 120 Departements des erſten 
alten ae bemächtigte. Der ganze Eifer iſt zu neubacken, um nicht einem 
S en Kallul zu gleichen, und es iſt ärgerlich, daß gerade die, welche uns die 
chmach der Verträge von 1815 zuzogen, uns an den Ruhmesglanz der 
Menge von Tilſit erinnern wollen. Der geſunde Sinn der öffentlichen 


Es 
d 


— einiger Zeit zu ſehr die erſten Grundſätze der bürger⸗ 


[Eine ältere Depeſche Thouvenels.] Die „K. Ztg.“ ver: 
oͤffentlicht noch eine ältere Depeſche des Herrn von Thouvenel an den 
frangöfiichen Geſandten in Bern vom 13. März. Der Minifter theilt 
darin eine Unterredung mit, welche er in Paris mit Herrn Kern ge⸗ 
habt. Er beklagt ſich bitter, daß die Schweiz hinter feinem Rücken 
9 Mächte gegen Frankreich aufgerufen, daß ſchweizer Emiſſäre in 
in Alarm geſchlagen und Umtriebe gemacht u. ſ. w. Die 

chweiz habe zwei Wege: fie könne erſtens proteſtiren gegen jede Stö- 
rung des Status quo, aber der Proteſt wird nicht viel nützen, und 
(0 giebt der Miniſter drohend zu verſtehen) eine gewiſſe Gereiztheit, 
zwiſchen der Schweiz und Frankreich hervorrufen. Der andere Weg, 
und dieſen empfiehlt Herr von Thouvenel, ſei der, daß die Schweiz 
auf die guten Geſinnungen Frankreichs verlaſſe. — 
Zu letzterem ſcheint die Schweiz einſtweilen noch keine beſondere Luſt 
zu haben, und ſie hat ihren Proteſt noch nicht aufgegeben. 


8 843 — 

3 Paris, 6. April. [Die Zugeſtändniſſe in Betreff 
Toscana's. — Cavour's Belehrung der neapolitaniſchen 
Regierung. — Tod des Alterspräſidenten. — Sicilien.] 
Das von vornherein ſcheinbare Zugeſtändniß, welches von Piemont 
Frankreich bezüglich der Verfaſſung Toscana's gemacht wurde, ver: 
ſchwindet immer mehr, indem von einem Rundſchreiben des Hrn. Fa⸗ 
rini an die Gouverneure der verſchiedenen piemonteſiſchen Provinzen 
die Rede iſt, in welchem die Einheit der Verfaſſung und der Geſetze 
im ganzen Königreich zum Regierungsprinzip erhoben wird. — Wie 
man aus Turin meldet, hat der Graf Cavour zwei Noten neueren 
Datums an die Regierung beider Siecilien gerichtet. In der einen 
ſoll der erſte Miniſter des Königs Victor Emanuel auf die letzten Vor⸗ 
gänge und die in Folge derſelben ſich geſtaltenden Verhältniſſe in Italien 
hinweiſen, und daß nur eine italieniſche Politik für eine italieniſche Re⸗ 
gierung räthlich, angemeſſen, heilſam und geeignet ſei, Ruhe und Frie⸗ 
den auf der Halbinſel zu ſichern und zu befeſtigen. Er erklärt ferner, 
daß die koͤnigl. ſardiniſche Regierung nichts aufrichtiger wünſche, als 
in einem freundlichen Verhältniſſe zu Neapel zu bleiben, und alles be⸗ 
ſeitigt zu ſehen, was zur Mißdeutung der Abſichten Piemonts führen 
könnte. Dieſes erwünſchte Ziel könnte aber nur dann erreicht werden, 
wenn ein und derſelbe Ruf dieſelbe Bedeutung in Neapel und Sicilien 
wie in Piemont hätte, wenn eine nationale, eine „italieniſche Politik“ 
von Neapel bis Meſſing vorherrſchend würde. In der zweiten Note 
ſoll der Graf Cavour verlangen, daß die Wappen der Geſandtſchaften 
von Toscana, Modena und Parma zu Neapel abgenommen würden, 
weil das Fortbeſtehen dieſer Abzeichen als eine Feindſeligkeit Neapels 
gegen Piemont anzuſehen ſei, zu welcher dieſes durchaus keine Veran: 
laſſung gegeben hat. — Ferner wird aus Turin gemeldet, daß der 
Alterspräſident der zuſammengetretenen Kammer vom Schlage gerührt 
wurde, und daß der Vorfall einen tiefen Eindruck auf die Glieder des 
Parlamentes gemacht habe. Man übertrug die Präſidentſchaft einem 
Andern, der, in der Meinung, daß es der Tod auf die Alterspräſiden⸗ 
ten abgeſehen, die Würde zurückwies. — Von dem Aufſtand zu Pa: 
lermo ift der franzöſiſchen Regierung direkt bisher keine Nachricht zu: 
gegangen. Die Anzeige in der geſtrigen „Patrie“ rührt vom Marquis 
Antonini, dem Vertreter Neapels am hieſigen Hofe, her. — Man 


ie⸗] glaubt, daß der Oberſt vom Generalſtabe, Hr. Beſſon, beauftragt wer: 


den wird, über die Grenzbeſtimmung von Savoyen im Namen der 
franzöſiſchen Regierung mit Piemont zu verhandeln. — Hr. v. Nerly, 
der früher den Großherzog von Toscana hier vertreten, hat, da es für 
ihn hier nichts mehr zu thun, nichts mehr zu hoffen giebt, Paris ver- 
laſſen, um ſich nach Dresden zu begeben. 


Großbritannien. 

London, 5. April. [Die gekränkte Unſchuld. — Befe⸗ 
ſtigung der Kanalinſeln.] Das engliſche Organ des Kaifers 
Napoleon, das „Morning Chronicle“, erklärt mit durchſchoſſener Schrift, 
daß Se. Majeſtät ſich ſehr gekränkt und verletzt darüber fühlen, 
daß man ihm Mangel an Loyalität gegen England vorwerfe. Nichts 
wäre einfacher und begreiflicher, als daß das engliſche Volk die Anne⸗ 
rion Savoyens und Nizzas tadele, — daß es das mächtige Intereſſe, 
welches die Sache für Frankreich hat, nicht verſtehe oder falſch auf: 
faſſe; aber daß man der Regierung des Kaiſers Mangel an Ehre vor⸗ 
werfe, das „ſchockire“ das Nationalgefühl eines großen Volkes und die 
perſönlichen Gefühle des Kaiſers. Das „Chronicle“ richtet übrigens 
feinen Auftrag in viel höflicherer Weiſe aus, als es ſeit längerer Zeit 
zu thun gewohnt war; denn anſtatt, wie ſonſt, auf die brandſtifteriſche 
engliſche Preſſe zu ſchimpfen und mit dem Zorn unſeres großmächtigen 
Alliirten zu drohen, läßt es ſich herab, die bekannten franzöſiſchen Ar⸗ 
gumente für die Nothwendigkeit der Annexion und für die Mitwiſſen⸗ 
ſchaft Englands des Breiteren wiederzukäuen. 

Die Regierung — ſchreibt die „United Service Gazette“ — läßt 
fortwährend mit großem Eifer an der Befeſtigung der Kanal: 
Inſeln arbeiten, wohl eingedenk der Worte Wellingtons: „Laßt uns 
nur erſt auf den Kanalinſeln eine ſtarke Flottenſtation haben, dann 
ſind wir vor einer franzöſiſchen Invaſion ſo ſicher, wie in unſeren 
Stuben.“ — Nach jahrelanger Arbeit iſt bis jetzt Folgendes erreicht: 
Im Hafen von St. Katherine auf der Inſel Jerſey iſt ein Wellen⸗ 
brecher vollendet, und dadurch hat ein bedeutendes Geſchwader ſichern 
Ankerplatz, gerade dem Fort St. Malo gegenüber. Viel ſtärker wer⸗ 
den die Befeſtigungen auf Alderney, deſſen Bevölkerung von 1200 See⸗ 
len einen Zuwachs von 900 Arbeitern erhalten hat. 
daſelbſt iſt ein Wellenbrecher fertig, und damit ein guter Hafen für 
15 Linienſchiffe, nur 8 Seemeilen von Cherbourg und 40 Meilen von 
der Hauptflottenſtation Portland entlegen, geſchaffen worden. Dleſen 
Hafen beſchützen ringsum gewaltige Forts, die mit Geſchützen vom 
ſchwerſten Kaliber bewaffnet ſind, und noch wird unabläſſig an dieſer 
Seefeſtung weiter gearbeitet. Sind ſie erſt in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung fertig, dann iſt, nach dem Urtheile aller ſachverſtändigen Militärs, 


Bei Braie Bay b 


Provinzial - Beitung. 


* * Breslau, 10. April. Se. Excellenz der Herr Miniſter 
v. d. Heydt, welcher mit dem geſtrigen Abendzuge in Begleitung feines 
Sohnes hier eingetroffen und mittelſt Extrapoſt nach Oels weitergereiſt 
war, wird heute Abend aus dortiger Gegend zurückerwartet. Dem Ver⸗ 
nehmen nach gedenkt Se. Excellenz in Zettlitz Hotel zu übernachten 
und morgen Früh mit dem Tages =Perfonenzuge die Rückkehr nach 
Berlin anzutreten. Bei der geſtrigen Ankunft ward der Herr Mi⸗ 
niſter von den Herren Ober-Poſt-Direktor Schröder, Direktor 
Nitſchke, Baurath Koch (vom Direktorium der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn), Telegraphen-Inſpektor Cruſemann und anderen Beamten 
feines Reſſorts auf dem Perron empfangen. Sonſt ward jeder offizielle 
Empfang abgelehnt, und man glaubt hieraus ſchließen zu dürfen, daß 
der Zweck der miniſteriellen Reiſe privater Natur ſei. 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] Heller Glocken⸗ 
klang verkündete in den Morgenſtunden des erſten Feiertages den Be⸗ 
ginn des Auferſtehungsfeſtes, und mitten durch das vieltönige Geläut 
drang vollſtimmiger Chorgeſang, deſſen idealen Gehalt der Dichter in 
ſeinem „Chor der Engel“ ſo herrlich andeutet: 

Chriſt iſt erſtanden! 
Freude dem Sterblichen ꝛc. 

Der Tag war vorwiegend der ernſten Feier und ſtillen Beſchaulichkeit 
geweiht. Alle Kirchen und Gotteshäuſer füllten ſich mit Andächtigen, 
und eine außerordentlich zahlreiche Verſammlung nahm die Domkathe⸗ 
drale ein, woſelbſt der Herr Fürſtbiſchof ſeit ſeiner Wiedergeneſung zum 
erſtenmal das Hochamt celebrirte. — Auch die Natur ſchien an dieſem 
Feſte ihr endliches Erwachen aus langem Winterſchlafe beſiegeln zu 
wollen. Die Phyſiognomie des Himmels geſtaltete ſich ausnehmend 
freundlich, faſt ſommerlich, weit eher an die lieblichen Pfingſten, als 
an die gewöhnlich rauhen, wetterwendiſchen Oſtern mahnend. Charak⸗ 
teriſtiſche Merkmale des Sommers fehlten auch nicht; ſanfte befruch⸗ 
tende Sprühregen kühlten die zeitweis ſchwüle Temperatur ab, und 
ließen das junge Grün mächtig emporſchießen. Freilich haben die ge⸗ 
linden Regenſchauer den Vergnügungspartien am Montag Nachmittag 

manch' unliebſame Störung bereitet. Indeſſen ward der allgemeine 

Charakter des Feſtes dadurch wenig beeinträchtigt, zumal der Sonntag 

Nachmittag völlig ungetrübt verlief, und die Zahl der heiteren ſonnen⸗ 

klaren Stunden überhaupt bedeutend genug war, um zu recht zahlrei⸗ 

chen Ausflügen ins Freie aufzumuntern. — — Bis zu welchem Grade 

unſer gemüthliches breslauer Voͤlkchen den verlockenden Einladungen 

nachgekommen, und nach wie vielen Richtungen hin es ſich zerſtreute, 

das vermochte ſelbſt der Thürmer des Eliſabetthurmes nicht genauer 

anzugeben, wenn er auch ein Herſchel'ſches Teleſkop beſäße. 

Einzelne kühne Touriſten wagten ſchon einen Abſtecher zu den 
nebeligen Höhen des Altvaters Zobten. Nach Oswitz trug der 
dampfbeſchwingte „Adler“ immer neue Pilgerſchaaren, die Berliner⸗ 
Chauſſee wimmelte von Sonn: und Feiertagsreitern, während präch⸗ 
tige Karoſſen mit ſchlichten Fiakern vermiſcht, ein unermeßliches Publi⸗ 
kum nach den umliegenden Ortſchaften führten. Scheitnig und Liſſa, 
Maſſelwitz und Kleinburg wurden ſolchergeſtalt von Breslauern 
überfluthet. Beſcheidene Fußgänger lenkten ihre Schritte nach Mor⸗ 
genau oder näheren Garten⸗Etabliſſements, die ſämmtlich gut beſetzt 
waren. Der Volksgarten zählte ſchon am erſten Feiertage 4000 
Beſucher. Nicht minder belebt war verhältnißmäßig der Schieß⸗ 
werdergarten, deſſen Halle wider die plöglichen Regenſchauer will⸗ 
kommenen Schutz gewährte. Im Wintergarten vereinigte die Bilſe⸗ 
ſche Kapelle ihren gewohnten dankbaren Zubörerfreis, der ſich in den 
Pauſen fleißig nach der in Vollendung begriffenen Ueberdachung der 
Arena umſah. Welch bunter Wechſel erheiternder Bilder erwartet uns 
hier, wenn erſt das reorganiſirte Sommertheater zu Anfang des Wonne⸗ 
monds ſeine Pforten öffnen wird! 

—— unſerer Promenade, wo der „Knabe mit dem Schwan“ bereits ſei⸗ 
nen Platz im Baſſin eingenommen, und ringsum die Erſtlingskinder des 
Frühlings in ſchönſter Entfaltung begriffen find, prägte ſich das feiertägliche 
Element ebenfalls in lebhafterem Beſuch und zumeiſt eleganten Toiletten der 

romenirenden aus. Am Sonntage ging es jedoch ohne Unfug nicht ab. 

egen 6 Uhr Abends kamen nämlich zwei anſcheinend betrunkene Individuen 
auf die Ziegelbaſtion und ſchlugen ohne irgend welche Veranlaſſung mehrere 
Scheiben des Glashauſes entzwei. Als der Promenadenwächter R. ſie des⸗ 
alb zur Rede ſtellte, brachen die Uebermüthigen in Mißhandlungen gegen 
ihn los, und gleiche Behandlung erlitt ein zweiter Wächter, I daß die an⸗ 
weſenden Zuſchauer einſchreiten mußten, um die Excedenten feſtzunehmen und 
in das Büreau des Promenaden⸗Inſpektors zu ſiſtiren. Hier geberdeten ſich 
die Störenfriede immer noch ſo widerſpänſtig, daß ihre Abführung nach dem 
Polizeigefängniß mit wiltariſcer Begleitung erfolgte. 

** [Militäriſches.] Die für heut Vormittag beſtimmt gewe⸗ 
ſene Vorparade der beiden hieſ. Bataillone des 19. Inf.⸗Regiments und 
des Stammbat. 10. Landwehr⸗Regiments wurde wegen des Regenwet⸗ 


von Cherbourg aus nicht die geringſte Beläftigung weiter zu beſorgen.] ters abbeſtellt, und ſollte Nachmittags 3 Uhr abgehalten werden. Bei 


— 
Gilettäſchchen. Wie das lauert und lungert nach allen Seiten. Der nicht zu erhalten vermochte. Logen und Sperrſitze waren bereits zu 


jugendliche Held und Liebhaber wälzt ſein ſchwarzes Auge ausdrucks⸗ 
voll aus den Höhlen heraus, unermüdlich wühlt er mit der Hand in 
en ſchwarzen Haaren, um die gehörige Genialität hervorzubringen; 
der Intrigant ballt voll frevleriſchen Selbſtbewußtſeins feine Rechte und 
will mit feinen Shakeſpeare⸗Citaten gehört fein; der Mann für's Treu⸗ 
mannſche Fach ſingt ein Couplet ziemlich laut vor ſich hin, und für die 
lle muß ein rechter Direktor Aug und Ohr haben. 5 

Aus bunter Gährung heraus klärt ſich bereits dort der angehäufte 
mimiſche Stoff, er iſt nahe daran, feſte Form zu gewinnen. Offenbar 
hat ſich dies kleine Häuflein hier ſchon verſtanden oder es iſt auf dem 
eften Wege dazu. Der „Herr Direktor“ predigt ſeinen künftigen Unter⸗ 
gebenen, er macht fie mit den äſthetiſchen Sitten und Gebräuchen feines 


hoͤheren Preiſen genommen, die Vorſtellung in Vorhinein angezeigt, 
und das Stück war noch gar nicht in Händen des Direktors und es 
war keine Hoffnung da, es je zu bekommen. Was macht unſer Di⸗ 
rektor? Er iſt nicht verlegen; in feiner langjährigen Geriebenheit läßt 
er eiligſt Leſſings „Nathan den Weiſen“ einſtudiren und ſetzt ihn 
unter dem Titel „Einer von unſere Leut“ (der nicht ohne Berechti⸗ 
gung iſt) auf den beſtimmten Tag an. Die „Kunſtkenner“ des 
Städtchens lachten über den Witz, der größere Theil des Publikums 
aber konnte den Ruf dieſes Stuͤckes nicht begreifen; Leſſings „Einer 


Darſteller und erſter Komiker, nimmt jedoch mit der beſcheidenen Stelle 
eines Bedienten⸗Darſtellers vorlieb und läuft als lebendige Anklage 
dann herum, der Direktor ſpiele ihm alle ſeine Rollen vor der Naſe 
weg. Die jugendlichen Liebhaber, die erſt die weltbedeutenden Bretter 


zu treten anfangen und denen allen, wie ſie ſagen, von Dr. Laube 


verſprochen wurde, in ein, zwei Jahren ans Burgtheater zu kommen, 
die Maſſe von Komikern, die Alle das „Neſtroyaniſche Fach“ (wie fie 
ſich ausdrücken) ſpielen, die gealterte Dame, die noch immer mit fa⸗ 


= find geſattelt Er offerirt ſich nämlich immer als Charakter⸗ 
natiſcher Verbiſſenheit das „jugendliche Fach“ ſpielen will, das Alles 


von unſere Leut“ gefiel ihnen lange nicht fo, wie ihnen Berg's „Einer] find die ſtehenden Figuren, die das ſonſt einförmige Bild der Komö⸗ 


von unſere Leut“ gefallen hatte. So ſetzt ſich der „Herr Direktor“ 
auf imponirende Weiſe vor ſeinen künftigen Angehörigen in Szene und 


Landſtriches, mit dem Geſchmack, der bei ihm zu Haufe gang und gäbe |jeine „Künſtler“ wiſſen, was fie zu erwarten haben, willen, was ihnen 


iſt, bekannt, er lenkt auf die Schwächen ſeines Publikums und auch 
auf ſeine eigenen ein. Natürlich verſchweigt er eine ſeiner größten 
Schwächen, die, Häufig Gagenabzüge zu machen. Beim Liebhaber be: 
fieht er Kopf, Augen, Mund, Zähne, Hand und Schenkel — „das 
lieben unſere Madeln“, ſagt er, ſeinen Materialismus gleichſam ent⸗ 
ſchuldigend — er prüft feine Wohlgebautheit, das Andere kümmert ihn 
Ihr wenig. Je nach feiner männlichen Schönheit ſteigt die Gage von 

den zu Gulden. Hat der Herr Direktor eine Chehälfte bei ſich, 
fo beurtheilt diefe den „Liebhaber.“ Vor ihr muß nun der junge 
Adonis beſtehen, er muß ihren Blick nicht nur aushalten — das ginge 
noch an — ſondern auch in reiner „ſinnlich überfinnlicher“ Weiſe er⸗ 
widern; denn der Direktor ſagt, „fie muß es wiſſen, ob Sie zum Lieb: 
haber zu gebrauchen find.“ Auch des Naturburſchen Schickſal liegt in 
ihrer Hand; fie engagirt die „Jungen“, die „Alten“ beſtellt ihr „Alter.“ 

Arroganz und die Kunſt des Imponirens ſind wichtige Engage⸗ 
ments⸗Faktoren. Der Direktor ſelbſt geht da mit beſtem Beiſpiele 


bevorſteht. 

Auch an Originalien iſt dieſe Gattung „Mimiker“ nicht arm. 
Einige ſeien hier angeführt. Man zeigte mir den ſogenannten „Paſ⸗ 
ſtonsſchauſpieler“, einen ſtattlichen, wohlgenährten Mann, deſſen ganzes 
Glück darin beſteht, in kleinen Städtchen zu tragiren. Der gute 
Mann iſt wohlhabend, er iſt ſogar Hausbeſitzer, aber er kann nicht 
leben, ohne Komödie zu ſpielen, fo recht wie er will, und wie man 


eben nur kann, wenn man keinerlei Gage verlangt, wie er es thut. 28 


Doch — wunderbar! dieſer tragiſche Held aus Paſſion und ohne 
Eigennutz, trotzdem er ſo billig iſt wie kein zweiter theatraliſcher Kollege 
auf dem Kontinent, kann keinen Direktor finden, denn er betreibt noch 
eine Paſſion mit eben ſo viel Leidenſchaft, die feiner Schauſpielkunſt 
ſehr im Wege iſt — er fängt für ſein Leben gerne Fliegen. Und das 
kann er ſelbſt auf der Bühne nicht laſſen, und ſo geſchah es einſt, 
daß er im erhabenſten Momente, als er als Hamlet gerade über ſein 
„Sein und Nichtſein“ reflektirt, urplötzlich einer Fliege nachſetzte, ohne 


‚voran, Ich horte einen ſolchen Bühnen⸗Dirigenten ganz freimüthig|fih vom Publikum ſtören zu laſſen. Man nennt ihn ſeildem den 


Süblen, wie er es mit dem Publikum halte. Er wollte feiner kleinen 
tadt in das Vergnügen gewähren, die bekannte Berg'ſche 
Se „Einer von unfere Leut“ kennen zu lernen, war aber nicht im 
tande, gewiſſen Bedingungen nachzukommen, ohne die er das „Buch“ 


„Fliegen⸗Hamlet“. ‘ 

Eine komiſche Figur fpielt auch ein anderer dieſer Landfomöbdian: 
ten, ein grämliches Männchen, das auf Landbühnen Rollen fpielt von 
der Qualität und dem Umfange des bekannten Scholz'ſchen „Die 


dianten⸗Börſe als komiſche Nuance unterbrechen. 

Zu bewundern giebt es an dieſen „Künſtlern“ wenig, wenn man 
nicht anders den Muth bewundern will, mit dem dieſe Menſchen all⸗ 
halbjährlich ihren theatraliſchen Robot immer wieder aufnehmen. Nur 
noch wenige Tage — und der Wind ſtäubt ſie in alle Gegenden des 
Vaterlandes und dann mögen fie ruhig ihre Helden, Böſewichter, 
Liebhaber weiter „in Fetzen reißen“, wie es ihnen und dem Publikum 
gefällt. (Oſtd. Poſt.) 


München, 3. April. [ueber eine Pulver⸗Exploſion] welche am 
. v. M. in dem romantiſchen Mühlthale bei Starnberg ſtattfand, vernimmt 
man Folgendes: In der dortigen Pulvermüßle waren zwei Arbeiter beſchäftigt, 
von welchen der eine ſich plötzlich zu der Arbeit eines eiſernen Hammers be⸗ 
diente, obwohl der andere ihn auf hieraus entſtehende Gefahr aufmerkſam 
machte. Da deſſen Zureden nicht von Erfolg war, fo 9 ſich dieſer 
Arbeiter, um den Beſitzer in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer ei 8 mit dem Ar⸗ 
beiter ſofort herbei, aber zu fpät, denn als ſie bei dem Gebäude ankamen, 
flog dige in die Luft. Se Arbeiter, welcher ohne Zweifel das Unglück 
erbeigeführt, war augenblicklich todt, und ber andere Arbeiter, wie Herr 

ben oss ae n de be eee dener der de 
itden . 5 : n mi 
8 engt nen wie man annehmen will, und 9 


Abſicht herbei geführt at: zwar weil er 
i ei Fi e im Rentamte zu Starnberg betheiligt geweſen 
e e ee eicht aus der desfalls eingeleiteten de Mr 


fein fol, wird ſich vi 
geben. 
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günſtigem Wetter findet morgen Vorm. 11 Uhr die Ite Frühjahrspa⸗ 
rade, an welcher die genannten Truppenkörper theilnehmen, vor Sr. 
Excell. dem kommandirenden General Hrn. o. Lindheim auf dem 
Palaisplatze ſtatt. 

8 [Die neue Meſſe )] unſeres geſchätzten Herrn Domkapellmeiſters 
Broſig it ein ſehr begchtenswerthes Werk, ſie zeugt ebenſo von einer 
1 muſikaliſchen Durchbildung des Komponiſten, als davon, 
daß er von einem reichen ſchöpferiſchen Genius getragen wird. Eine Meſſe 
zu komponiren iſt keine leichte Aufgabe, die größte Schwierigkeit liegt im 
Text, der 918 derſelbe, 1 großen poetiſchen Aufſchwung einen Wortreich: 
thum entwickelt (man denke nur an das „Credo“), der den Komponiſten faſt 
zu einer litaneiartigen Form zwingt, namentlich wenn die Meſſe für den 
praktiſchen Gebrauch beſtimmt iſt. Der Komponiſt muß ſich alſo ohne jedes 
äußere Hilfsmittel an der Idee begeiſtern, er muß ſelbſtſtändig ein eigenes 
Tongemälde ausführen, wozu der Text nur den äußeren Rahmen bildet. 
Das 1 nicht leicht; es gehört, außer der künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 
Durchbildung, dazu ein tiefes religiöſes Gefühl, ein ſchöpferiſcher muſikaliſcher 
Genius, Herr Kapellmeiſter Broſig, deſſen Name bereits auf dieſem Gebiete 
mit großer Achtung genannt wird, hat dieſe Aufgabe meiſterhaft gelöft. 
Seine Meſſe iſt ein mächtiger Tempel der Andacht, ein hoher Dom im go⸗ 
thiſchen Styl, deſſen architektoniſche Linien mit einer Kühnheit entworfen, die 
Bewunderung erregt und mit einem ſo edlen Geſchmack gruppirt und zuſam⸗ 
de find, daß fie ein höchſt e efühl der Befriedigung und 
zugleich der Erhebung hervorrufen. Gedanken und Form find eigenthümlich 
und ſchön. — Möge der verehrte Komponiſt das herrliche Pfund, das ihm 
von 1 Hand gegeben, nicht raſten und ruhen, ſondern noch mehrere 


der Peter⸗Paul⸗Kir 
unter Leitung des Herrn Kantor Dorn ſtatt. 
wenig zahlreichen, 


beichäftigt, eine Baum⸗Allee anzupflanzen. 
dieſer Wieſenplan gehört, läßt hier dieſe Warner 
längs der Katzbach auf dem Wege zu den Vorwerken und 


von Liegnitz zu werden. 


beſchäftigt ſind, alles dazu Gehörige noch vorzurichten. 


ſtatten gehen kann. 
e. Löwenberg, 9. April. 


23jä 
folder Früchte tragen laſſen. 
? [Straßenbettelei. — n Wie weit die Induſtrie un⸗ 
erer Bettler geht, mögen folgende zwei Fälle beweiſen. In der Nähe einer 
rücke betteln Knaben die Vorübergehenden um Brodt an, da ſie Hunger 
und den ganzen Tag noch nichts gegeſſen hätten. Um nun ganz ſicher zu 
gehen, kauft der Angebettelte ein Brödtchen, und übergiebt es dem Knaben, 
welcher ſich ſcheinbar darüber freut. Kaum iſt der Herr aus dem Geſichts⸗ 
. des Knaben, ſo wird das Brödtchen einem andern Knaben um 2 Pf. 


Diebſtahls das Wohngebäude angezündet zu haben und zu 12 Jahren 


haus verurtheilt“). — Am Oſter⸗Sonnabend in der zehnten 


verkauft, der es vielleicht am Abende mit einem Fang Profit in irgend kommen iſt, und leider, it man auch im vorliegenden Falle veranlaßt, eine 
einem Bierhauſe verkauft. — Am Lehmdamm fist eine blinde Frau, eine muthwillige Brandſtiftung vorauszuſetzen. — Die beiden Feſttage waren 


bei ihr ſtehende Frau klagt das Leid der blinden Frau den Vorübergehen⸗ 
den. Man iſt ergriffen, und giebt ihr ein Almoſen. Plötzlich verſchwindet 
die der Blinden zur Unterſtützung gegebene Frau ſo ſchnell als möglich. 


Warum? Weil ſich von ferne ein Sicherheitsbeamter naht; auch die bli fach befruchtendem Elemente. 


irſchberg, 9. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Nicht weniger als 


inde 
rau ſteht auf und eilt in entgegengeſetzter Richtung davon. So werden die 
linden ſehend! 

Am Iſten Feiertage gegen 11 Uhr Abends riß ſich das ſogenannte Kroll: 
ſche Oderbad von ſeinen i Posener und ging mit raſender Schnellig⸗ 
keit ſtromabwärts bis durch die Poſener Eiſenbahn⸗Oderbrücke. In der Nähe 
von Oswig ſoll es gelungen ſein, daſſelbe feſtzuhalten. Wie wird es wieder 
an ſeine Stelle gebracht werden? Vielleicht kann der Dampfer ſeine Schul⸗ 
digkeit thun, und es von ſeiner oswitzer Spazierfahrt nach Breslau geleiten. 
Der ſtarke Wellenſchlag in der Nähe des Krollſchen Bades, beſonders bei 
dem jetzigen Hochwaſſer, wird wohl der Grund zu jenem Unglücke ſein. Nach⸗ 
träglich hören wir, daß man bereits am Montage Mittag anfing, das Baſſin 
ſtückweiſe an ſeine alte Stelle zu befördern. 

—e [„ Bock] hieß in diefen er en die Looſung aller Gambrinus⸗ 
Verehrer. Alle Etabliſſements, welche dieſe Creme aller Biere zum Ausſchank 
brachten, haben = Geſchäfte gemacht. Ueber den Haaſe ſchen „Bock“ (Ka: 
tharinen⸗Ecke) ſaßen bewährte Bierkundige zu Gericht und erklärten ihn für 
vorzüglich. Ueberhaupt weiſen alle Anzeichen auf eine glänzende Bierſaiſon. 
Eis iſt in Menge eingebracht worden und die Qualität der meiſten Biere 
gut ausgefallen. Die Zahl unſerer Trinkhallen wächſt von Tage zu Tage. 

achdem erſt kürzlich die Rösler'ſche Brauerei ſich aufgethan, ſind neuer⸗ 
dings auch wieder der „Löwenkeller“ und London-Tavern dem Dienſte Gam⸗ 
brini geöffnet worden. London-Tavern, das ein Bruder unſeres Conrad 
e e welcher das echte baierſche Bier bei uns einführte und dadurch 


Sonne, wenn auch 


ſelbſt beſchäftigte Geſellen.“ — Am 28. v. 
Verein zu 


Badearztes Dr. Luchs ein Lebenszeichen von ſich. — Am 14. d. 


Hänſel, hat ihn zuerſt hier einzubürgern verſucht. 


. e emacht auf den Zedlitzer Buſch in der 
Veranlaſſung zu einer beſſeren Bierkultur in Schleſien gab, jo wie die auch 
erſt kürzlich eröffneten Bierſtuben in Zettlitz⸗Hotel und dem Hotel zu den 
Drei pen kredenzen nur den echten bairiſchen Nektar. Blümner 
in der Nikolaiſtraße führt ein vorzügliches potsdamer Lagerbier. 

# [Ein bitterer Irrthum.] Mit dem Schnellzuge aus Wien kam 


Frankenſteiner Ei 
und zei 


am Freitag Abend ein Herr an, welcher mit einer Droſchke nach der Stadt lingskinder ſind ſchon da in Blüthe, als: Pulmonaria, Asarum, Hepatica. 
jap: und leider aus Verſehen dem Droſchkenkutſcher jtatt 5 Sgr. einen Dop⸗ | Daphne, Gagea, Primula, Chrysosplenium u. ſ. w., 2 es ſich wohl 
⸗Friedrichsd'or einhändigte. Erſt am andern Tage wurde der betreffende lohnt, einen Tag in dieſem ſchönen Walde herumzuſtreifen; auch ſind die 


5 

Herr ſeinen Irrthum gewahr. Da er ſich keine Marke von dem Kutſcher 

2 einhändigen laſſen, ſo iſt es nicht gelungen, denſelben zu ermitteln, wes⸗ 
alb dies ein Fingerzeig für das Publikum ſein dürfte, unter allen Umſtän⸗ 

den jene Sicherungs⸗Maßregel nicht zu verſäumen. 

a [Eine Verhaftung.) Vor einigen Tagen bemerkte ein Gendarm, 
daß ein junger Menſch in der Nähe des Theatergebäudes einem Herrn Bil⸗ 
lets anbot und ihn auf die zudringlichſte Weiſe verfolgte, bis erſterer ſich 
endlich in ein Geſchaft mit ihm einließ. Als dieſer nun im Begriff war, 
die ihm aufgedrungenen Billets in Empfaug zu nehmen, kam der Gendarm 
hinzu, um den Verkauf zu inhibiren, worauf der unbefugte Händler die 

cht ergriff. Am Generalkommando⸗Gebäude wurde er indeß erwiſcht und 

tgenommen. Man fand bei ihm noch eine Anzahl Theaterbillets vor. 
ſeine Perſon recognoscirt worden war, ließ man ihn wieder frei. Der 
ganze Vorfall machte einiges Aufſehen. - 
eute Vormittag wurde aus einer unverſchloſſenen Wohnſtube des 
Hauſes auge la 72 ein großes Umſchlagetuch entwendet. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf einen Bettler, der kurz zuvor daſelbſt 
bemerkt worden war. Man holte ihn auf der Schmiedebrücke ein, und traf 
ihn in Begleitung eines zweiten Individuums. Da die ſauberen Patrone 
ſich verfolgt ſahen, ergriffen Beide die Flucht, der eine nach der Meſſergaſſe 
— der andere, welcher das Tuch bei ſich hatte, in den Hof eines Kretſcham⸗ 
auſes, von wo er auf den Bodenraum flüchtete. Dort wurde er aber von 
einem a entdeckt und feſtgenommen. 

4 [Veruntreuung.] Bekanntlich machte letzthin die Verurtheilung 
eines Dienſtmädchens, welches zweimal den Betrag von 3 Pf. unterſchlagen 

atte, viel Aufſehen. Eine ähnliche gerichtliche Verhandlung ſteht wieder 
evor, doch iſt das Objekt dadurch bedeutender geworden, daß der Betrug 
I ein ganzes Vierteljahr ausgeübt wurde und unentdeckt blieb, — Eine 
ieſige Herrſchaft hatte zu Neujahr ein Mädchen gemiethet, welches ihr gleich 
anfangs ein ſo großes Vertrauen einflößte, daß ſie ihm alles ohne Controle 
überließ. Die wußte die Schlaue aufs Aeußerſte zu ihrem Vortheil auszubeuten, in⸗ 
dem fie bei dem Ankauf der Milch täglich etwa 6 Pfennige unterſchlug und auch das 
zur Entnahme von Kartoffeln beſtimmte Geld nicht immer dazu vollſtändig 
verwendete. Lange ſchöpfte die Herrſchaft keinen Verdacht, bis endlich da: 
durch, daß noch andere Sachen verſchwanden, derſelbe rege wurde und die 
angeſtellten Ermittelungen die oben erwähnten Veruntreuungen an das Ta⸗ 
re brachten. Sie erreichten, trotzdem fie ein ganzes Vierteljahr ſtatt⸗ 
anden, kaum die Höhe von 3 Thlr. 
bb= [Waſſerſtand.] Seit dem 1. Feſttage iſt das Waſſer 
in unſerer Oder bemerkbar gefallen und zwar in 24 Stunden um 6 
Zoll. Heut Mittag um 12 Uhr war der Waſſerſtand am Pegel: 
17 Fuß 5 Zoll. 

Fa [genen] Geſtern Abend in der 10ten Stunde war in dem Nach⸗ 
bardorfe Gräbſchen Feuer ausgebrochen, das eine Beſitzung einäaſcherte. 
Auch in Herrmannsdorf nach der Richtung von Canth, etwa 3 Meilen 
von hier, ſollen dieſe verfloſſene Nacht einige Poſſeſſionen niedergebrannt ſein. 

[Baumfrevel!] Bekanntlich iſt die Chauſſee nach Ohlau von Bres⸗ 
lau ab mit einer Apfelbaumallee Miert Da dieſe Allee im Winter bei 
Schneeverwehungen den richtigen Weg zeigt; im Frühlinge durch die Blüthen⸗ 
pracht jedes Auge erfreut; während des Sommers durch das friſche Grün 
der Landſchaft zur Zierde gereicht und im Herbſt fruchtbehangen Alt und 
Jung Vergnügen giebt, ſo ſollte man meinen, daß ſich Jeder von ſelbſt an⸗ 
getrieben fühle, ſolchen Baumſchmuck 17 erhalten und zu deſſen Gedeihen 
nach Kräften beizutragen. Leider hat Referent, ſo fange die Oblauer-Chaufjee 
beſteht, alle Jahre ſehen müſſen, wie die Baumpfähle regelmäßig geſtohlen 
würden; wie die rohe Hand die ſchönſten Stämmchen zu Peitſchenſtöcken, 
ß Wanderſtäben und Viehprügeln abbrach und abſchnitt und wie alle Früh⸗ 
+ jahre von Neuem friſche Bäume geſetzt wurden, ohne 5 die Allee jemals 
F vollſtändig erſchien. Dieſer traurige Zuſtand verringert ſich in dem Maße, 

, man weiter von Breslau weggeht und wird in der nächſten Nähe der 
tadt am Abſchreckendſten. Dieſes Merkzeichen gereicht unſerer Stadt gerade 
nicht zur Ehre. — Vor wenigen Tagen wurden auf genannter Chauſſee un⸗ daß milde Gaben auch ferner noch von dem Unternehmer mit vielem Dank 
fern der Steuer⸗Barriere wieder eine Anzahl der am üppigften und ſchonſten angenommen werden. — Als Kandidaten für die bevorſtehende Wahl eines 
gewachſenen jungen Apfelbäume mitten durch gebrochen. Der Straßengärt⸗ Abgeordneten werden genannt: der koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſarius Gerichts⸗ 
ner ſetzte ſogleich ungerecht Pfropfreiſer auf, um die jhöngetriebenen | Aſſeſſor Schröter in Tarnowitz, der königl. Kreisrichter Neide von hier 
Stämmchen zu erhalten; doch hat man auch die Schnaten ſchon wieder bes und der fönigl. Spezial⸗Kommiſſarius Möbius in Gleiwitz. Unter ihnen 


ädigt. — ie S i i können? 1 y 

ſchädig Sollten die Schulen nicht gegen den Baumfrevel 55 . #) Den zweiten Fall haben wir in größerer Ausführlichkeit ſchon lung mit 

— getheilt. Der Herr Correſpondent ſcheint die Zeitung mit großer 
) Dieſelbe wurde am erſten Feiertage in der Domkirche aufgeführt. Flüchtigkeit zu leſen. D. Red. 


5 Kanth, 9. April. [Muſikaliſches.] Das geitrige, 


iſt, eine (unbefleckte Moralität iſt unbedingtes Erforderniß der Auf 
die religibſe Gemeinſchaſt) verdient andererſeits der Eifer der B 
ihrem Amte eine große Achtung. Im vergangenen Jahre wur 
liegnitzer 10, in der güttmannsdorfer Gemeinde 12 Perſonen ge 
genommen), 19,000 Traktate und 360 Bibeln un 
Auf 10 Stationen in Schleſien wurde 600 ma 
ker allein leitete die Andachtsverſammlunge 


Zeit der polizeilichen Maßregelungen aufgehört. 


7. 7. Rybuik, 7. April. [Verſchted 1 
gewiß noch nicht oft dageweſen, iſt vor circa 14 Ta 


Hörnern geworfen hat. 


25 Berlin eingeſandt worden ſein. 


Wälder yelommen. 
vorüber laufen ſehen und Förſter de 


an einem Hinterviertel eines Rehes, welches der Wolf ſich zur a 
erkoren. Derſelbe ſoll auch in den herzoglich raudener Forſten geſe 
den ſein. Es iſt ſeit 8 
Kreis verlaufen hat. Man hat nicht gehort, daß er erlegt worden wäre, 
und es ſcheint, als ſei er wieder über die Grenze zurückgekehrt. 

In neueſter Zeit treibt eine Falſchmünzerbande in hieſiger Gegend 
ihr verbrecheriſches Weſen. Wenigſtens deutet auf ihr Vorhandenſein der 
Umſtand, daß verſchiedene falſche Thaler, 4 Groſchen⸗ und 2 Groſchen⸗ 
ſtücke zum Vorſchein gekommen und hier und im Kreiſe in Umlauf geſetzt 
ſind. Die Polizei giebt ſich alle Mühe, dieſer Bande auf die Spur zu kom⸗ 
men, indeß iſt es noch nicht gelungen, ihre geheime Werkſtätte zu entdecken. 


Beuthen O.⸗S., 8. April. Allen, die ſich dafür intereffiren, diene 
ur Nachricht, daß der Fonds zur Errichtung eines kathol. Waiſenhauſes in 
arnowitz zur Zeit aus 290 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen beſteht, und 


Liegnitz, 9. April. [Kirchengeſang. — Baum ⸗ Allee. — 
Taubſtummen⸗Inſtitut.] Am Charfreitage fand des Nachmittags in 
de nach Beendigung des Gottesdienſtes ein Kirchengeſang 

Es wurde von einem zwar 
doch trefflich geſchulten Chor eine Kantate von 
M. Hauptmann „Schau hin nach Golgatha“ u. ſ. w. aufs trefflichſte vorge⸗ 
tragen. — Auf dem Hinterhaage, jenſeit der Katzbachbrücke, ſind Arbeiter 
Die Stadt⸗Kommune, welcher 
anlegen; ſie zieht ſich 
. bach g Tivoli hin und 
verſpricht eine ſehr ſchoͤne Zierde dieſes Theiles der herrlichen Umgebung 
Die daran grenzende Wieſenparzellen, welche in 
Acker umgewandelt werden ſollen, ſtehen den Meiſtbietenden zur Pacht offen 
und bieten dieſelben den Revenüen der Stadt⸗Kämmerei⸗Kaſſe keine unbe⸗ 
trächtliche Vermehrung dar. — Das Ta ubſtummen⸗Inſtitut, welches 
das Gebäude und Grundſtück zu Bellevue zu ſeinen Zwecken acquirirt hat, 
iſt bis jetzt noch nicht dahin übergeſiedelt, da der Bau noch immer nicht 
vollendet iſt, und Maurer, Tiſchler und andere Handwerker und Künſtler 
\ 1 les Hoffentlich wird 
im Vertauf von einigen Monaten Alles jo weit ausgeführt fein, daß der 
Umzug vom jetzigen Lokal (dem Gymnaſium) nach dem neuen Gebäude von 


h ..[Xages:Chronik.] Während der letzten 
in „ ſtattgefundenen Aſſiſenſitzung ſind hauptſächlich zwei bemerkens⸗ 
Bähr Anklagen zur Aburtelung gekommen. Zufolge der einen wurde eine 

rige Dienſtmagd für ſchuldig erachtet, ihrer früheren Dienſtherrſchaft in 
Eckersdorf aus Rache wegen eines verübten und zur Anzeige ae 
ucht⸗ 
. 2 bendſtunde 
brannten die Wirthſchaftsgebäude des dem Rittergutsbeſitzer v. Polenz ge⸗ 
hörigen herrſchaftlichen Hofes von Klein⸗Neundorf an der Grenze des hie⸗ 
ſigen und laubaner Kreiſes darnieder, wobei freilich die hölzerne Beſchaffenheit 
den Flammen reichliche Nahrung bot. Seit Anfang dieſes Jahres iſt dieſes 
ſchon das ſechste Feuer, welches allein im hieſigen Kreiſe zum Ausbruche ge: 


hier ſonnige Tage, und namentlich der Nachmittag des erſten Feiertages 
brachte hier ungewöhnliche Wärme; dagegen wälzt der Bober ungeheure 
Waſſermaſſen mit ſich fort und tränkt die ihn umgebenden Fluren mit zwie⸗ 


29 Tanzmuſiken, mehr denn vielleicht jemals, hierorts und in der näch⸗ 
ſten Umgegend weckt der heutige Oſtertag mit ſeiner hellen, milden 
noch umringt von ſtarrenden Schneebergen, den 
lockenden öffentlichen Ankündigungen zufolge, aus ihrem kurzen Faſtenſchlum⸗ 
mer. Bedeckt ſind alle Wege, die ſtaubigen, mit Wallfahrern beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts zur Baßgeige und großen Trommel. Seit ein paar Tagen umfächelt 
uns endlich einmal wieder ein laues Lüftchen. Alle Käfer haben ihren Win⸗ 
termantel ausgezogen. Alle Würmchen ſind aus ihren Betten gekrochen. — 
Am 29. v. M. wurde aus einer Kirche bei Bolkenhain durch gewaltſamen 
Einbruch ein werthvoller ſilberner Kelch nebſt andern Gegenſtänden geſtohlen. 
— Am 7. d. M. fand unter Leitung des Magiſtrats eine Berathung ſtatt 
über eine „Allgemeine Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe für ſämmtliche hier⸗ 
- Mts. gab der Thierſchutz⸗ 
armbrunn unter Leitung des ebenſo umſichtigen als humanen 
ts. wird 
im Saale zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt der „ſtenographiſche Verein“ 
ſein erſtes Stiftungsfeſt feiern. Sein Stifter, der N ei 
. a. w. P. 


E. H. Striegau, 9. April. [Botaniſches.] Botaniker und Liebhaber 
der Natur, welche Luſt haben, einen Ausflug zu machen, werden aufmerkſam 
0 ) ähe von Königszelt. Es 
iegt dieſer Pflanzengarten an beiden Seiten der Polsnitz und der Liegnitz⸗ 

r aba eine Viertelſtunde von obengenanntem Bahnhofe 

net ſich durch eine unbeſchreibliche Menge von Schneeglöckchen (Ga- 
lanthus nivalis) und Frühlingsknotenblumen (Leucojum vernum) aus, die 
roße Flächen mit dem ſchönſten Blüthenſchnee bedecken. Auch andere Früh: 


Striegauer⸗Berge mit ihrer reizenden Rundſchau nicht weit davon entfernt. 


auf hieſigem 
oncert war nur 


1 auft (auf: 
d neue Teſtamente verbreitet, 
{ Gottesdienft gehalten. Klin⸗ 
n 133mal. In Güttmannsdorf 
und in Wüſte⸗Giersdorf waren außerdem Sonntagsſchulen errichtet worden. 
— Die Station Keltſchdorf iſt durch die Auswanderung mehrerer Mitglieder 
eingegangen, eine neue Station dagegen in Waltersdorf errichtet. Seit dem 
Wechſel in der Regierung beſchränkt der Staat die Ausübung ſeines Auf⸗ 
ſichtsrechtes auf die Nothwendigkeit, und hat auch für dieſe Viſſidenten die 


Ein Naturſpiel, wie es 
t ) . gen im Dorfe Skrzychow 
vorgekommen, wo ein Mutterſchaf ein Lamm mit drei ziemlich ausgebildeten 
Ein noch ſeltenerer Fall hat ſich in Pſchow ereignet, 
wo ebenfalls vor etwa 14 Tagen ein Kalb mit drei Augen geboren worden iſt. 
Alle 3 Augen, das dritte auf der Stirn, ſind vollſtändig entwickelt und ſol⸗ 
len beide Monſtra, Schaf und Kalb, bereits an das anatomiſche Muſeum 
t. — Ferner iſt zur Zeit des letzten Schnee: 

alls, alſo vor etwa 14 Tagen bis 3 Mocen ein Wolf aus Ruſſiſch⸗Polen 
über die preußiſche Grenze in die zur Oberförſterei Paruſchowitz gehörigen 
Im Forſte beſchaftigte Holzhauer haben ihn an ſich 
en Anweſenheit in ihrem Revier nicht 

nur an den im Schnee hinterlaſſenen Spuren genau erkannt, een au 
eit aus: 

K se wor: 
ahren der erſte Wolf, welcher ſich in den rybniker 


DER 


fol der Erſtere die meiſte Ausſicht haben, gewählt zu werden. — m Laufe 5 
dieſer und der künftigen Woche beabsichtigt die Berg⸗Kapelle in Shah 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Winkler in einigen Städten 


ſiens Konzerte zu geben. 


[Notizen aus der Provin A * Striegau., In unſerer Seel 
befanden Ih. am Schluſſe des 93 res 1859 an Einlagen: 39, Geſa mmt⸗ 
18 Sgr. 4 Pf., der Reſervefonds betrug: 6466 Thlr. 12 Sgr., das Ge 
Kapital alſo: 46,358 Thlr. 4 Pf. { welche 
1. Frankenſtein. Unſer Kreisblatt bringt mehrere Notizen. Diebe 
beweiſen, daß unſere Sicherheitsbeamten ſcharf auf Vagabonden un Ynzabl 
vigiliren. So hatte ſich in einem Gewölbe des alten Schloſſes eine nder 
übelberüchtigter Perſonen zigeunerartig eingerichtet. Sie wurde von 
Polizei entdeckt und aufgehoben. ig noch 
Beuthen O/S. Da ſeit dem 10. März weder zu Jaſchtowi Fine 
an irgend einem anderen Orte des oppelner Reg. Bezirks neue Ausbrüs. 
der Rinderpeſt vorgekommen ſind, wird die Seuche als vollfommen d 
loſchen betrachtet und ſollten am 4. April die für den inficirten Ort ange der 
neten Sperrmaßregeln aufgehoben werden. Auch treten die rückſichtlich = 
Viehmärkte in den Kreiſen Toft:Gleiwig und Lublinig ſeit dem 5. Apri 
leg wies außer Kraft. Raser welches 
ur 
Rothenburg. ion 


Der jugendliche, berel 


„ 


un 
EM 


Morgens verjuchte, wie das „Tageblatt“ meldet, ein Individuum 
oberen Neiſſe das Leben zu nehmen, wurde jedoch noch lebend aus a 
Waſſer gezogen. — Ein zugereiſter „Künſtler“, der dieſer Tage unter m 
Vorgeben, dier ein Konzert veranſtalten zu wollen, Unterſchriften ſammg 5» 
und den Betrag für die ſubſcribirten Billets in Empfang nahm, iſt ſputlo 
verſchwunden. — In Folge eines Schlaganfalles, der am Charfreitag Mor 
den hier lebenden General Herrn v. Buſſe auf dem Wege zur Kirche 4 
troffen hat, liegt derſelbe 5 krank darnieder. — Hr. v. Beg uignolle 1 
dem bekanntlich ſchon früher die Intendanz des Hoftheaters in Meininge 
angetragen war, hat ſich nach Beendigung der in Dresden abgehalten 
Konferenzen der Mitglieder des deutſchen Bühnenvereins dorthin begeben.“ 
Vom 1. Mai d. J. ab tritt für die hieſige Stadt eine Erhöhung der Hunde 
ſteuer ein. Für einen Hund männlichen Geſchlechts, für den ſonſt 1 T 5 
10 Sgr. jährlich zu entrichten war, werden für die Folge 2 Thlr. und 
eine Hündin ſtatt 20 Sgr. 1 Thlr. erhoben. — Einer ae d 0 
königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zufolge wird de 
bisher um 8 Uhr 30 Min. Abends von hier nach Kohlfurt expedirte Pe 
ſonenzug vom 10. d. M. ab um 9 Uhr Abends und der bisher um 944 un 


Abends von Kohlfurt nach hier expedirte Perſonenzug um 10 Uhr von 
abgehen. 

—— ——ků—6 - — — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Abänderung der Beſtimmungen wegen der für die Unterſuchung 
von Dampfkeſſeln zu entrichtenden Gebühren in Preußen. 

u dem die Unterſuchung von Dampfteſſeln betreffenden Regulativ vom 
7. Mai 1856 iſt unter dem 15. März d. J. eine abändernde Verfügung des 
Miniſters für Handel ꝛc. ergangen, wonach der Keſſelbeſitzec für jede ordent⸗ 
liche Unterſuchung eines Dampftefjels eine Gebühr von drei Thaler zu ent 
richten hat. Gehören mehrere eee zu einer gewerblichen Anlage, ſo 
ſind für die Unterſuchung des erſten Keſſels drei Thaler, des zweiten 
Keſſels zwei Thaler und für jeden folgenden Keſſel je ein Thaler an Ge⸗ 
bühren zu zahlen, auch wenn die Reviſion an verſchiedenen Tagen und 
verſchiedenen Punkten deſſelben Guts⸗ oder Gemeindebezirks für denſel 
Beſitzer vor ſich geht. Für jede außerordentliche Unterſuchung eines 
Dampfkeſſels hat der Re die Gebühr von drei Thaler und, wenn 
die Unterſuchung außerhalb des ee des Sachverſtändigen ſtattfindet, 
die dem letzteren reglementsmäßig zukommenden Reiſekoſten zu entrichten. 
Iſt jedoch die außerordentliche ige ende auf Grund der Beſtimmung 
im $ 11 vorgenommen und hat ſich bei derſelben kein Mangel ergeben, 10 
hat der Keſſelbeſitzer nichts zu entrichten. A. 


„Ueber den britiſchsfranzöſiſchen Handelsvertrag“ 
ehen uns aus Oeſterreich Mittheilungen zu, welche von den zollvereins⸗ 
ändiſchen Intereſſenten nicht unbeachtet zu laſſen ſein dürften. 

„Wenn wir,“ heißt es in dem öſterreichiſchen Berichte, „die lange 
Reihe von Artikeln überblicken, welche künftig zollfrei oder zu ermäßigten 
Tarifſätzen in England eingeführt werden duͤrfen, 0 drängt ſich uns die 


Ueberzeugung auf, daß auch Oeſterreich aus der britiſchen Zollreform mans 
nigfachen Nutzen 8 wird, wenn unſere Induſtriellen und Kaufleute die 
gebotenen Vortheile zu benutzen verſtehen. Jündwaaren, lbs 
erzgebirgiſche Spitzen, Kunſtblumen, friſche Früchte, Lederhand⸗ 
ee, muſikaliſche Jnſtrumente, wiener Shawle, leichtere 
Wollſtoffe, wollene Decken und Wirkwaaren, Drechslerarbeiten⸗ 
Glaswanren, Papier, Weine, dalmatiniſche Liqueure, böhmi⸗ 
cher Hopfen, Wachs, galiziſches, böhmiſches und flavoufſches 
Bange find Artikel, mit welchen wir jedenfalls auf dem engliſchen Markte 
konkurriren können. Zudem: it London der Hauptſtapelplatz für Exportarti⸗ 
kel nach Nord: und Südamerika, Südafrika, Auſtralien und Oſtaſien. Un: 
ſere Exporteure werden dort leicht Verbindungen anknüpfen können, welche 
ſie vor den Wechſelfällen des direkten Exports nach fernen überſeeiſchen 
Ländern bewahren, mindeſtens für ſo lange Zeit, bis ſie mit Nutzen direkte 
Verbindungen anzuknüpfen in die Lage kommen. Unſere d aber 
werden ſich auch an der geſteigerten Verſrachtung von Südfrüchten, 
8 von Korinthen und Feigen nach England mit Vortheil be⸗ 
theiligen können. Oeſterreichs Hauptaugenmerk wird auf den Weinerport 
nach England gerichtet werden müſſen. Deutſche Weine kommen nur in 
ganz feinen Sorten auf den engliſchen Markt und werden nur in ganz rei⸗ 
chen Häufern unter dem Namen Hock (Hochheimer), ſowie von Deutſchen 
etrunken. Um guten Abſatz zu finden, muß der ungariſche Wein in 
England Modeartikel werden, und dazu können die größeren Grundbeſitzer 
Ungarns dadurch beitragen, daß ſie einem der renommirteſten Weinhändler 
Londons ein Kommiſſionslager ihrer Weine anvertrauen. re findet 
auch auf andere öſterreichiſche Weine Anwendung. Von beſonderer 
Wichtigkeit für Böhmen iſt die in Ausſicht genommene Zollbefreiung für 
Glaswaaren, von welchen die geſchliffenen, farbigen oder in 
Kunſtform gebrachten bisher 10 Shilling Eingangszoll für den engli⸗ 
ſchen Centner zahlten. Böhmen wird zwar auf die Konkurrenz von Schle⸗ 
ſien, Baiern, Belgien und Frankreich ſtwßen, aber es hängt nur von ſeiner 
ommerziellen Energie ab, die Ueberlegenheit ſeiner techniſchen Leiſtungen 
in verſchiedenen Paper der Glasinduftrie zur Geltung zu bringen. Auch 
die d ic apierfabriken könnten bei richtiger Benutzung der ihnen 
zu ftatten kommenden natürlichen Verhaͤltniſſe einen guten Abſatz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe nach England erringen.“ A. 


Görlitz, 1. April. Die Wollenfabrikation und der Tuchhandel 
unſeres Platzes haben das verfloſſene Jahr, trotz ſeiner meiſt wenig gün⸗ 
ſtigen Conſuncturen, ſehr glücklich überſtanden und der Jahresbericht un⸗ 
ſerer Handelskammer kann abermals anführen, daß die Fabrikation der 
Stadt ſich nicht unweſentlich gehoben habe. Der egen begann in Folge 
der noch im November und Dezember 1858 eingelaufenen Aufträge mit einem 
ziemlich lebhaften Geſchäft nach dem Orient und nach Italien, welches bis 
gegen Oſtern anhielt. Mit dem Ausbruche des italieniſchen Krieges kam es 
natürlich zum Stillſtand. Denn die Unſicherheit der Verhältniffe in Italien 
hielt von weiteren Unternehmungen dahin ab, und mit der Levante wurde 
durch die Suſpendirung der Fahrten des bſterreichiſchen Lloyd alle directe 
Verbindung unterbrochen. Der an ſich ſchon koſtſpieligere und längere Weg 
über Marſeille war außerdem dadurch nicht praktikabel, daß die Eiſenbahnen 
im füdlichen Frankreich faſt ganz durch Transporte von Truppen und Kriege 
material in Anspruch genommen waren und weil die Verſendungen mittelft 
franzöſiſcher Schiffe bei einer gar nicht unmöglichen Verwickelung mit Eng⸗ 
land gefährdet geweſen wären. Es mußten deshalb viele Aufträge aus der 
Levante unausgeführt bleiben und die wenigen Sendungen, welche während 
des Krieges nach Egypten gemacht worden ſind, mußten den ſehr Ben 
und langen Weg die Donau hinab und über Konſtantinopel eh 9 70 
Aber auch dort jtellten die öſterreichiſchen Dampfer, welche ſonſt die regels 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage, 


— 843 g | 
Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. 


. Mittwoch, den 11. April 1860. | 


mäß R ortſetzung.) Thlr., feine 10% —11 Thlr. hochfeine 114 —11 / Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
I peerbindung der Küſtenplätze in den dftlihen Gewäſſern vermittelten, | unverändert; ordinäre 161 184 T f. mittle 95720 Thlr., fene J n f era t e. 
I. 1 2 Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 


1 e und die anderweite Verbindung, welche dort durch die] 214—22 Thlr., hochfeine 3, — 92 
eſſagerie Imperiale beſtand, wurde dadurch geſtört, daß deren Ro gr behauptet; pr. April 41 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 
41% 0 Im Monat März 1860 find nach ae Feſtſtellung eingenommen: 
erſonen⸗Berlehr 31,960 Thlr. 


Fa 0 
Gübrzeuge zum Theil Geras zum Militärtransporte verwendet wurden. bezahlt und Gl, Mai-Juni 41% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42% 


1 


aus dem 


le fuhren daher ni ; \ ö i 
5 nicht regelmäßig. Die Waarenſendungen mußten deshalb bis 42% Thlr. bezahlt und Gld., Juli 43 Thlr. bezahlt. 
aber keiwerliſſgen türkiſchen Dampfern Arne. — in welchem Falle Rubol ftil; loco 10% Thir. Br, pr. April 10 Thlr. bezahlt, April⸗ aus dem Güter⸗Verkehr 213,881 
as deuſed,ſolide Seeaſſecuranz die Verſicherung derſelben annahm. Was Mai 10% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Inli — —, Sep: Ertraordinaria 5 
tember⸗Oktober 11 Thlr. bezahlt. 259,358 Thlr. 


igend, allein nach dem ploötzli j Fri 3 

eine plötzlich hergeſtellten Frieden nahm es bald 
Frieninen ge Wendung, und es iſt für Deutſchland ziemlich viel und zu be⸗ 
wuch en Preiſen verkauft worden. Ein Vortheil für die Fabrikation er⸗ 


Bi daraus, daß von der geſteigerten Verwicklung der 4 Ver⸗ 
i 
den, fellpreife auf dem berliner Markte nicht unerheblich herabgedrückt wur⸗ 


unbefetehſhe Geſchäft anbelangt, jo war zwar die leipziger Oſtermeſſe ſehr 
Im Monat März 1859 dagegen nach definitiver Feſtſtellung: 
aus dem Perſonen⸗Verkehr Al ꝛ/ Thlr. 
aus dem Güter⸗Verkeht 156,528 = 
Extraordinaria 16,029 
204,484 Thlr. 
II. Oberſchleſiſche Zweigbahn (im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Reviere.) 


Kartoffel⸗Spiritus geſchäftslos; gekünd. 6000 Quart; loco 16 Thlr. 
Gld., pr. April 16% Thlr. bezahlt und Br. April⸗Mai 16% Thlr., bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld. 
ink feſt. l Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 10. April. (Privat: Produkten: Markt: Bericht. 
Der heutige Markt war, wie . gleich nach dem Feſte, von Käufern 
ſchwach beſucht, auch die Landzufuhren wie Angebote von Bodenlägern ſehr 


material v 1 > fi 
eit fal verſorgen konnte. Uebrigens hat hierorts auch in der ſchlechteſten gering und daher nur unbedeutendes Geſchäft zu letzten Marktpreiſen. Im Monat März 1860 find nach vorläufiger Feſtſtellung eingenommen: 
del eng Fabrik die Arbeit eingekelt. Ruch dem Frieden hat zwar das Weißer Weizen 75—78—80—84 Sgr. aus dem Güter⸗Verkehr 12.296 Thlr. 
das aleſchäft ſich langſam wieder belebt, allein die frühere Sicherheit und Gelber Weizen 67—70—73—77 „ . Extraordinaria 143 
nis — 85 re a er u er legten nt von ns find En ae Er Dh 95 nach Qualität 7 ee 
| „rent wieder etwas ſtärkere Beſtellungen eingelaufen. agegen oggen 54—5 . 165 A 
— 15 die Befürchtung beſtätigt, daß die Märkte in — Vereinigten San: Geste ERST 8 43—45—48—52 „ und Im Monat März 1859 e . 296 Tölt 
der if ich fortgeſetzten maſſenhaften Import überführt werden möchten. Lei⸗ Do 26—28—30—32 „ Gan er: 
lantiſcheucht einmal Ausſicht auf baldige Beſſerung. Nach andern transat- Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trodenheit. — 07 Togp 
ben Staaten, Merito, Chile, Peru, den „plataßnaten ftodte unſer Er: Futter⸗Erbſen .»- 45—48—50—52 „ 16,775 Thlr. 
r or vorigen Jabre ganz, weil einmal die Märkte dort ſich noch nicht von e 40—45—48.—50 „ III. Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn. 
inn „usten Finanzkriſis erholt hatten und anderntheils vielfach der Schauplag | Oelſagten ſchwach behauptet. — Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Im Monat März 1860 find nach vorläufiger Feſtſtellung 3 
er Kämpfe waren. Die Einkäufe unſerer Exporthäuſer in den ſchle⸗ Winterrübſen 76.—78.—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72—76—78—80 Sgr., aus dem Perſonen⸗Verkehr 17,245 Thlr. 
und märkiſchen Fabrikorten haben daher natürlich eingeſchränkt wer: Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. aus dem Güter⸗Verkehr 30,891 
i Rüböl hatte mäßiges Geſchäft; loco 10% Thlr. Br., pr. April und Extraordinaria "2,739 = 


April⸗Mai 10% ar bezahlt, Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., September⸗Okto⸗ 
ber 11 Thlr. bezahlt. “ 
Spiritus ER. loco 10 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in rother Farbe waren in allen Qualitäten beachteter, da: 
gegen weiße Saat ohne Begehr, und der Werth beider Farben unverändert. 
Rothe Kleeſaat 771 —9—10—11—12 Thlr. J 
Weiße Kleeſaat 16—19—214—22＋4—234 zur. nach Qualität. 
Thymothee 8-8 —9—-9 1 — 9% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. April. Oberpegel: 17 F. 4 3. Unterpegel: 7 F. 6 3. 


Im Monat März 1859 d ch definitiver Seftftellu . 
m Mona agegen na nitiver ng: 
” 11 dem senen, er 16.934 Th 
aus dem Güter⸗Verkehr 34,044 
Extraordinaria 2,644 
53,622 Thlr. 
IV. Stargard⸗Poſener Bahn. 
Im Monat März 1860 ſind nach vorläufiger Feſtſtellung eingenommen: 
aus dem Saeed erkehr 10,462 Thlr. 
aus dem Güter⸗Verkehr 23,642 
Extraordinaria 19 3 
Im Monat März 185 & def S 
m Monat Mä 9 dagegen nach definitiver tellung: 
N aus dem Perſonen⸗Verkehr 127861 Thlr. 
aus dem Güter⸗Verkehr 28,595 
Extraordinaria 957 


le digendes Reſultat er ; une 
at ergeben. — Was die Vergrößerung der Fabrikation 

! Heber Platze betrifft, ſo beruht dieſelbe wohl Wesentlich mit darin, daß 
waren großer Appreturanſtalten, die früher auf Lohnappretur angewieſen 
en, durch Konkurrenz und ungünſtigen Geſchäftsgang genöthigt wurden, 


ir S 

5 Fabriken wird die mechaniſche Weberei mehr und mehr eingeführt; 
übe tebit eine Angabe über die Zahl der mechaniſchen Webeſtühle jo wie 
liger 75 im Jahre 1859 darauf hergeſtellten Waaren. Von den zur gör⸗ 
aus (Tuchmacher⸗Innung gehörenden Fabrikanten ſind auf 191 Webeſtühlen 


19,080 Stü ; 1 ft 
0 Stüd Tuche verfertigt worden und theils an hieſige, theils an 
denetitanſſche Exporteure, ſo wie auf den deutſchen Meſſen abgeſetzt wor⸗ 


Io,an die Thatſache knüpfen, daß im vergangenen Jahre in den fünf 
flfigen Schönfürbereien 30,200 Stude Tuch und 2500 Genfer 35 


Glogau. Weizen 70—75 Sgr., Roggen 56—59 Sgr., Gerſte 48% 
i en — — Sgr., Kartoffeln 12 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 6—7½ Sgr., Mandel Eier 34—3% Sgr., Eir. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 44 Thlr. 

Liegnitz. eißer Weizen 70—80 Sgr., * 64—73 Sat. A aer . 

5 Sgr., 42,413 Thlr. 
rege ne et Eiſenbahn. 

Einnahme pro März 1860: Perſonen⸗Verkehr 1363 Thlr., Güter⸗Ver⸗ 
Ih 6681 Thlr., Extraordinaria lr. — Summa 8544 Thlr., vorbe⸗ 
altlich der genauen Feſtſtellung. (Einnahme pro März 1859: 7855 Thlr.) 

[2816] Ja Geſangskunſt. 

Nach den bewährten Leiſtungen der Frau Dr. Müller haben wir die An⸗ 
eige, daß Herr Leonhard Müller geſonnen ſei, ſich An Laue in 
Breslau niederzulaſſen, als ein wünſchenswerthes Ereigniß begrüßt. Wir 
müſſen uns geſtehen, if in allen Zweigen der Tonkunſt die Vokalmuſik 
am wenigſten vertreten iſt, und die Leiſtungen darin in keinem Verhältniß 
ſtehen zu denen im Pianoforteſpiel und überhaupt in der Inſtrumentalmuſik. 
Wir wollen damit nicht jagen, daß es hier an tüchtigen Lehrern e aber 
auch hierin iſt kein Verhältniß, die namhaften ſind in ihrer Anzahl gering. 

Frau Müller iſt die Schülerin ihres Mannes, und wenn dieſes eine 
Beifpiel auch keineswegs maßgebend fein kann, jo haben wir doch Gelegen⸗ 
heit gehabt, auf dem Wege der Unterhaltung ſeine genaue Beurtheilung der 
menschlichen Stimme, überhaupt ſeine Anſichten über das wichtigſte ni 
der Geſangskunſt, die Tonbildung, ſein planmäßiges Verfahren deim Auf⸗ 
ſuchen und Verbinden der Regiſter gebührend anzuerkennen. Die Fortb 
dung zu e e namentlich zu dem am wenigſten gepflegten ib 


Berlin, 7 April. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Wefalle von J. Mamroth.] Es hat ſich ſeit meinem letzten Bericht in 
beheage des Marktes weſentlich nichts geändert. Roheiſen behauptete den 
erigen Werth, ohne daß jedoch beſondere Ankäufe bekannt wurden. No⸗ 
ald nominell: N ab Lager 1% Thaler, auf Lieferung 1% 
üft r, untergeordnete Marken % Thaler pro Ctr. 8 Holz Der Vorrath 
‚von allen Sorten nur unbedeutend. Wee olzkohlen 1% Thlr. 
De O eln, Coaks⸗Roheiſen 1% Thaler ab Gleiwitz offerirt. Stabeiſen. 
a: geſchaͤft war in dieſer Woche, wie das alljährlich vor den Feſttagen 
0 t, faſt ganz ohne Bedeutung und Preiſe unverändert, Keſſelbleche 
eführtbaler nach Qualität und Dimenſionen. Blei. Außer kleinen aus: 
Kanuri Ordres für den Conſum zu 7% Thaler. Spaniſches 8% Thaler, 
— keine Verkäufe vor. Alte Liſenbahnſchienen. Wenngleich all⸗ 
— anerkannt wird, daß die jetzigen Preiſe niedrig und viel eher 
fi Steigerung als ferneren Sinkens fähig find, jo läßt doch der 
Ir Abzug und niedrige Werthe des fabrikaten Eiſens keine 
diſch ge Meinung für dieſen Artikel auftommen, — Notirungen: Inlän⸗ 
a N im Posten a 1% Thlr. Caſſa, im Detail 24%—2% Thlr. pro Centner. 
nk. Iſt till aber feſt, ab Breslau in 3 von mindeſtens 500 Ctr, 
R fasten 6 Thlr.; * H. 6% Thlr. in Prod U8 50 Thlr. pro 
8 . nca⸗Zinn. ie Eigner dieſes Produkts hielten höhere 
‚Breife, bie eineln von hiesigen Konfumenten bewilligt wurden, 43% —50 hl. 


Vorträge und Vereine. 
—l. Breslau, 3. April. [Der N erein] hielt heute feine 
eee In derſelben erſtattete der = ur Herr Dr. 
Thiel, zunächſt den Jahresbericht, in welchem er hervorhob, was der Ver: 
ein und wie er gewirkt. Der Zweck des Vereins: Förderung des materiel⸗ 
len Wohles ſeiner Mitglieder und damit Begründung des geiſtigen Wohles 
derſelben, hat der Verein durch Gewährung ärztlicher 1 eier Medika⸗ 
mente und Unterſtützung für erkrankte und arbeitsunfähige Mitglieder, durch 
Verabfolgung eines — slegates für ſich verehelichende und Beiſteuer 
u den W aani ür verſtorbene Mitglieder in möglichſt umfaſſender 
Weiſe erfüllt. Und wie Noth that ſolche Segensſpende! Das Elend, welches 
in ſeiner abſchreckenden Geſtalt oft in unperbienteler und frechſter Weiſe ſich 
pro röß { 9 preisgiebt, hat kaum einen . Noth zu tragen, welche im engen Dach⸗ 
Sorten sr größere Poſten a 74, Thlr. Caſſa bezahlt. Kupfer. Beſſere ſtübchen der Nätherin wohnt. Wie mancher Kampf um die E ſtenz wird | DI f entlic 1 } 1 
Billiger aren feit zu vorwochentlichen Notirungen gehalten und find nicht da gekämpft; wie jo ſelten ein Sieg über die Ungunft der Verbältniffe er-| rirten deutſchen Geſange findet in feiner allgemeinen muſtkaliſchen Befaßi⸗ 
diese 2 zu haben; umgejest wurde darin aber nur wenig, da die Käufer rungen; wie manches Herz blutet da, wie manche Wange bleicht da, wie] gung, in jeiner Vielſeitigkeit als ausübender Muſiker und in feiner Geſchmacks⸗ 
elben deiſe nur in einzelnen Fällen anlegen wollen. Minder gute Sorten manche ſchön geträumte Hoffnung trägt man da zu Grabe! Aber diese Roth richtung vollſtändige Garantie. Außerdem ftebt ihm eine Langjährige Er⸗ 
midoff ‚überhaupt ſchwer verkäuflich. Notirungen: Paſchkow 42 Thlr., De: redet nicht direkt zu uns, I weint ihre Thränen im Verborgenen, und fahrung und eine, aus jeinen früheren heilwiſſenſchaftlichen Studien gewon⸗ 
pro 5. 8 Thlr. engliſches, ſchwediſches und amerikaniſches 36—35—37 Thlr.] darum iſt fie für viele überhaupt nicht vorhanden, darum geſchieht von] nene, ii den Wan Vorſicht zur Seite. — Da Hr. Dr. Müller ſich 
2 Na, im Detail 2-3 Thlr. pro Gtr. durchſchnittlich hohere Notirungen. jo wenigen nur etwas, um dieſe Noth zu lindern. Wie wäre es, ausſchließlich dem Geſangsunterrichte 5 durften wir wohl in anges 
oblen. Der Abzug blieb Se und dem Angebot nicht ent: | wenn Männer und Frauen, welche ein Herz für die armen Nätherinnen ha: meſſener Zeit unſere Oratorien mit guten Soliſten verſehen finden. 


ſprechend Notirungen! ir . ; ; i . hrhaft Brauchbare hat ſich bis jetzt noch i in Bresl 

„ gen: Engliſche Stückkohlen 21—23½ Thlr., Nußkohlen] ben, ſolche, die ganz beſonders der Hilfe bedürfen, unter ihre Protektion Alles wahrhaft Bra ich bis ] mmer in Breslau 

len 184 Thlr. Goats 17— 9 he pro Laſt in Ladungen, ſleſſh Koh⸗ ehe den Beitrag 722 — Verein 15 ſie bezahlen wollten 0 A mo: Bahn gebrochen, und jo wünſchen wir denn auch zum Frommen unſerer 
» mäßiger Umſatz zu unveränderten Preiſen im Conſum. natlich 3 Groſchen, täglich 1% Pf.] Sollte ſie Niemand übrig haben für Lesch — und des Herrn Müller letzterem eine baldige . 


——— — — eine arme Nätherin, die mit ihren zehn Fingern ſich, den Vater, die Mutter, 
Sei chäfts⸗Verlegung. 


die Geſchwiſter kümmerlich nährt! Leſerin, ſchlag' an's Herz und frage, ob 
Am heutigen Tage haben wir unſere 


Liverpool, 5. April. [9 icht. Herz 
N che Lernt man ſich ae Ir Be in EL uns — Du nicht eine Schützerin eines ſolchen armen Weſens ſein willſt! Und ſagt 
Politit und da es in Folge deſſen mit Geld auch knapper wurde ſo fanden Dein Herz ein freudig Ja, dann ſäume nicht, Gott wird Dir's lohnen! — 
N 70 Sorten 8 und Suraten forcirte Verkäufe zu 1 3 1 100 * 3 Die abt aa Db 3 2561 

4 d. Abſätze ſtatt, während die eren Qualität : abl von au geſunken. Die Zahl der Ehrenmitglieder betr 5 -Rsik. f 
Seit — — bat fih nun eine deſſere Stimmung und A Velbäftigt wurden durch den Verein 31 Mitglieder, ärztlich behandelt 48. Buchhandlun nebſt Journal⸗Leih⸗J uſtitut 
g weiſet eine Einnahme von 317 Thlr. eine Ausgabe von] aus dem bisherigen Geſchäfts⸗Lotale, Ohlauerſtr. SO, nach dem Haufe 

Ohlauerſtraße Nr. 15 

verlegt. Breslau, den 2. April 1860. 
Aug. Schulz u. Comp. 
(C. Morgenſtern.) 


been DE u Upnverung fers 25 Vile nach N den Ausgaben finden ſich: für Begräbniſſe 64 Thlr 
a In ſieht den europäiſchen Frieden wieder als Pen an und erwartet Krankengelder 18 Thlr., Unterſtüßungen 23 Thlr., Vereinsarzt 32 Thlr., Me: 
75 ſehr geſchäftiges Jahr. — Mittelſt der jetzigen Preiſe iſt eine Ernte von e 85 Thlr. Bei der 1 eR Vorſtandes wurden die ſeitheri⸗ 
56500500 Ballen ſchon discontirt, es iſt gewiß, daß ein großer Theil derſel⸗ gen Surlionbämitglicber: Frln. Fa 1 grau Buchhalter Pfeifer, Herr 
en nicht eher in Konkurrenz treten wird, als bis ein kleinerer Ertrag un⸗ Si a. „Frau Inſtrumenten ur alliſchewsky, Herr Referendar 
ann pinner künftighin einmal zwingen wird, zu nehmen, was fie kriegen ga d . e e ri, a Be 8 m. 
* ’ U 1 ’ „ „ D * 
ungs⸗Salz, 


W iſt die Woche abgekürzt und die Verkäufe belaufen mann 1, II., Kliem, Brand, Dietrich, Lamatſch, Koſchützty, Knoblauch,. . . 
ich auf 30, 950 Vale, ae 1140 Ballen auf Spekulation und 6950 B. Müller, Klammer, Hiller. Bullrich's Uniperſal⸗Reinig 

E N RE BE 

1 1 zur Bereitung der Speifen, fie ſchmackhafter und leichter verdaulich zu machen, 


usfuhr. ; 

Heute gingen 7000 Ballen um. Unterwegs find von Amerika 255,000 Bri fk N) R N) d ö b⸗Packeten erneuerter Beachtu 
Ballen, 9 1 493000 Ballen voriges Jahr und von Oſtindien 109,845 B., e aſten er Re aktion. offerirt in verſiegelten Ein⸗Pfun 1 r tar 
gegen 109.115 Ballen voriges Jahr. 0 An den geehrten =p=-Referenten: Der Tagesbericht iſt uns heute Sduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 

1 —— 5 eider zu ſpät zugekommen. 20 Depot in Breslau nur bei G. Olivier, Junkernſraße 13. 

reslau, 10. April. [Börſe. ], Bei ſehr Geſchäft waren die Courſe] Im Allgemeinen erſuchen wir die Herren Lokal⸗Re n, die ðͤ . —äꝛͥ— — —¾ 
etwas ni f ihe 50%, Eredit 71, wiener Währung 75% | cc: rg ferenten, 
edriger. National⸗Anleihe 59%, Cre „wiener Währung 75%, Einſendung der Berichte nicht bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden zu Waſſerheil⸗Auſtalt in Breslau, 
Kohlenſtraße 1 und 2 [3497] 


bis 74% irt, poln. Valuten geſucht. ; 
2 a ae m oflich * Produkt ey Feſen⸗ ericht.] verzögern, ſondern dieſelben fo raſch als moͤglich uns zu kommen 
eeſaat, rothe, in beſſerer Frage; ordinäre 774 8 Thlr., mittle 9—9 % zu laſſen. j 


— EꝶKL n 
Für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
und ſolche, welche ſich dazu ausbilden wollen. 


Von e und Lehrerinnen wird jetzt ſehr häufig außer der geiftigen Bildung, 


Director und Arzt der Anftalt: Dr. Pinoff. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 11. April. (Kleine 91 2 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2% 

von Schikaneder. Muſik von Mozart. 
mino, Herr Clauß, vom großherzagl, Hofs 
u. Nationaltheater zu Mannheim, als Gaſt.) 


Donnerstag, 12. April. (Kleine Preiſe.) 


Privileg. Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Heute, Mittwoch den 11. April e. lit der Vortrag aus, 


Schluss der Vorträge für abgelaufenes Semester Mittwoch 
den 18. April. 2809 Die Vorsteher. 


77 e e 

Ba Rinne e „Algemene Eifendapn-Verfiherungs-Gefelfihaft. | fee ere ee e 

%%% %% 

für Be Gym act won a Bid BT ng N Ar u fünften * zus erfemmlun, Octave Feuillet, bearbeitet von A. Beckmann. 

. ſind. N erfönlich : = 5 5 b 2794 * Donnerstag Eu . Engli 2m 7 ags 41 Uhr, Behufs der Wiederbeſetzung des erledigten 
Pier Anmeldungen, perſönlich oder in frankixten Briefen, nimmt entgegen: eingeladen. Die Eintritts⸗Karten und Ad ra) ſind von den Herren Aktionairen, auf a . 


S 


ie Direktion der o cer B. Weraaſtiſchen Normalſchule. deren Namen die Aktien in unſern Büchern eingetragen find, bis zum 26. April d. J. toratu gemacht haben, erſucht, ſich bis zu 
„Deſſau, den 8. April 1860. l en Mittags 1 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. Eine 24.» ts. melden zu wollen Hierbei 
N a : Vertretung iſt nur zuläfig, wenn der Bevollmächtigte eine fhriftliche olmacht dem Vere wird bemerkt, daß der an uſtellende Conrector 
waltungsrathe einreicht. Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt Aktionair der Geſellſchaft ein Firum von jährlich 400 Zr. nächſt freier 


| Den Ga ü of Zum goldnen Rin in Cottbus ſein. (S 33 der Statuten.) [2805] Wohnung erhält, und das f 
„ ; a - ; / Wo „ pätere Hinzutreten 
unden er ‚Sat 0 neu eingerichtek iſt, habe ich ſeit ug 1. April d. J. . Berlin, ben 23. e. Der De e den . Aenl 10 00 Wee 2225 


e ee Die Kallenbach ſche Spielſchule e Fe ee ee 


feblen mit de { i 
r Verfihernng der prompteſten und ſolideſten Bedie ö 5 
RS | 8 4 eröffnet einen neuen Curſus den 12, April. Anmeldungen täglich Vormittags. 


nung. 
Ed. Anſorge, Goftgeber. 


ER 


— | 
Magdalenen - Gymnasium, Oberſchleſiſche Zweigbahn. 


Freitag den 13, April Vormittags erfolgt, um Verkauf von unbrauchbaren und überfliifi 1 5 1 i 
g 0 : 2 b gen alten Eiſenbahn⸗Schienen, Schienen⸗ 
so weit der Raum zulässt, die Aufnahme Nageln Holzſchrauben und ſchmiedeeiſernen Platten iſt ein Termin 5 f 
neuer Schüler in die 5 are DR auf den 20, April d. J 5 \ 
Vormittage des 14. und 16. April sind zu i ; r Mn; 5 
den Aae m de nee besten 1 82 10 ‚ine bis zum gedachten Tage, Vormittags 10 Uhr, portofrei und 
...!. ͤ | „Offerte auf den Ankauf von Materialien⸗Abgängen“ 
im Bureau des Unterzeichneten abzugeben, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Schnabels Inſtitut Submittenten eröffnet werden. 


Die Bedingungen und die Nachweiſung der Materialien und deren Lagerorte liegen 


Außerordentliche Breisherabfehung!!! 


klaſſiſcher Werke!!! 


Shakeſpeares ſämmtl. Werke (deutſch) mit 
Stahlſt. 12 Bde. 44 Sgr. Göthe's Nämmil, 
Werke die gr. Prachtausgabe ſehr elegan 
10 Thlr. 28 Sgr. — Fort's gr. kau 
ſches Univerſallexikon 1857 v. A—Z 4 Bde. 
2% Thlr. — Wunderbare . cee ber 
Weltgeſchichte 300 Seiten m. ſehr vielen J, 
luſtr. 15 Sgr. Walter Scott's ſämmtl, Werke 


Die Verlobung 
mit meiner Couſine Emilie, Tochter des 
Kaufmanns und Rittergutsbeſitzers, Ritters, 
Herrn Carl ee ee in Breslau, be: 
ehre ich mich, an Stelle jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3511] 
Frankenſtein, den 5. April 1860. 
Rechtsanwalt Neugebauer. 


Die Verlobung ihrer Tochter Nebecka 
mit dem Kaufm. Herrn J. Cohn in Zülli- 
1 2790 


igen hierdurch an? i - 4 5 h 
CCC e Beet Mr 
Liegnitz, den 10. April 1860. il begi 5 n OS., den 5. April 1860. 2783] Schmetterlingsſammler 220 Seiten 
iegnitz p Den 16. April beginnt ein neuer Curſus Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Mofenberg, ze prachtvoll color. Abbild. ge 20 S 
Nachtſeiten d. Geſellſchaft, Gallerie merkwüre 


für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
[2771] 


Statt beſonderer Meldung. Julius Schnabel. 


Die heute Morgen 3% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
geb. v. Biſchoffwerder, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ganz ergebenft anzuzeigen. [2785] 

Sternaliz, den 6. April 1860, 5 

von Damnitz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die geſtern Morgen 6 Uhr erfolgte glück⸗ 


General⸗Verſammlung 
des ſchleſiſchen Central⸗Vereins zur 
Veredelung des Hausfederviehes, 


am 14. April, Abends 7 uhr, im Tempelgarten. 


9 ) Neuwahl des Vorſtandes. 
9 Ne a E der Muster Zucht Aal 2768] 

5 5 r 5 trag wegen Auflöſung der Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt. 

liche Entbindung meiner lieben Frau von Ankra 

einem geſunden und 5 Sante e CC Breslau, den 8. April 1860. Der Vorſtand. 

3 e 8 Wandelt's Institut“ Carl Jügel's Verlag in Frankfurt a. M. 

zeigen. 12787). rür Pianofortespiel, Harmo- empfiehlt zum bevorſtehenden Schul⸗Semeſter die bereits in mehreren Auflagen bei 

nielehre und Gesang, ihm erſchienenen, nach 


i 2 il 1860. a 
de en im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem Dr. H. G. Ollendorff's 


Herrmann. Ar = Dan 8 
0 rıl einen neuen Ursus. em esang- = 8 4 
ünder kid können auch solche Schüler beitre- neuer Methode, in ſechs Monaten eine Sprache leſen, ſchreiben und 
ſprechen zu lernen, 


ten, die den Klavierunterricht nicht besuchen. ben Re n et allge Craninatitern 
Der neue Curſus in der unter meiner * 
Leitung ſtehenden Religionsunterrichts⸗Anſtalt neu verfaßten Lehrbücher 
der Synagogengemeinde 2 am 16. April. in erſter berechtigter Originalbearbeitung. 
er dee 8 1 Fan ut Aale Nämlich: 
nen können bis zu dieſer Zeit mit Ausſchlu 50 2 2 5 
der Sonnabende und Feiertage täglich in den ı 3 0 Ei gie verbeſſerte Auflage der Franzöſiſchen Gram⸗ 
8 von 8 bis II Uhr 2716 2) die hp Auflage der Engliſchen Grammatik, von demſelben; 
9 l 4 die fünfte Auflage der Italieniſchen Grammatik, von Profeſſor Frühauf; 
— Q—— — ) die zweite Auflage der Spaniſchen Grammatik, von Fr. Funck; 
Den 16. April beginnt ein neuer Geſang⸗ 5) die ir Grammatif, von J. Gambs; 
Kurſus. Anmeldungen neuer Schülerinnen] 6) die Ruſſiſche Grammatik, von M. Joel; 
10 die Polniſche e von M. Joel. 


ſtatt 25 Thlr. für 4 Thlr. 25 Sgr. Maler, 


:ſchwarzen Illuſtr. nur 2274 Sgr. 
Eugen Sue, die Geheimniſſe des Volks, und 
Boz (Dickens) Reiſe in Amerika, zuſamm 
8 ſtarke Bde. 1 Thlr. — Der Landwirth des 
19. Jahrhunderts (vorzügl. Werk) 50 Bde. m. 
2500 Abbildungen nur 9 Thlr. 25 Sgr. alle 


50 Bände. 2 
Nur neue vollſtändige Exemplare 
werden expedirt — Emballage frei — ‚Zahl 
reiche Ordres direkt nach Hamburg erbittet: 
Moritz Glogau in Hamburg, 
[2795] Neuſt. Fuhlentwiete 120, 
„ von 6 Thlr. wird gratis 
ei 1 


gefügt: 
Auerbach Dorfgeſchichten — gratis! 


Vad Reinerz 


in der Grafſchaft Glaz, Preußiſch⸗Schleſien. 

Die hieſige Bader, Brunnen: und Mol⸗ 
ken⸗Kuranſtalt, deren Ruf namentlich bei 
Krankheiten der Reſpirations⸗Or ane, Nei⸗ 
gung zu Katarrhen, chroniſchem Katarrh des 
Kehlkopfes, der Luftröhre und der Bronchien, 
Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuber 
kuloſe, ferner gegen Strophuloſe — der Grund‘ 
lage der Tuberkuloſe — allgemeine Entkraf⸗ 
tung nach ſchweren Krankbeiten oder Säfte 
verluſten, Bleichſucht u. ⸗ſ. w., zu begründe 


esangs-Instilut, 


Den 17. April beginnt ein neuer 
Elementar-Gesangseursus. 
Anmeldungen täglich von 2—4 Uhr in 
meiner Wohnung Albrecehtsstr. 
Nr. 25. [2739] 
Julius Hirschberg. 


N „(Verſpätet. 
Entbindun 4. Wege. 5 
Die am 4. d. M. erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau Nofalie, geb. Danzi⸗ 
er, von einem muntern Knaben, zeige ich 
iermit Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an. [3528] 

Myslowitz, im April 1860. 

J. W. Fiſcher. 


Am 4. d. M. verſtarb, längeren ſchmerzvol⸗ 
len Leiden erliegend, der königliche Appella⸗ 
tions⸗Gerichtsrath Herr Carl Wilhelm 
Hahn, Ritter des rothen Adlerordens vier⸗ 
ter Klaſſe. Das unterzeichnete Kollegium be⸗ 


: ; RE. werden Nikolaiſtraße 27, dritte Etage 
. . e e entgegengenommen. 135237 Außerdem find nach derſelben Methode erſchienen: N ; und allgemein bekannt ift, als daß eine mei 
einen offenen, biederen Charakter hochge⸗ erd. Keßler, a) für ranzoſen: 1) eine Grammaire allemande, 2) eine Grammaire anglaise, 3) tere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen 
| chätzten Koll egen [3510] Signator bei St. Eliſabet. eine, Grammarre italienne; en „ . Wirkung unſerer alkaliſch erdigen milden CP 
Breslau, den 7. April 1860 7 b) fur Engländer: 1) eine German grammar, 2) eine French grammar, 3) eine jenquellen und unſerer vorzüglichen Ziegen 
königl. Appellations⸗Gericht. Auf die vielen an uns ergehenden Anfragen: Italian grammar, 4) eine Spanish grammar; . > molke hier Platz greifen müßte, wird in: Die 
Das könig p ob und wann wir auf der hieſigen e) für Italiener: 1) eine Grammatica tedesca, 2) eine Grammatica francese, 3) fem Jahre Mitte Mai eröffnet und Ende 
For- Anse Promenade Brunnenhallen errich⸗ eine Grammatica inglese. EN September geſchloſſen. 
Den heute Früh halb 7 Uhr in Folge Lun- ten würden? Im Laufe dieſes Jahres werden ferner bei mir erſcheinen: [2306] Die reſp. Kurgaſte, welche unſer Bad befus 


chen wollen, werden erſucht, ihre auf Woh⸗ 
nungs⸗ und Brunnen⸗Beſtellungen ſich bez 
henden Anfragen an die hieſige Bade⸗Inſpek⸗ 
tion zu richten. 
„Die Gewährung von Freikuren kann nut 
in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni, 
und vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon er 


: hiermit dem geehrten uch don zur Nachricht,, 1) die Lateiniſche Grammatik, von Georg Traut; 

— — erfolgten nn N55 daß wir auf unſer Geſuch vom 8. Auguſt des 8 eine Grammaire russe, von Profeſſor Paul Fuchs; 

. Da ia cafe Robert Pohl „Hum Erlaubniß und Anweiſung von] 3) eine Portugieſiſche Grammatik, von Phil. Anitett; 

ma igen un non JERER Ver Pläzen, von einem hochlöbl. Magiſtrat bis] 4) eine Dänifche Grammatik, von Cand. phil. Julius Heckſcher; 

8 dt = — Freunden ER jeder beson- dato nicht beſchieden worden find, deshalb 5) eine Schwediſche Grammatik, von Chr. Schmitt. ö 

* M 10 tief betrübt hi a durch erge- auch nicht zur Ausführung des gemeinnützli⸗ „Nachſtehende Kritik der obigen, durch die in meinem Verlage erſchienene Lehrbücher ver: 
eren Meldung tie si 8° | hen Unternehmens ſchreiten konnten. breiteten Methode iſt gratis zu beziehen: 


8 


ane Breslau, den 10. April 1860. 3524] | Die Ollendorf'ſche Methode im Zuſammenhang mit dem Weſen der natürlichen und folgen, jed ie Mi it der die 
ri e C. unger. F. Reichelt. 3 rn 1775 a ar De Se. m Ed n Jaber en eln 9 — — n 

N F 7 7 5 nwendung auf den Sprachunterricht, in den durch Carl Jügel's Verlag ver: | ein Atteſt von dem iftrat, 3 

e Hauptmann a. D., auf eine Wohnung und Comptoir be⸗ anſtalteten Lehrbüchern. Dargeſtellt von G. Traut in Giebel, 5 er durch ben ern 

h findet ſich von jetzt ab: farramt beglaubigtes Atteſt des Vorfgeriätt, 


Alexander v. Mitschka-Col- 
lande, auf Pomiani. 

Breslau, den 10. April 1860. [3542] 

. mar Ts a 


ſowie die Nothwendigkeit der Badekur dur 
ein ärztliches Zeugniß, und endlich deren Sub⸗ 
ſiſten; während der Badekur durch amtliche 
Beſcheinigung nachgewieſen ſein. 
Ohne dieſe Requiſite kann keine Freikur bes 
willigt werden, worauf wir zur Vermeidung 
von Zurückweiſungen beſonders aufmerkſam 
machen. N ; 
Anfragen in ärztlicher Beziehung find. an 

unſere beiden Badeärzte, Herrn Sanitäts⸗Ra 
Dr. Kunze und Herrn Dr. Gottwald hier⸗ 

ſelbſt zu richten. 8 [467 

Reinerz, den 29. März 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bayer. 
— —— 


Eine Serrſchaft 8 


Tauengienftr. 1b. Bad Gleisweiler 


[3361] bei. in der NHeinpfan, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 


i F Fa unden von Frankfurt a. M. entferut. 
öodes⸗Anzeige. p ee e 2 — oh ne Molken⸗ und Traubenkur. Kiefernadelbäder, Dampfbad. 
Statt jeder beſondern ite 
Fe 


aupiſch E . er Heil⸗Apparate. Gymnaſtik. 5 
Geſtern Nachmittag am 2. Oſter⸗Feier⸗ [3453] Rechtsanwalt und Notar. Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbin⸗ 
tage entſchlummerte ſanft zu einem 


dung geiest werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtge⸗ 
beſſern Leben unſere innig geliebte Mut⸗ Lokal⸗ Veränderung. e 


birges gelegen, iſt Bad Gleisweiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, die Meinen geehrten Kunden und dem geehrten durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Näheres durch den ſeit 17 Jahren der Heilanſtalt 
verwittwete Frau Particulier Maria Publikum mache hiermit die ergebene Bld [2736] 


vorſtehenden Arzt Dr. 2, Schneider. 
Straka, geb. Bergmann, im Alter daß ich mein Geſchäftslokal von der Ohlauer⸗ ; : Kifonniofiorei 5 
von 67 Jahren, an Lungenlähmung. 152 5 Nr. 8 nach dem Haufe vis-à-vis Nr. 81 Dee Betrieb der Gruft Kammerer ſchen We und Maſchinen 
Je größer die Liebe war, die ſie uns I verle 
durch ihr ganzes Leben bethätigte — I reichhaltigen Lager fertiger Damenſchuhe da⸗ 
deſto tiefer iſt der Schmerz, den wir ſelbſt in der erſten Etage weiter betreiben 
über ihren Hingang empfinden. Ge⸗ ] werde. Beſtellungen auf Damen⸗ und Herren⸗ 


. ſei ihr Andenken! Arbeiten werden aufs Pünktlichſte ansgeführt. trichter und Reiher) zur Breit⸗ und Reihen-Saat, fo wie zur Vertheilung von trockenen 
eslau, den 10. April 1860. Schuhmacher⸗ h , r 0 trock 
Earl Straka, Kaufmann Carl E ardt T. „ Meiſter, Sarg 2 — 2 Ehe Zuſicherung einer ſtets foliden, schnellen und Be 2 im Königreich Polen gelegen, 


1 Meile von der preußiſchen 
Grenze, 4 Meilen von Czen⸗ 
= ſtochau, it von Johanni d. J. 


9 
romberg, Monat April 1860. erd. Hoppe x 
Verwalter der Ernst Kamm ererſchen Concurs⸗Maſſe. 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft zu Op: ö 
peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kieltſcher Kalk zum unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
Bauen und Düngen, desgl. ihren hydrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur für |; dingungen zu verpachten. Obige Herr⸗ 


eslau bei! „Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderſtraße.) [2798] | ſchaft beſteht aus 4 Vorwerken mit 
e ti Tuobe | ei faft durchgehend maſſiven Gebäuden 


0 men Straka, zur als 
Emilie a geb. 7 N [3488] ſondern Nr. 81. 
aka 
Carl Steulmann, Kfm. Aus dem Verlage von W. Bock in 
Emilie Straka, geb. als Dresden und Leipzig erhielt ich neu: 


d Schwi . 
Hedwig Strada, geb, | Kine Die jungen Musikanten. 
Eirſchſtein g Beliebte Opern-Arien, Tänze und Volks- 


—̃—e luder in leichtem Ar t fü 5 = 

Nach langen Leiden entſchlief heut Früh \ re Sana 55 Neuchateler 10 Fr.-Loose, und vollſtändigem lebenden und tod: 

ar meine gute Frau Auguſte, on F. Schubert. 2812] Ziehung am 1. Mai e., stets vorräthig hei ten Inventarium. Das Areal ercl. 

orsdorff, im Alter von 5 abr 0 "| Inhalt von Heft I: „Freude schöner IB. Schreyer S Eisner, Ohlauerstrasse 84. | Fort betrifft 5380 Morgen, meiſt 
ff er a ar rt ft Mr 


Mien. ; . e Götterfunken.“ — Polka von Sachse. — Weizenboden 
Jannowitz bei Kuens e April 1860. — EF Weizenboden, worunter 722 Morgen 


rd Munch. der Oper Martha. „Mei herziges Dierndel.“ 


u 1 
Außer e Familien nachrichten. — Loreley. — Russische Hymne. — Me- 
rtl Fräul. Eliſe v. Beſſer mit nuett a. Don Juan, — „Freudvoll u. 1 
rn. Hauptm. und Compagnie⸗Chef im 21ſten] voll.“ — Andante a. Haydu's Sinfonie m. d. 
N e v. Wedell in Canitz. 8 — Lied a, d. Wienern in 
eburten: - Ein Sohn Hrn. Prem. ⸗Lt. Berlin. — Polka a. d. Liebestrank. — 
im 2. Inf. (Königs:) Regt. v. Bleſſingh I. „Steh nur auf, Junger Schweizerbub!* — 
in Stettin, Hrn. Paſtor W. Piper in Neh⸗„Das klinget so herrlich“, aus d. Zauber- 
ringen. flöte, — Walzer. — „Bekränzt mit Laub. 
Loves falle: Frau Oberſtabsarzt Marga⸗ — Galopp a. d. Oper d. Nachwandlerin. 
rethe Wendt, geb. Türkheim, in Berlin, Hr. — „Denkst du daran.“ — Letzte Rose. — 
Major a. D. Carl Tobias v. Littwitz in Hamm. Galopp a. de lustigen hen. z, 15 rei- 
= ↄ — 6. . beit, die ich meine.“ — „Wenn die Hoffnung 
Im König von 1 Peer nicht wär.“ — „Den lieben langen Tag.“ — 
eute Mittwoch den 11. April: | An Alexis.“ — Galopp (Die blauen 


iree m sterieuse Augen) v. Arnaud, — „Ach wie ist's mög- 
\ 0 ' U lich dann.“ — „Vien qua Doria bella.“ — 
mit Erklärung mehrerer Experimente. „Das Schiff streicht durch die Wellen.“ — 
Avis. Da der Andrang zu meinen legten | „Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so 
Vorſtellungen fo bedeutend war, daß piele der] heiss.“ — „Wir hatten gebauet.” — „Sah 
mich Beehrenden keinen Platz finden konnten, ein Knab ein Röslein stehn.“ — Neue 
ſo werde ich meinen Aufenthalt noch um Rheinländer Polka. — Gruss an die 
einige Tage verlängern. Anfang 7 Uhr. Heimath. — Ariette aus Fra Diavolo. — 
Minen Vorſtellung. Bellaehini. 2 i in der Früh’ aufsteh’.“ — Arie a. 
Concert bei Hofe, — „Frisch auf, 

Im Saale zum blauen Hirſ 2630] Kameraden.“ — „Wien Neerlandsch bloed.“ 
Keimer's ee | SE Britannia. — Yankee Doodle. — 


2 2—zſchüriger Wieſen und 355 Mor: 
gen üppiger Wieſen⸗Hutungen fid) 


WET Gefchäfts-Eröffuung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das Reſtaurations⸗ und Billard⸗Lokal Nikolai: 
platz Nr. 2 (früher im Schütz eff kite el f 
geneigten Beſuch t ſchen Keller) eröffnet und R m 28 1 Wg 


Anſere Weinhandlung 


befindet ſich von heute ab: 


Karls Straße Nr. 41. 


Breslau, den 3. April 1860. [2759] 
ſten. Außerdem zur Notiz, daß auf 


- - =. Loewe & Co. — dem Gute Gifenfabtiten, eine Brett⸗ 
Ein Ries (20 Buch) acht, engl. geripptes Briefpapier J radeln eine alte e 


: / d 
in hellblau 1 Thaler 22 Sgr., in dunkel n chw r Qu lität 2 2 [ 5 S wer 3 befinden, ebenſo Kalkbrüche, Lehm un 
jede beliebige Firma wird gratis in Hochdruck cher Maflerpeihen Fe Die belaunte 1 Ziegelei. Ein ſchones Wohnhaus mit 
illige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. [2746] ſchönen Gärten, Orangerie⸗ und Pota⸗ 


Neumarkt Nr. 15 Peters's Hotel in Görlitz. 


Hiermit erlaube ich mir das mit heute eröffnete, am Neumarkt in der Nähe des Bahn 
hofes hierſelbſt gelegene, neu etablirte und auf das Eleganteſte und Bequemſte eingerichtet 


2 befinden. Auf dem Gute ſind zwei 
„Brennereien und eine Brauerei im 


Betrieb. Das Propinations-Recht 
Z bringt einen Rein⸗Ertrag von 3000 
eignen ſich hauptſächlich wegen der 


2 Thalern. An Hofetagen werden von 
den Dominialbauern und Gärtnern 
15,000 Tage gearbeitet. Die Güter 


ſchönen Hutungen und großen Wieſen 
zur Viehzucht. Das nöthige Holz 
und Streu liefern die Dominial⸗For⸗ 


7 


gerie. Das Nähere bei Hrn. Eduard 
Hentſchel in Breslau, Tauenzien⸗ 
platz im „Leſſing“ zu erfahren. 
ELELLELERE [5374 LEE 


X 


anatomifches und ethnologiſches „Ste ich in Austret Mitternacht.“ — Finale * 7 1 
| aus Figaro’s Hochzeit 2808 Peters 5 Hotel Verpachtung Drei 
uſeum Dieses. reichhaltig derpach tung. lerer 
von London, uf aus;: 500 Präpa: | 40 Nackt e Dee Heft (mehr a dem geehrten hieſigen und reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung ergebenſt zu empfeh⸗ Pe era Men Den ah Rit⸗ 
raten des menſchlichen Körpers. = nur 15 Sgr au Gene f täglich table d’höte und zu jeder Tageszeit a la carte. Für gute Speiſen tergutes Hermsdorf Spree ſoll von Johanni 


1860 zur Verpachtung gelangen. 
Die W ee Gelonomie NE 


i änke, ſowie überhaupt prompte und gemwiflenbafte Bedienung, verbunden mit mög: 
lichſter Billigkeit, werde ich zu ſorgen eifrigft i 

1 ar! 5 
dert ein Baarpermögen von circa an die gräfl 


i emüht jein, [2694] 
Görlitz, den 8. April 1860 


Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 1 
+ Dank — Berlin den 1 emeinen F * E. Ü. Leu kart, 8 eters 
vormaliger Pächter der herrſchaftl. Gallerie und des Kurſaals in Warmbrunn. 


all des Publikums fand, enthält Modelle, Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


welche bisher noch in keinem anderen Muſeum (Kupferschmiedestrassse). ib Erfiesen ſich 
auf dem Continent gezeigt worden ſind. I—. r bon Shirting, Leinen und Piaues in den neueſten Pachtbewerber Sp in Neicitoiß bei 
Zäglich geöffnet, aue für Herzen, von 10 Upr| 135397 Herrengarderob m Sberhemden den sumnen unter Aauen, in den neuchen | Bangen N a bie ec 


un 

e das 

Vormittags bis 8 8 5 er > 1 Wat . 2 orgt. Adr. werden 
2 re 


N Sr & en detall zu bill den die el 8 
Entree sub N. poste rest, au fr. erbeten. | em det@äR zu billigen Preiſen die Leinm andhandl. u. e 


ungen, unter denen die | N 
von S. Gratzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. ben ehen ſind. 


en werden ſoll, einzu 


5 


* 


p — — — — —ͤ— ö 
847 
5 Bekanntmachung. 
„Die königliche Chaufjeegeld = Hebeitelle- zu 
Alt ner an der Kohlen⸗ und Bergwerks⸗ 
ſtraße zwiſchen Ruda und Orzeſche belegen, 
von welcher das Chauſſeegeld für eine Meile 
erhoben wird, ſoll in dem auf 
den 17. April d. J. Vm. 9 Uhr ab 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Ju anberaumten Termine vom Iſten 
uni d. 2 ah meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von Einhundert 


- Laut meines dieſer Zeitung, Nr. 139, vom 22. März d. J 

ö Bei zeich if 8 1860 . 
offerire zerzeich Keimkraft und 5 g 

Echtheit zu geneigter Abnahme, | Pohl's Rieſen⸗Fut⸗ 
ter⸗Runkelrüben u, echt. weiß. grünköpfigen groß. 
engliſchen, füßen Daner-, Eß u. Futter⸗Nieſen⸗Wur⸗ 
zel⸗Möhren⸗Samen eigener 1859er Ernte. FG 
jo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Frühbeet⸗, reſp. Miſtbeet⸗ 
treiberei und für's freie Land, Blumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ u. 
Gras⸗Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und 
Kraut⸗Samen. 12725 

Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


Nllee⸗Bäume, 


Amtliche Anzeigen. 


enn der Konkursgläubiger 
a Bekanntmachung. 


U 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
A 15 8 Adolph Friedländer hier: 
ſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite est 
bis zum 28. April 1860 einſchließlich 
ſeſg e worden. 5 3 
‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 4. Mai d. J., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 2 vor dem Kommiſſar Hrn. 
Gerichtsaſſor Wrzodek 4 


dem Konkurſe übe 
manns Morse Aber das Vermögen des 
ebnung W. Un Huth, Roßmarkt Nr. 14, 
Meer ng der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
16 0 in Meat ee Yı ya 
gel 8 ai 1860 einſchließlich 


0 Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch 
ober 


d lbendemebbet haben, werden aufgefordert, 
5 ebe mögen bereits rechtshängig ſein 
recht bis mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
ſchriftlic zu dem gedachten Tage bei uns 
1 oder zu Protokoll anzumelden. 
vom 3 Mrz fung — in = Jen 
8 z. bis 5. Mai 1860 angemeldeten 
Forderungen ist Y 


N den 21. Mai 1860 Vormittags 


Thalern baar oder in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerth 
zu deponiren hat. 

Die Kontrakts⸗ und Lizitationsbedingungen 
können in den Wochentagen während den 
Amtsſtunden in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen werden. 

Gebote werden im Termin nur bis 6 Uhr 


fi 9105 vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ anberaumt, und werden zum Erſcheinen in Abends angenommen. 465 als: Noßkaſtanien, Linden, Eichen, Balſam⸗ und ita⸗ 


2 


Myslowitz, den 8. April 1860. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. 
Erſte Abtheilung. 315] . 
Zum nothwendigen Verkaufe des dem Schnei⸗ 


lieniſche Pappeln, Kugel⸗Akazien, jo wie hochſtämmige 
Aepfel⸗, Birnen und Pflaumen⸗Bäume offerirt: 
Julius Monhaupt, Breslau, Sterngaſſe Nr. 8. [2807] 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am heutigen Tage Oderſtraße 7 und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke 
ein Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
etablirt habe, und empfehle daſſelbe hiermit zur geneigten Beachtung. [3532]. 


Breslau, den 9. April 1860. Emil Gottſchalck. 
Boonekamp of Waag-Bitter. 


Dieser sehr feine und wohlschmeckende, holländische Liqueur, welcher den Magen 
stärkt und reinigt, den Appetit und die Verdauung befördert, die Functionen des Unter- 
leibes belebt, gegen alle 5 schützt, Unreinigkeiten des Blutes und alle daher 
rührende Krankheiten beseitigt ete. und deshalb als [2813] 

ein ganz unentbehrliches Hausmittel 
sich bekanntlich schon seit Jahren die rühmlichste Anerkennung erworben hat, wird eeht 
fabrieirt und verkauft in Ph. Krimmer's Destillation in Gleiwitz, Oberschlesien, 


Das neue Mode⸗Waaren⸗Magazin 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23, 


empfiehlt eine große Partie echt franzöfiſcher Double⸗Long⸗ 
Chales, von der einfachſten bis zur feinſten Qualität zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 

Auch iſt noch eine große Auswahl zurückgeſetzter ſeidener und 
wollener Stoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen auf Lager. 
[2814] M. Falk, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


„Rath Költſch im a ——— 


er Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
ebäudes 


aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine a ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
e mie ni g 
eder iger, welcher nicht in unſerm t den 0 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der] dermeiſter Carl Hohlfeld gehörigen, im 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗] Hypothekenbuche der Stadt Liegnitz sub Nr. 395 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei eingetragenen Hauſes, abgeſchätzt auf 7381 Thlr. 
uns berechtigten Aa gehen Bepollmächtig⸗ ſteht Termin auf 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. am 8. Okt. 1860 Mittags 1 Uhr 
Denſenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ in unſerm Parteien⸗Zimmer, Bäckerſtr. 12 an. 
ſchaft ſchl, werden die Rechtsanwalte Gut⸗] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
mann, Fikus, Leonhard und Juſtizrath] pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Walter in Beuthen O.⸗S., jo wie der Zu: aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ſtizrath Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sach⸗ ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
waltern vorgeſchlagen. Gericht anzumelden. 
Der ate Rechtsanwalt v. Garnier iſt] Zu dieſem Termine wird die dem Aufent⸗ 


definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt! halte nach unbekannte Gläubigerin, verehe⸗ 
Senden 5 N 25 lichte Oberförſter Triepke, Thereſe geborne 


Rauanetaus Liegnitz, hierdurch vorgeladen. 
Taxe und Hypothekenſchein konnen in dem 
Subhaſtations⸗Büreau eingeſehen werden. 


[436] Bekanntmachung. 
Die biefige Stadtgemeinde beabjichtigt zum 
weck des Baues eines neuen Mineral⸗ und 
oorbades, deſſen Koſten auf circa 50,000 
Thaler veranſchlagt worden, gegen Verpfän⸗ 
dung der ihr eigenthümlich gehörigen, ſchul⸗ 
denfreien Baderealitäten, reſp. gegen hypothe⸗ 
kariſche ee ein Darlehn von 
15,000 Thlr. zu kontrahiren. Diejenigen, 
welche im Beſitze von disponiblem Vermögen 
ſind, und ſolches ſicher ausleihen wollen, wer⸗ 
den erſucht, gefälligſt ihre Offerten an uns 
recht bald einſenden zu wollen. 
Reinerz, den 19. März 1860. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 469] 
Das Teſtament der Urjula Stillerin, 
eb. Kunthin, am 13. März 1680 dem hie⸗ 
igen Magiſtrate übergeben, zeither in deſſen 
Archive verwahrt und uneröͤffnet geblieben, 
iſt jetzt an uns abgegeben worden. — Die 
bezüglihen Intereſſenten werden hierdurch 
aufgefordert, die Publikation dieſes Teſtaments 
bei uns nachzuſuchen, 
auer, den 4. April 1860. ; 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheil, 


8 5 werden die ſämmtlichen Gläubiger auf- 
eiterdert, wel i 
der Friſten angemeldet ha 


eizufü 
Ye zufügen. 


Aue ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
sehfip ung feiner Forderung einen zur Pro⸗ 


tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

fegge „Jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

werden die Rechts⸗Anwälte Teich⸗ 

un und Juſtizrath Fiſcher hier zu Sach⸗ 
Bren vorgeſchlagen. 


lau, den 27. März 1860. 
abnigliche Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
ene 


Nothwendiger Verkauf. [466] 
Kreis⸗Gericht Breslau. 

ſtadig dem Gottlob Pantke und ſeiner Ehe⸗ 
1570 na Roſina gebornen Lobe gehörige, 
ur Nr. 21 zu Altſcheinig belegene Beſitzung, 
ſageſchäbt auf 9552 Thlr. 41 Sen 1 Uf, zu⸗ 

ige der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 

u in der egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

uſtag den 16. Oktober 1860, 

vor da, „Vormittags 114 Uhr, 
ve dem Herrn Kreisgerichksrath Paritius 
3 ordenklicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

Immer Nr. II. eme werden. 
po äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
0 thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
den den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

Di te Anſprüche bei uns anzumelden. 
ec 6 Leben und Aufenthalte nach un⸗ 

l) 

a 


* O.⸗S., den 30. März 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Schubert zu Antonien⸗ 
hütte haben: 5 

I) der Kaufmann N. Sachs zu Glaz eine 

Forderung von 39 Thlr. 22 Sgr., 
2) der Kaufmann C. Knobloch e 
eine Forderung von 187 Thl. 23 Sgr. 2 P 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt auf den 0 N 

23. April 1860 Mittags 12 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 

Nr. 2, vor dem 8 — 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. g [471] 

Beuthen OS., den 3. April 1860, 

König * Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


— ' t ſ E — — ———d — utIt. — 
. Natürlicher von Seyssel, Val de Travers und Limmer. Arbeiten 
3536 


III. Werkner, Gartenstrasse 20 d. 
Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, offerirt billigst: [2631] 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Niederſchleſiſche Steinkohlen. 


Zur Vermittelung directer Beziehungen von unſern Steinkohlen iſt die nb e ge⸗ 
troffen worden, daß Aufträge an uns oder unſern 1 065 Herrn Alexander Petzoldt 


n Gläubiger: 
90 2 47 D. ag e Carl 
cen e zu yeitnig: 
2 Die verleihe Partitur Vet er, Jo⸗ 
a 9 an geb. a on, werben, hierzu 
entlich vorgeladen. 
45 * 0. März 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abthl. 1. 
ee ee ee eee 


Nothw eendiger Verkauf, [42] 
Seele, gte Breslau. 1. Abtheil 

er dem Maurermeiſter Karl Hoffmann 

Game sub Nr. 106 zu Lehmgruben belegene 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Schleſinger zu Beu⸗ 
then OS. haben: ; 
1) die Kaſſenverwaltung des königl. Stadt⸗ 
Gerichts zu Berlin eine Forderung von 
5 Thlr. 9 Sgr., 4 

2) die Kaufleute Gebrüder Wiener zu Bres⸗ 
lau eine Forderung von 22 Thlr. 25 Sgr. 


rtenfleck von 29 Quadratruthen 114 Qua: 5 ekanntmachung. ; ir ; 
— ß nebſt den darauf Belkin noch nicht | 3) die Kaufleute J. Zepler und L. Gold⸗“ Num meſbte tenden Sertauf en 4850 N 1 ber Bald ab urg den 2 9 . N aa ee e 2610 
lr. 5 Sir eine Forderung von in der königlichen Oberförſterei Bodland ein⸗ Der Vorſtand der conſ. Glückhilfgrube. Hayn. 


\ d gebautenGebäulichkeiten, gericht: 
Be ml übt auf 5689 Thlr. 15 St 6 5 
ige der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
5 reau III. B. einzuſehenden Taxe ſoll 
vor de. Juni 1860, Vorm. 11 uhr 
15 dem Herrn Kreisrichter Graf Stoſch an 
0 Glaucher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
5 äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
hekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den nen Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
prüche bei uns anzumelden. 
reslau, den 16. November 1859. 


feld zu Br 
925 t 
träglich angemeldet. 

sr. Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


geſchlagenen Klafterhölger, und zwar 
2162 Klaftern kieferne Kloben, 
1233 Klaftern fichtne Kloben, 
g a ei a 
i aftern fichtne Knüppe X 
wird ein Termin am 12. April d. J. Mit: 
tags 12 Uhr im Lokale des königlichen Do⸗ 
mänen⸗Rentamts zu Kreuzburg O.⸗S. hier⸗ 
mit anberaumt. a [457] 
Jagdſchloß Bodland, 4. April 1860: 
Her kgl. Sberförſter Frh. v. Lüttwitz. 


vr Piauoforte⸗Fabrik von Mager frères 


in Breslau, Hummerei 17, empfehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Franzöſiſche Zimmer⸗Dekorationen 


im neueſten Styl, ſowie Tapeten jeglicher Art, empfehlen in größter Auswahl: 


Gebr. Neddermann, 


Ning 34, Naſchmarktſeite. 


Nr. 2, vor dem tag Veran wech le 


Forderungen angemeldet haben, in 1 
Beuthen OS., den 3. April 1880. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. | [473] Hol verkauf. 
Nothwendiger Verkauf. [339] 5 Aus dem konigl. Foritrevier Schöneiche ſol⸗ Bei Abnahme größerer Partien ſtellen wir Engros⸗Preiſe. 2497 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. Sprzedaz konieezna. len Montag den 16. April d. J. von 6 — — — RR. 
Das dem Bauergutsbeſizer David Mans | Kröl. Sad powiatowy w Pleszewie, Vormittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham 2 n 0 8 Asphal koapier { 
drock gehörige, zu Notbiürben Nr. 25 Wydzial pierwszy. zu Tarxdorf f 5 5 1 e 1 1 gegen euch Bände, 1 
Pleszew, dnia 17. Marca 1860. 1) aus dem Schutzbezirk Gleinau circa 45 Gl S 


Stück Kiefer⸗Bauholz, circa 10 Klaftern 
reſp. Schocke kiefern Brennholz und 5 Schck. 
Weiden⸗Korbruthen, wech 

2) aus dem Schutzbezirk Schöneiche circa 
300 Klftr. Kiefern-, Birken⸗ und Aspen⸗ 
Brennholz, 8 5 

3) aus dem Schutzbezirk Tarxdorf circa 200 
Klaftern Eichen⸗, Buchen⸗ und Kiefern⸗ 


belegene Bauergut, abgeibäst auf 7,090 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothetenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am Freitag den 7. September 1860 

Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis 

richter Graf v. Stoſch an ordentlicher 

Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

reslau, den 28. Januar 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
— 


Dobra rycerskie Kucharki I. ezesci w 
Wielkiem Ksiestwie Poznanskiem; Powie- 
eie Pieszewskim- polozone, do Andrzeja 
Galewskiego i malzonki jege Floren- 
tyny z Swietochowskich nalezace, 
6s2acowane na 16,708 tal. 13 sgr; 4 fen, 
wedle taxy, mogacej byé przejrzanej wraz 
z wykazem hypotecanym i warunkami w 
Registraturze, ma bye przed Ur, Noetel 
sedzia powiatowym dmia20g00zerwen 
1860 przed poludniem o godzinie IItéj 
w miejscu zwyklém posiedzen sadowyc 
sprzedan, 1468 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realuéj 2 ksiegi wieezystej nie wynika- 
jacej, 2 pieniedzy kupna zaspokojenia 
poszukuja winni sie 2 nalezytosciami 
swemi do sadu subhastacyjnego zglosic. 


Nothwendiger . 
Königl. Ke At cht zu Pleſchen. 
e 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich vom 14. Mai d. J. an 
das rühmlichſt bekannte Hotel 
„Zum Kronprinz von Preußen“ in Bunzlau 
pachtweiſe übernehme und wird es mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen der 


mich Beehrenden zu entſprechen. 12782 
Bunzlau, im April 1860. Eduard Lorenz. 


apel u. Wehner in Striegau 
9 ub aller Sorten Nadlerwaaren ! 


als Haken und Defen, Stecknadeln, Haarnadeln, Schnür⸗Oeſen, 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen. [2793] 
Zur Meſſe in Leipzig: Kochs⸗Hof. 
iermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir am hieſigen Platze, 3515 
® Junkeruſtraße Nr. DL, vis-a-vis der ie ein ir 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft 


etablirt haben und bitten um geneigtes Wohlwollen. 


Breslau, den 10. April 1860. Schoenlank u. Co. 
In usſtattungen empfehlt 
Haus⸗ und Küchen⸗Geräthſchaften 


in großer Auswahl, durchaus reeler Arbeit und billigen Preiſen, 
die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabri 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8 


Speditions anzeige 8 
Bei Wied 6 der S ahrt empfehle ich mich zur 
e onen Aber biefigen Platz und beſorge 
auf Verlangen die Strom: und See⸗Verſicherung. 

Frankfurt a. O., im März 1860. [2485] 


nbruch; 


Dinftag den 17. April d. Aae in 
auſe zu 


utungs⸗Verpachtung. 
ur W re Verpachtung der Hutung 
er Viehweide vor dem Nikolaithor hier 
805 auf 1 Jahr, von Georgi 1860 bis dahin 
I 0 ein öffentlicher Bietungstermin auf 
ontag den 16. April d. Ir 

in unf achmittags von 3—4 Uhr, 
erauſcrem Amtslotal (Ritterplah Nr. 6) an: 
be umt worden, zu welchem Pachtluſtige mit 
m Bemerken hiervurch eingeladen werden, 
das die Verpachtungs⸗Bedingungen während 
er Amtsſtunden hier zur Emſcht bereit liegen. 
Breslau, den 7. April 1860. [474] 

Königliches Rent⸗Amt. 


84] Bekanntmachung. 

e ſoll die Fiſcherei in den zur Admini⸗ 
dente des unterzeichneten königl. Hütten⸗ 
K gehörigen Teichen zu Gottartowitz, 

arſtenhuͤtte und Paruſchowitz auf drei hin⸗ 
ter einander folgende Jahre, und zwar vom 
1. il 1860 His dahin 1863, meiſtbietend 
verpachtet werden, und ſteht bat 
u dem hieſigen Hütten: Amte der Verpad: | —— — 
Vage Termin an, wozu Pachtluſtige mit dem Dis Milchpacht zu Heinrichau (von circa 

emerken eingeladen werden, daß die nähe: 
— Verpachtungs⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 


i 
f Abtheilung. 
Pleſchen, den 17. März 1860. 
Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galewski 
und deſſen Ehefrau Florentine gebornen 
Swietochows ka gehörige, im Kreiſe Pleſchen 
des Großberavgtbums Poſen belegene adelige 
Rittergut Kucharki I, 4800 abgeſchätzt auf 
16,708 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der 
tr A Taxe, ſoll vor dem 
Herrn Kreisri 


kauft werden. 5 
Schöneiche, den 7. April 1860. 
Der königl. Oberforſter Graf Matuſchka. 


[464] Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen 5 ildelms⸗Schule, 
r i . 
ter 1 am 20. 7 9) ſoll die neu er 
1860 Vormittags r an ordenklicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den m he dern Befriedi⸗ b 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
ei dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


[2555] 


eugniſſe gefälligit zu melden. 
Gand in Cie er ot 7. April 1860. 


eh mer gen en aug deen on auen „ ae D agiſtrat. 
y t . erden, ind die Pachtbedin⸗ E ; 
{eben gegen übliche Cbiatten verabreicht wer⸗ gun en zu jeder Zeit in der hieſigen Wirth: | ug Wollzüchen⸗Leinwand H. 0. Baswitz, 
16 5 Ar und idem E. =. billigjt 3887 Spediteur und Agent der Neuen Dampfer: Compagnie. 


kön 
bnik, den 11. März 1860, 
re preuß. Hütten⸗Amt. S. Graetzer, vorm. + Fabian, Ring 4. 


Am Dinftag den 24. April d. J. 
Nachm. 3 Uhr ſollen auf dem Dominium 
Proskau bei Oppeln: d 

5 zwei: u. anderthalbjährige 

Zuchtbullen echter danziger Nie⸗ 
derungsrace und 

4 einjährige Zuchtbullen echter 

Allgäuer⸗Race 
in öffentlicher Licitation meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Der Verkauf geſchieht auf 
Grund einer ſehr billigen Taxe, und der 
Zuſchlag wird auf jedes Gebot, welches 
dieſelbe überſteigt, unbedingt ertheilt. 
[2636] Kgl. Adminiſtration. 


Auf dem Dominium Proskau bei Op⸗ 
peln liegen [2637] 
24 Ctr. Zuckerrübenſamen, 

20 Ctr. Tabak und 

14 Ctr. ausgearbeiteter Hanf beſter 

Qualität 

billigſt zum Verkauf. 

Königl. Adminiſtration. 

Auktion. Donnerstag den 12. d. Mts., 

von 9 und 2 Uhr an, ſollen Kloſterſtraße 8 
aus einem Nachlaſſe Möbel von Mahagoni⸗ 
und anderem Holz, wobei ein Trumeau, 
Schränke, Sophas, Stühle, Gardinen, Wäſche, 
Betten, Damenkleider, Hausgeräthe und eine 


alte eg Violine öffentlich verſteigert werden. 
3438] C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Vor ahren hatte ich eine ſo hart⸗ 
näckige Lähmung im linken Arme, daß 
ich denſelben nach keiner Richtung hin 
bewegen konnte und von Schmerzen bei 
jeder Berührung deſſelben, als auch in 
der Nacht hart geplagt wurde; ich wandte 
dagegen die magnetiſch⸗ elektriſche Kur 
des mediniziſchen Magnetiſeur Herrn 
Michaelſen in Breslau, Taſchenſtraße 
Nr. 7, an, und wurde nach ane 
30 Behandlungen fo glücklich geheilt, 
daß ich den freien Gebrauch meines Ar⸗ 
mes wieder 1 3449] 

Seit 8 Wochen überfiel mich ein neues 
Uebel, ein äußerſt ſchmerzhaftes Hüft⸗ 
und Beinweh, das Tag und Nacht wü⸗ 
thete, bis ich wieder durch die magneti⸗ 
che Kur, und zwar nur nach wenigen 

ehandlungen, glückliche Beſeitigung 
meiner Leiden fand. — Da ich mich in 
2. * von der vortrefflichen Wirkung 
dieſer magnetiſchen Heilmethode über⸗ 
aeugt habe, fo reihe ich dieſes Atteft den 
vielen übrigen an und empfehle dieſelbe 
allen ähnlich et Verw. Boten: 


meiſter Hartmann, Meſſergaſſe 28. 


Ritterguͤter, 


Herrſchaften und Güter⸗Complexe in den be⸗ 
liebteſten Gegenden, mit verſchiedenen Branchen, 
vortheilhafter Rentabilität, guten Verkehrs⸗ 
mitteln mittelſt Eiſenbahnverbindungen und 
Chauſſeen, ſo wie gen Annehmlichkeiten, 
um Preiſe von 12—500,000 Thlr., find mir 
in neueſter Zeit zum Verkaufe übertragen. 
Ich empfehle dieſelben ernſten Selbſtkäufern, 
und erkläre mich bereit, ſolchen auf Erfordern 
die nähere Auskunft hierüber zu ertheilen, 
auch anderweite diesfällige Aufträge entgegen⸗ 
unehmen, und fie in reeler, diskreter und zu⸗ 
iedenſtellender Weiſe in möglichit kurzer Zeit 
zu realiſiren. 3420 


Joſ. Gottwald, 


Breslau, Ohlauerſtr. 38. 


= 


Es wird zu kaüfen geſucht: ein Rit⸗ 
tergut in der Ober⸗Lauſitz (im Preiſe 
von 20,000 Thalern). Der Herr Käu⸗ 
fer kann die ganze Kaufſumme baar 
Nur Selbſt⸗Verkäufer 


auszahlen. lb iufen 
werden erſucht, baldigſt eine Beſchrei⸗ 
bung des Ritterguts einzuſenden an den 
Candidat der Staatswiſſenſchaften und 
Adminiſtrator Hermann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


Guts⸗Verkauf! 


Ein Rittergut, in 2 Stunden von Glogau 
aus erreichbar, mit über 1450 Mrg. Areal, 
ur das 60,000 Thlr. gefordert werden, iſt mit 
0,000 Thlr. Anzahlung zu kaufen und er: 
theilt weitere Auskunft Inſpektor A. Dehmel, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß: Glogau, 
welcher Güter jeder Größe zum Kauf nach⸗ 
weiſen kann. [2799] 


Gutspacht⸗Geſuch. 


Ein Gut von 200 bis 500 Morgen wird 
zu pachten geſucht. Adreſſe: A. % poste 
restante Schweidnitz. [2815] 


2--3000 Thlr. 


werden von einer ſicheren Hypothek von 6000 
Thlr., welche auf einem Rittergute zur zweiten 
Stelle hinter den Pfandbriefen dee 
ſtehen und 6 pCt. Zinſen tragen, baldigſt zu 
cediren gewünſcht. Unter A. B. C. nehmen 
Kapitals⸗Offerten entgegen in Breslau Herr 
er erg N. fd n ute 
atibor Herr Landſchafts⸗Kaſſen⸗Co e 
Kegel. 3316 


TT—x—ꝛ— PA ER FRE ae 
Wir beabſichtigen den Verkauf unſeres hieſi⸗ 
en Grundſtückes, beſtehend in einem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe, zwei Speichern u. 
Remiſen, großem Hof und Garten, an der 
Hauptſtraße gelegen, ſich eignend zu Fabrik⸗ 
oder kau Annilhen Geihäften wie zum 
Gaſthof. — Preis 10,000 Thlr. mit 2000 Thlr. 
Anzahlung. Ea 
teinberg u. Timann in Neuſalz a/ O. 


—— — ee 


Ich wohne jetzt: 


Neumarkt Nr. 12. 
Ernit Liebich, 


3454 Inſtrumentenmacher. 


Kryſtall⸗Waſſer 


aus der Fabrik von 2600] 
Conſtautin Bühring in Berlin, 
Das zuverläſſigſte Reinigungsmittel, Loft 
alle nur denkbare Flecke, in welchem Stoffe 
ie auch ſein mögen, — ſofort auf, ohne 
irgend welche Farbe dabei zu verletzen. Es 
iſt an Reinheit und Kraft den gewöhnlichen 
Fleckenwaſſern . auch weil es, 
= ohne einen Hand zu hinterlaſſen Z 
ſofort vollſtändig verflüchtigt und billiger iſt. 
Zur Reinigung der ee 
giebt es kein beſſeres und billigeres Mittel. 
In Flaſchen zu 3, 6 und 12% Sgr. 
Nur zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Wollzüchen⸗Leinwand, 
feingarnig, bis 60 Pfd. ſchwer, verkaufen 
wir in großen wie in kleinen Poſten zu 
herabgeſetzten Preiſen. 3479 
Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). 


Schafpieh Verkauf, 


Das Rittergut Ulbersdorf, Gerichts⸗Amt⸗ 
Bezirk Hohnſtein, (ſächſ. Schweiz.) beabſich⸗ 
tiget, in Folge Veränderung des Wirthſchafts⸗ 
Syſtems, circa 350 Stück Mutterſchafe, Zeit⸗ 
vieh, Hammel, zwei Stähre und 60 bis 70 
diesjährige Lämmer, im Ganzen oder in 
Damme zu verkaufen und nach Schur abzu⸗ 
aſſen. 

Da die Heerde ſeit Jahren durch Stähre 
aus der renommirten Stamm ⸗Schäferei des 
Ritterguts Lauske gezüchtet, ſich durch Woll⸗ 
reichthum, Feinheit u. ſ. w. 5 Fortzucht 
beſonders eignen dürfte, iſt dieſelbe den darauf 
Reflectirenden zu empfehlen. [2693] 

Rittergut Ulbersdorf, im April 1860, 

Die Guts⸗Verwaltung. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 

Unſer Lager 2660] 


Panama⸗Hüte 


befindet ſich auch in dieſer Leipziger Oſter⸗Meſſe 
Brühl Nr. 81, in der grünen Taune. 
M. L. Würzburg & Co. 
aus Hamburg. . 
PS, Auf frankirte Briefe werden einzelne 
Probe⸗Hüte von 15—48 Thlr. p. Dtzd. 
unter Poſtnachnahme ſofort verſandt. 


Kieferſaamen, 


friſch und keimfähig, der Ctr. 56 Thaler, das 
Pfund 17½ Sgr., ſowie alle anderen Nadel: 
und Laubholzſämereien, offerirt der Forſtver⸗ 
walter Gärtner in Schönthal bei Sagan. 


ür ein gene induſtrielles Fabrikgeſchäft 
in Berlin, mit ausgedehnter Kundſchaft 
und im beſten Betriebe befindlich, wird ein 
Theilnehmer mit 30,000 bis 40,000 Thalern, 
welche vollkommen ſicher geſtellt werden können, 
Field Braun Adreſſen erbittet man franco 
erlin, unter Z. 100 an A. Retemeyer's 
Central⸗Annoncen⸗Bureau. 2703] 


G Familienverhältniſſe halber iſt 
in Berlin ein renommirtes Fabrikgeſchäft, 
welches erweislich einen guten Nutzen abwirft, 
an einen zahlungsfähigen Käufer e 
rd Uebernahme find ſcirca 50,000 Thlr. er: 
orderlich. Franko Adreſſen sub A. befördert 
A. Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Berlin. [2704] 


100 Stück Mutterſchafe 
zur Zucht verkauft das Dominium Poln.⸗Leipe 
bei Löwen. Die Heerde iſt Dambrauer Stamm 
und vollſtändig geſund. F 


Geräuch. Silber⸗Lachſe, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Bücklinge, 


empfiehlt aus neuen Zuſendüngen: 


J. Bourgarde. 
Woll ſackleinwand, 


fen ale und ſchwer, empfiehlt billigſt: 
alomon Auerbach, Karlſtr. Nr. 11. 


Ich beabſichtige meine in Brieg an der 
Promenade gelegene Garten⸗Beſitzung, 
ein maſſives Wohnhaus mit ſechs heizbaren 
Stuben, vier Kammern, Küche, Keller, Boden⸗ 
gelaß, Stallungen und einen tragbaren Obſt⸗ 
arten zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige 
ſich dieſerhalb unmittelbar an mich zu wenden. 
[2810] M 


Ein engliſcher Konzert⸗Flügel, falt neu, iſt 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes, ſo wie 
andere Flügel und Pianinos, zu allen Prei⸗ 
en zu verkaufen und verleihen: Salvator⸗ 
5 8, par terre rechts. [3482] 


Für Bauherren 
bers wie auch Wüftböde nebft 
Gräbſchnerſtr. 3 in en 2 6825 f 


Zu verkaufen 3577 
ift eine vollſtändig eingerichtete Mi 
Aoaſſerfabri mit Ausſchank. Näheres a 
brechtsſtraße 38, erſte Etage im Comtoir. 
orzüglich gute Eß⸗Kartoffeln ſind zu 
V Beben Meidenftra e 3 im Keller. 13533 


[2529] 


| 


ützel, Kämmerer. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


848 
2 Geld⸗Angebot. 2 


Fabrikanten, Kaufleute und Gutsbeſitzer 
können Kapitalien in jeder Höhe zu ſoliden 
Zinſen gegen Sicherheit auf jede beliebige 
Zeit von uns geliehen erhalten. Auch 
übernehmen wir noch einige Agenturen von 
ſoliden Häuſern. Briefe franco. [3378] 
Jons, Brotters u. Comp., London. 


Bekanntmachung. 5 
In meiner Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
abrik ſind fertige Ackerpflüge, Kartoffelbe⸗ 
äufler, Waſſerfurchenzieher, Hafer⸗Schrot⸗ 
mühlen, Brau⸗Malz⸗Quetſchen, Pumpenröh⸗ 
ren, Platten, Roſte u. ſ. w. zu haben. 
In Gleiwitz. [2656 A. Hennig. 


Das Neueſte in 


Tapeten und 
Gardinenſtangen 


empfiehlt: 
Wilh. Bauer jun, 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. [2473] 


* Januar os ich eine Büchſe Pommade 
divine in Ge 

durch das tägliche Ausfallen meines Haares, 
daſſelbe bald gänzlich zu verlieren und mit 
freudigem Herzen bezeuge ich hierdurch, daß 
die Pommade von ausgezeichneter Wirkung 
iſt, indem ich jetzt beim Kämmen meines 
Haares 11 auch nicht ein Haar im Kamme 
habe, während ich früher ſtets mit Furcht 
an's Haarmachen ging. — Aus voller leber⸗ 
zeugung kann ich daher Jedem dieſe Pom⸗ 
made anempfehlen, dem daran liegt, ſein 
Haar zu erhalten und zu kräftigen. 

Genthin, den 26. Januar 1860. 

2797 Henriette Beine. 
Die Ausſage meiner Tochter beſcheinige ich 
hiermit und ſage Herrn Böhme meinen 
wärmſten Dank. 

C. Heinze, Schneidermeiſter. 


eue Taſchenſtraße Nr. 21 im Keller iſt eine 
Tonne gutes Sauerkraut zu verkaufen, 
auch ſind daſelbſt gute Eßkartoffeln zu haben. 


Ar, dem Domin. Langenau per Hundsfeld 
ſtehen eine Partie fette, mit Körnern ge⸗ 
fütterte Schafe zum Verkauf. [3517] 


Ar eine Privat⸗Töchterſchule wird zum 
1. Auguſt d. J. eine tüchtige Lehrerin 
für Elementar⸗ und franzöſiſchen Sprachunter⸗ 
richt geſucht. Beaufſichtigung von Penſionä⸗ 
rinnen außer den Schulſtunden wird nicht 
verlangt. Anmeldungen mit beglaubigter 
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter Adreſſe 
H. R. Breslau poste restante franco bald 
erbeten. [3409 


Eine geübte Directrice 


wird zum baldigen Antritt geſucht für eine 
bedeutende Putzhandlung in der Provinz. 
Näheres in der Strohhutfabrik von 

3500] E. N. Laffert, Ohlauerſtr. 14. 


5 Eine Direetriſee 
für ein Putzgeſchäft in einer Provinzialſtadt 
wird zum ſofortigen Antritt und unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft wird die Güte haben 
Herr H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 52, zu ertheilen. [3518] 


Eine W as en Wittwe, ev., 
ſucht eine Stelle als Bonne oder Klein⸗ 
Kinder⸗Lehrerin. Gute Zeugniſſe ſowie Em⸗ 
De aufweiſend, bald oder zu Johanni. 
ähere Auskunft bei H. A. Henne, in Gr.⸗ 
Glogau. [3473] 
in ſehr gut empfohlener Kutſcher, der 
E ſicher zwei⸗ und vierſpännig fährt, ſucht 
ein baldiges Unterkommen in der Stadt. 
Auskunft wird Herr Sänger, Kleinegroſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 17 u. 18 bereitwillig ertheilen. 


Ein Knabe anſtändiger Eltern (jüd. Kon⸗ 
feſſion), der Luſt hat, das Produkten⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft zu erlernen, findet zum 
15. April d. J. ein Unterkommen. — Näbe: 
res auf ſelbſtgeſchriebene portofreie Anfragen 
bei B. Berger in Glaz am Roßmarkt. 


Für Capitaliſten. 


ür ein bedeutendes induſtrielles Unter⸗ 
nehmen in Leipzig wird ein thätiger oder ſtil⸗ 
ler Theilnehmer mit einem Anlage⸗Capital 
von 10⸗ bis 20,000 Thaler geſucht, und find 
gefällige Offerten bis Freitag den 13. April, 
unter T. L. poste restante Neusalz a. O. 
franco einzuſenden. [2781] 


Avis. Ein junger Kaufmann, der ſeit 
vielen 7 am hieſigen Platze thätig iſt, 
ſich auch eines großen Vertrauens zu erfreuen 
hat, wünſcht noch bei einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäft betheiligt zu fein, wozu er 5—10,000 
Thlr. hergeben würde. Adreſſen unter Zuſiche⸗ 
rung der ſtrengſten Diskretion werden sub B. 
Nr. 3 durch die Expedition der Breslauer Zei: 
tung erbeten. [3272] 


Ein Schüler der mittleren Klaſſen einer 
Realſchule, welcher von hier iſt, kann in 
einem lebhaften Banvengeihäft al3 Lehrling 
bald eintreten. Näh.u.H. U. Breslau poste rest. 


. lea 5 LERNTE AI 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Kleine⸗Dreilindengaſſe 5 
ift die daſelbſt befindliche Seifenſiederei, 
welche ſich Kin 10 en ee 5 

t en und ba ; 
Mülder dase beim Wirth. 3516] 


auenzienſtraße 71 iſt eine Wohnung von 
Les Zimmern in der 3. Etage ſofort und 
eine i Jen in 88 1. Etage ieh 6 Zim⸗ 
ern zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen beim Wirth daſelbſt. 


= 


— — — 


rauch, weil ich befürchtete,]! 


we 


en Buchhandlungen zu haben: 


Zweite Aufl. . 5 


Bereits hat die Königl. Negierun 


+ 


| 
: 
; 
| 
i 


*. 
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Amtsblatt 1857 Ur. 23.) 


broſch. 1 Sgr. 
* Daſſelbe — Lehrer-Ausgabe. 


Melodien⸗Verzeichniß. 8. 
Preis 5 Sgr. 


ee ee ee ee 


ür das evnritehende nee Schuljahr! 


- 1 Verlage von Eduard Trewendt in 
in a 


der diesfalls eingeholten hohen Genehmigung Sr. Exeellenz des 
niſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Einführung dieſes Katechismus 
für die Schulen ihres Bezirks angeordnet, und iſt dieſelbe auch 
reren Schul⸗Anſtalten dieſes ſowie anderer Bezirke erfolgt. 


Ebenſo hat das hochwürdige königliche Conſiſtorium mit Buftimmang des 
hochürdigen evang. Ober-Kirchenraths dieſen Katechismus den Geiſtlichen zum 
Gebrauche beim Conſirmanden-Unterricht dringend empfohlen. 


Ferner erſchien von demſelben Verfaſſer 
in vierter Auflage 


Die achtzig Kirchenlieder der Schul-Negulative mit Wochen: 
ſprüchen und liturgiſchem Anhange. 


Mit einer tabellariſchen Ueberſicht des ges 
ſammten Religions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volksſchule, nach dem Kirchen⸗ 
jahre geordnet. 8. 43 Bog. broſch. 23 Sgr. 
\ N In vierter Auflage: i 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 
Mit dem wortlichen Abdruck von Luther's kleinem Katechismus und einem 
73 Bogen. 
Partiepreis für 25 Exemplare ungebunden 23 Thlr. 
22230612282. 


Breslau iſt erſchienen und; 


Euther's kleiner Katechismus. 


J. in Fragen und Antworten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen 
aus Gottes Wort und der Kirche verſehen, 


von K. A. Kolde, 

tor in Falkenberg in Ob.⸗Schleſien. 
5 Bogen. Preis 4 Sgr. Dauerhaft t 
Klarheit, Kürze und Gedrungenheit, die Hauptvorzüge eines guten Schulbuüches, ha 
der Herr Verfaſſer ſehr geſchickt mit derjenigen Voll 

welche dieſen zunächſt für die Schulzwecke beſtimmten 
Confirmanden⸗ Unterricht ausreichend macht, 
Schriftſorten ſind überdies beide Zwecke überſichtlich auseinander gehalten. 


gebunden 5 Sgr. 

tändigfeit zu vereinigen gewußt, 
atechismus auch für den 
Durch Anwendung verſchiedener 


u Liegnitz in Uebereinſtimmung mit 
j er . Herrn Mi. 


ſchon in meh⸗ 


(Kirchliche 


Schulausgabe. 8. 33 Bogen.; 


Dauerhaft in Lederrücken gebd. 


Tapeten, 


die neueſten Deſſins in Velour, Gold, Satin und Naturell zu Fabrikpreiſen offerirt: 


die Tapetenhandlung von Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


2475] 


Bei Entnahme von mehreren Zimmern pro Rolle von 2 Sgr. an. 
Echten Peru⸗Guauo, 
gedämpftes feines Knochenmehl, 


vorzüglicher Qualität, offerirt: 


(Sin, ordentliches Mädchen mit Betten findet 
eine Schlafſtelle Weißgerbergaſſe Nr. 22 
par terre im Hofe. [3522 
Leipzig. Catharinenstrasse2, im Grie- 
chenhause, dicht am Markte, elegante 
Mess-Logis für Ein- und Verkäufer, bei 
2708] A. L. Lehmann, Kaufmanu. 


itterplas Nr. 1 iſt die Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Dome⸗ 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ 
hannis d. J. ab zu vermiethen. [2632] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 22 iſt eine große 
elegante Wohnung in der 2. Etage, nebſt 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Gartenbenutzung 
bald oder zu Johanni zu vermiethen. Nähe⸗ 
res hierüber im Parterre daſelbſt. [3474 


ine Wohnung, beſtehend aus Küche, 

einer gemalten und einer tapezirten 
Stube, Alkove nebſt Beigelaß, alles hell und 
eräumig, iſt zum Beil von 90 Thlr, zu 
Johann oder bald zu beziehen, am Weiden⸗ 
damm Nr. 3, dicht der Marienauer Thor⸗ 
Acciſe und Holzhäuſelbrücke. [3373] 


Bahnhofsſtraße Nr. Ge 
iſt eine komfortable Parterre -Wohnung 
von 4 Zimmern und diverſen anderen dazu 
gehörigen Räumen zu vermiethen. [3396] 


Eine freundiſche Wohnung, 
jährlich 65 Thlr., zu Johannis zu vermiethen 
Kloſterſtraße Nr. 15. Näheres beim Wirth, 
Vorm. bis 9 und Nachm. von 2—3 Uhr. 


ohannis zu vermiethen 
Wallſtraße Nr. 14 eine große und eine kleinere 
Wohnung in der erſten Etage. Näheres beim 
Haushälter. 3509] 


Z vermiethen iſt Zwingergaſſe Nr. 4a. 
eine Parterre⸗Wohnung von vier Stuben 
und ge ohannis zu beziehen. Näheres 
im photographiſchen Atelier. [3526] 


kommt: 
e weißen Adler 
ſchrägüber, ein großer Laden, verbun⸗ 


ethen 
Ohlauerſtraße 80, dem 


den mit einem A Hoflokal. Auf 


Verlangen kann aus beiden ein Laden 
werden. Näheres nur in der 3. Etage.! 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen in dem Wind 


neuen Hauſe neben dem Tempelgarten. 


Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. [3274] 


Ei Wohnung von 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche ıc. im 2. Stock ſofort oder Johannis 
zu vermiethen Matthiasſtraße 88. [3521] 


Albrechtsſtraße Nr. 20 5 
iſt der erſte Stock von 4 Stuben und 305% 
Termin Johannis zu beziehen. 35201 
Ein großes Verkaufslokal auf einer fre⸗ 
guenten Straße, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
Ih eignet, iſt mit oder ohne Wohnung 


ofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Gleiwitz im April 1860. Joh. Frank. 
n Hermsdorf unterm Kynaſt ſind auf der 
I Beſitzung Nr. 7 an ruhige, ſtille Familien 
ein den feſt zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Eigenthümer. [2786] 
Büttnerſtraße Nr. 6 
iſt in der dritten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Entree, Küche 
und Bodenkammer zu vermiethen, und 
Näheres Parterre im Comptoir zu er⸗ 
fragen. 2804] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, den 10, April 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 79— 83 75 6067 Sgr. 
dito gelber 75— 78 72 60—66 „ 
Roggen . 58— 60 56 52—54 „ 
Geiste . . . 48— 52 46 42—45 „ 
5 . . 31— 33 29 27—28 „ 

fen... 55— 58 51 44—8 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16 G. 


7. u. 8. April Abs. 10 u. Mg. l. Nchm. 21. 
„ ³ AA 
Luftdruck bei o 277723 2776746 2776707 


Luftwärme + 91 + 82 + 148 
Thaupunkt + 4,7 7 5,8 + 9, 
Dunſtſättigung 69pGt, SlipCt. 67pCt. 
Wind SO 

Wetter trübe trübe Sonnenbl. 


8. u. 9. April Abs. 10. Mg. 6U. Nchm. 2U. 
Lu tdruck bei 0° 2775/09 2774/15 2773/89 
Luftwärme ＋ 118 + 94 2.144 
Thaupunkt + 6,8 + 5,7 7 6, 
Dunſtſättigung 65 8 73pCt. SapCt. 


Wetter wolkig Sonnenbl. bewölkt 


Breslauer Börse vom 10. April 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Ltr.A.|4 | 94% G. Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97 B. | Neisse-Brieger 44874 G. 
Louisd’or ..... 108%, G. dito dito 1314) 88% G. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 86% G. dito dito C. 4 — dito Prior. 4 — 
Oesterr. Währ. 75% B. Schl. Rst.-Pfdb.|4 9375 G. dito Ser. IV. 5 — 

Schl. Rentenbr./4 | 93%, B. Oberschl. Lit. A. 375/112 G. 
Posener dito 4 90% G. dito Lit. B. 3% 106 , G. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 f] 99 G. Ei Te 6. : 4 ‚m 658. 
Freiw. St.-Anl. 4 99% B. Ausländis 55 dito Prior.-Ob. a 
e — 16 9% B.|Poln e 7765 G 37 27 8. 
ito 185214 9% B. u, 55 5 SL 2 2 
dito 1854 1856 4% 9975 * Ar zen Ball wo Rheinische ....|4 wre 
dito 185915 104% B. Kr K. Ob 001 1 7277 B Kosel-Oderbrg. (4314 C. 
Präm.-Anl. 185437113 4 B. Oest. N In 5 59% 2 dito Prior.-Ob. 4 - 
St.-Schuld-Sch. 3% 82% B. Cest. Nat.-Anl. le 1 59% B || dito dito 44 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Bisenbahn-Aktien, dito Stamm ..|5 2 6 
dito dito 4% — |Freiburger . 4 | 78% G. Oppl.-Tarnow. 4 284 C. 
Posen. Pfandb.\4 100 % B. dito Prior.-Obl.4 | 83 B. 5 
dito Kreditsch.(4 | 88%, B. dito dito [4%] 89% G. Minerva 5 717 G. 
dito dito 3½ 90% B. Köln-Mindener 3 2 | Schles. Bank 5 * G. 
Schles, Pfandbr — | dito Prior. 4 | 78% G. Die nn 
à 1000 Thlr. [3%| 85% G. Fr.-W.-Nordb. 4 | 45% G. Commission. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


0 


5 


